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Tägliche Anterbaltungs beilage „Der Hausfreund“. wöchenlelche illuſtrlerte Oratisbeilagen 


Off.⸗Gebühr 20 DE und P 
2 b verurſachte Fehler berechtigen 


——— 


Die s geſpaltene mm-Zeile bei Geſchäftsanzeigen aus Gberſchleſien 10 %, von guswärts 14 . 
Stellenangeboten 8 reſp. 12 H, Stellengeſuchen 6 reſp. 10 % 

40 Ay, die Reflame-mm-Heile 40 reſp. 60 Ay. Kleinverkäufe, Privatunferriht ermäßigte Preiſe. 
orfo. Belegexemplare 15 Af. reife freibleibend. 


werden nicht garantiert. Bei gerichtl. Beitreibung iſt etwa vereinbarter Nachlaß aufgehoben. 


Anzeigen ⸗Prelſe: 


„amtlichen Anzeigen 20 reſp. 


Durch unleſerliche 
Platzvorſchriſten und Aufnahme⸗ 


zu keinem Abzuge. 


„Das Leben im Bild“ und „Das Leben im Wort“. vlerzehntägla „Der Lanbwirt“. 
Amtliches Peröffentlichungsblatt für eine größere Anzahl oberſchleſiſcher Beböͤrden. u. a. auch für den Stabtkreis Natibor. 


Tagesſchau 


Die Kabinetts⸗Sitzung, in der am Montag über 
die Grundzüge der Finanzreform beraten 
wurde, dauerte mit kurzen Unterbrechungen bis 
nach Mitternacht. 
wärts“ zuſolge iſt es zu einem Kompromiß⸗ 
Entwurf gekommen, der indeſſen 
lebhaften Beſprechungen zwiſchen 
und Parteien Anlaß geben wird. 
— 


noch zu 
Regierung 


In Verfaſſungs⸗Streit zwiſchen dem 
Reich und Bayern hat der Staatsgerichts⸗ 
hof dahin entſchieden, daß die Titelver⸗ 
leihung mit der Reichsverſaſſung un ver⸗ 
einbar iſt. 

a 


Die Frage der Tariferhöhung bei der 
Reichsbahn, über die in den Verhandlun⸗ 
gen zwmiſchen dent Reichskabinett und einem! 
Ausſchuß der Reichsbahn beraten wurde, iſt 
vorläufig vertagt worden. 


* 
Der Reichsausſchuß für das deutſche 55 
gehren erläßt einen Aufruf zur Teilnahme 
an dem am 22. Dezember ſtattfindenden Volks⸗ 
entſchetd. 
8 * 
N Ehren des ſcheidenden apoſtoliſchen Nuntius 
Paeelli fand beim Reichspräſidenten ein 
Abſchiedseſſen yo 


Ju Ehren Mackenſens findet im Reichs⸗ 
präſidenten⸗Palats ein Früh ſt ü ck ſtatt, das 
von Hindenburg geben wird. 

* 


on Genf ſind durch einen Vertreter der Verei⸗ 
nigten Staaten die Protokolle über den Bei⸗ 
tritt der U.S. A. zum Internationalen 
Gerichtshof im Haag unterzeichnet wor⸗ 
den. 
u 

Nunmehr dementiert auch die chineſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaſt den Rücktritt Tſchiangkai⸗ 


ſcheks. Moskauer Berichten zufolge ſollen 
die aufſtändiſchen Truppen 
haben. 
= 
Die Sturmrerheerungen in England 


Aus⸗ 
ſind vor⸗ 


haben weiteren Umfang angenommen. 
ſichten auf Beſſerung des Wetters 


Hankau beſetzt 
läufig nicht vorhanden. | 
* 


Im Pro die Angeklagt des 

zeß gegen die Angeklagten wegen de 
„Siegelsdorfer Eiſenbahuunglücks 
wurden vom Staatsanwalt Gefängnis⸗ 
ſtrafen von 1 Monat bis zu 8 Jahren be⸗ 


antragt. 
trag Pr 


In Lothringen hat ſich ein Grube n u nglück, 
ereignet, bei dem 20 Mann verſchuttet. 


wurden. a 
neu 


Keine Titelverleihung 


Mit der Reichsverfaſſung unvereinbar 
d. Leipzig, 10. Dezember. Der Staatsge⸗ 


rfaſſungsſtreitfache zwiſchen dem Deutſchen 
eich und dem Land Bayern wegen Ver⸗ 
| leihung von Titeln entſchieden: 

Die Verleihung von Titeln zur Auszeichnung 
einzelner beamteter und nichtbeamteter Perſonen 
Ehrentitel) iſt mit Artikel 109 Abſatz 4 der Reichs⸗ 
berfaſfung nicht vereinbar. 


Tariferhöhung der Reichsbahn vertagt 
u Berlin, 10. Dezember. Zwiſchen einem 
zan ichuß des Reichskabinetts und Reichs⸗ 
Zu haben Verhandlungen ſtattgefunden, die das 
y führten, die Frage der Tariferhöhung bis 
Val, zn vertagen. Die Verhandlungen 
wi n nach dem Abſchluß der Haager Konferenz 


anigenommen werden. 


Benthen (Tel. 2316). Hindenvurg (Tel. 3088). Gleiwitz (Tel. 2891). 


Hauptoeſchäftsſtelle: Rallbor, Oberwallft. 2924. @eicättsfelten: 
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Einer Meldung des a 


Hgishof für das Dentſche Reich hat in der 


Mittwoch, J. Dezember 1029 


Poſtſche 
bank R 


Die Finanzreform 


Bler⸗ und Tabakſtener werden erböht 


DO Berlin, 10. Dezember. Das „Tempo“ glaubt 
zu wiſſen, daß die geplante Fin anzreſorm 
folgende Maßnahmen vorſieht: 

1. Die Landwirtſchaft ſoll von den jährlich 
aufzubringenden Rentenbankzinſen be⸗ 
freit werden. 

2. Der Abbau der Induſtriebelaſtung 
ſoll in fünf Etappen erſolgen. Im Jahre 1930 
werden ſomit ſtatt 330 Millionen nur 200 Millio⸗ 
nen aufgebracht zu werden brauchen. 

3. Die Einkommenſtener ſoll ebenfalls 
geſenkt werden, und zwar in drei Etappen. 
Die erſte Etappe bringt für 1930 eine Senkung um 
200 Millionen. Im Laufe der beiden nächſten 
et ſoll dann die Senkung auf eine Milliarde 

eigen. 

4. Die Real ſte ner fol gleichfalls eta ppen⸗ 
weiſe geſenkt werden, im Jahre 1980 um ca. 
380 Millionen. 

5. Der Reformplan ſieht den Fortfall der 
Zuckerſteuer im Betrage von 160 Mill. vor. 

Wie das „Tempo“ weiter meldet, bedeuten dieſe 
Maßnahmen für das Reich einen Ausfall von 
rund 800 Millionen für 1930. Da er die 
Entlaftung überſteigt, die ſich aus der Annahme 
des Noung⸗Plans für 1930 ergeben würde, und 
außerdem dieſe Entlaſtung zu einem nicht un⸗ 
weſentlichen Teil zur ſonſtigen Deckung des Haus⸗ 
halts benötigt wird, muß der Ausfall durch eine 
Steuer auf Genußgüter ausgeglichen wer⸗ 
den. Dafür find vorgeſehen: 

1. Eine Erhöhung der Bierſtener um 
180 Millionen Mark und 

2. eine Erhöhung der Tabakſtener um etwa 
220 Millionen Mark. ' 

Ferner beabſichtigt das Reichsfinanzminiſterium 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, der ſich mit der 


Regelung der Schuldenwirtſchaft und der 
Sicherung geordneter Rechnungslegung bei 
den Gemeinden und Gemeindeverbän⸗ 
den beſchäftigt. 


Nachtſitzung des Kabinetts 

t. Berlin, 10. Dezember. Das Reichskabi⸗ 
nett iſt am Montag vormittags um 10 Uhr zu 
einer Beratung zuſammengetreten. Die Be⸗ 
ſprechung galt der Finanzreform und ihrer 
parlamentariſchen Behandlung. Heute 
vormittag hielt der Reichskanzler mit den Frak⸗ 
tionsſührern eine Beſprechung ab über das 


Thema „YDoungplau und Ftnanzre⸗ 
form“. Die Reichstagsſitzung, bei der die 


Regierung ihr Finanzprogramm entwickeln und 
die Vertrauensfrage ſtellen wird, dürfte 
nicht, wie die amtliche Verlautbarung der Reichs⸗ 
regierung angekündigt hatte, am Mittwoch ſtatt⸗ 
finden, ſondern erſt am Donnerstag. 

Das Reichskabinett hat faſt den ganzen 


Montag über ſeine Beratungen über das Finanz⸗ 


programm fortgeſetzt. Nachdem gegen Abend die 
Beratungen abgebrochen worden waren, trat das 
Kabinett um 8,30 Uhr abend aufs neue zuſammen 
und es wird allgemein erwartet, daß die Bera⸗ 
tungen bis tief in die Nacht hinein fortge⸗ 
ſetzt werden. 


Das Ergebnis der Sitzung 

:: Berlin, 10. Dezember. Die Sitzung des Kabinetts 
endete eine halbe Stunde nach Mitternacht mit der 
Annahme einer Erklärung, die in ihrem Inhalt 
in der Hauptſache den Entwürfen Dr. Hilfer⸗ 
dings entſpricht. Die Regierung wolle ſich ge⸗ 
ſchloſſen hinter dieſe Erklärung ſtellen, die ein Kom⸗ 
promiß darſtelle und die zwiſchen Regierung und 
Regierungsparteien jedenfalls noch zu lebhaften Be⸗ 
ſprechungen Anlaß geben wird. Ob die „Konkordien⸗ 
formel“ gefunden iſt, ſteht noch dahin. 


Hilfe für den Oſten 


Mehrere hundert Millionen Mark 
A Berlin, 9. Dezember. Der Grenzausſchuß des 
Preußiſchen Landtags nahm eine Erklärung des 
Miniſters des Innern entgegen über die Verhandlun⸗ 
nen zwiſchen Reich und Preußen binſichtlich der 
Hilfsaktion für den Oſten. 


Miniſterialrat Rathenau führte aus, daß nicht 
mehr mit kleinen Mitteln geholfen werden ſoll, daß 
vielmehr beabſichtigt ſei, einen großzugigen Plan, der 
ſich etwa über zehn Jahre erſtrecken Noll, zur Durchfüh⸗ 
rung zu bringen. Er umfaßt Oſtpreußen, die Grenz⸗ 
mark, Oberſchleſien faſt ganz, von Nieder⸗ 
ſchleſien die an Polen grenzenden Kreiſe, ferner 
einige Kreiſe von Brandenburg und von Pommern. 
Ueber die Höhe der Mittel, die zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden, können genaue Zahlen nicht angegeben 
werden. Man denkt an einige hundert Mil⸗ 
lionen flir den Zeitraum von zehn Jahren. Für 
die erſten Jahre müßten die Mittel relativ wobl etwas 
geringer ausfallen, da man erſt die Auswirkungen des 
oungplans abzuwarten hibe. Von Preußen lägen 
beſtimmte Erklärungen hinſichtlich des Umfangs der 
Mittel noch nicht vor. Auch vom Reich ſeien in diefer 
Beziehung feſte Zuſagen noch nicht gegeben worden. 
Die Verhandlungen zwiſchen dem Reich und Preußen 
hätten jodoch inſoſern ein befriedigendes Ergebnis ge⸗ 
habt, als Preußen und das Reich ſich über die Notwen⸗ 
digkeit der Aktion völlig einig ſeien. Die Hilfe ſolle 
ſich erſtrecken in erſter Linie auf Förderung der Land⸗ 
wirtſchaft als Hauptwirtſchaftssweig der Oſtgebiete. 
Man ſolle ſich möglichſt von dem Grund ſatz leiten 
laſſen, daß verſucht werden ſoll, die Oſtgebiete auf eine 
Grundlage zu bringen, die vorhanden geweſen wäre, 
wenn die Grenzziehung nicht gekommen ſein würde. 
Vor allem handelt es ſich dabei um die Hebung der 
Wirtſchaftslage. 


Von allen Fraktionen wurde das grund ſätzliche 
Einverſtändnis zu den Darlegungen der Regie⸗ 
rung erklärt. Abg. Steffens (D. Vyp.) ſprach den 
Wunſch aus, daß möglichſt ſchnell Mittel zur 


Verfügung geſtellt werden. Abg. Schmiljan (Dem.) werden ſolle, 
forderte, daß ganz Niederſchleſien von dieſer 


Hilfsaktion, erfaßt werde. Nötigenſalls müſſe Preußen 
ergänzend einſpringen, denn die Prodinz Nies 
derſchleſien habe durch die Greuzziehung 
die geſamten Abſatzgebtete nach dem Oſten ver⸗ 
loren. Erleichterungen durch Handelsverträge uſw. 
habe Niederſchleſten noch nicht erfahren. Ab. Metz en⸗ 
thin (D. Vp.) fordert gleichfalls, daß ganz Nie⸗ 
derſchleſien einbezogen werde und wies darauf 
hin, daß die Indüuſtrie nicht in den Grenzgebieten, ſon⸗ 
dern mehr im Innern ſitze. Frau Dr. Spohr (Dn.) 
betonte vor allem die Notwendigkeit einer Hilfsaktion 
für Waldenburg. Nur der Abg. von Detten 
(WVirtſchaftsp.) gab der Anſicht Ausdruck, daß für ein 
großzügiges Hundertmillionen⸗Objekt die 
Mittel nicht vorhanden ſeien. Die Durchfüh⸗ 
rung der beabſichtigten Hilfsaktion für den Oſten 
würde auch für den Welten (von Detten ſtammt aus 
dem Weiten) zur Aufſtellung großzügiger Maßnahmen 
führen. Angeſichts unſerer Finanzlage könnten ſolche 
weitgehenden Forderungen kaum erfüllt werden. Abg. 
Frau Zigahl (3.) erörterte die wirtſchaftliche und 
kulturelle Notlage beſonders von Ober⸗ und 
Mittelſchleſien. Winzer (Soz.) ſprach ſich 
gleichfalls für die Einbeziehung von ganz Nieder⸗ 
ſchleſien aus. 8 

In einem Schlußwort bob Miniſterialrat Rathe⸗ 
nau hervor, daß es ſich um eine Reichsaktion 
handelt. Das Reich muß ſich auf die Gebiete beſchrän⸗ 
ken, die durch die Grenzziebung gegen Polen in Not. 
lage gekommen ſind. Die preußiſche Regierung erkennt 
durchaus die Notlage von ganz Niederſchleſien an. Das 
Reich aber könne nur da helfen, wo Gebiete in Frage 
kommen, die an Polen angrenzen. Aufgabe Preußens 
werde es fein, in einer Erganzungsaktion die 
übrigen Teile Niederſchleſiens ebenfalls 
zu bedenken. 

Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Abg. Dr. Ham ⸗ 
burger (Sok.), faßte das Ergebnis dabin zuſam⸗ 
men, daß der Ausſchuß einmütig dem Plan der 
Reichsaktion zuſtimmt und daß er den drin⸗ 
genden Wunſch babe, daß ganz Niederſchleſien bedacht 

nötigenfalls durch eine Ergänzungsaktion 
von Preußen. - 


Telefon: Ratibor 94 u. 130. Solegramm-Abraffe: Awpelget Nollbor. 
ſchedklo.: Breslau 33 709 
leberlaſſ. Nallbor. Hoeniger & Pid, Konı,-Gef., Ratibor. 


. Bankkto.: Marmſläbler u. Nalional · 


38. Jahrg. 


Heimattreue Gberſchleſier 


Oberbürgermeiſter Kaſchny wiedergewählt 

t. Berlin, 10. Dezember. Die Vereinigten 
Verbände Heimattreuer Oberſchle⸗ 
ſier e. V. hielten im Anſchluß an den auch von 
zahlreichen Behördenvertretern beſuchten Hei⸗ 
matabend am Sonntag ihre Hauptver⸗ 
ſammlung im Hotel Atlas in Berlin ab. Ju 
dieſer von Delegierten von 300 Ortsgruppen der 
Vereinigten Verbände Heimattreuer Oberſchleſier 
beſuchten Verſammlung wurde Ober bürger⸗ 
meiſter Kaſchny⸗ Ratibor, Mitglied des 
Staatsrats, zum erſten Vorſitzenden ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. Von ſämtlichen Dele⸗ 
gierten des Reiches wurde nachdrücklichſt betont, 
daß von Staat und Reich die Löſung der ober⸗ 
ſchleſtſchen Frage im Intereſſe des 
Deutſchtums gefordert werden müſſe. Nach 
lebhafter Debatte wurde in einer einſtimmig an⸗ 
genommenen Entſchließung gefordert, daß ein Wis 
ſchluß des deutſch⸗polniſchen Ligquida 
tionsabkommens und Handelsvertrages für 
Oberſchleſten auf alle Fälle abgelehnt werden 
müſſe. Der Vertrag ſtelle ſich als ein kataſtropha⸗ 
ler Verzichtsvertrag dar, der die Unmöglichkeit 
jeder vernünftigen Staatspolitik zur Folge haben 
müjle, Ein Abſchluß dieſes Vertrages wäre für 
die Zukunft der geſamten oberſchleſiſchen Wirt⸗ 
ſchaft, Handel, Induſtrie, Handwerk und Landwirt⸗ 
ſchaft ebenſo untragbar wie für die geſamte 
Arbeiterſchaft. Die Reichsregierung wurde daher 
gebeten, den ſchädigenden Verträgen die Zuſti m⸗ 
mung zu verſagen. Neben dieſer Entſchlie⸗ 
Bung fanden eine ganze Anzahl von Anträgen An⸗ 
nahme, die der Wahrung der Intereſſen der ge⸗ 
ſchädigten Flüchtlinge und Verdrängten dienen 
ſollen. Den Verbänden wurde zur Aufgabe ge⸗ 
macht, bei der Reichsregierung nachdrücklichſt da⸗ 
für einzutreten, daß bei Inkrafttreten des 
Young: Plans aus den Erſparniſſen Mittel 
für die ungenügend entſchädigten Flüchtlinge und 
Verdrängten bereitgeſtellt werden. Es wurde felt- 
geſtellt, daß die Vereinigten Verbände Heimat⸗ 
treuer Oberſchleſter e. V. organiſatoriſch auch an 
Kraft und Bedeutung im Laufe des letzten 
Jahres außerordentlich gewonnen haben. Sie 
werden nicht nachlaſſen, die Intereſſen der ſchwer 
geſchädigten Heimatprovinz Oberſ⸗leſien nach⸗ 
drücklichſt auch in Zukunft wahrzunehmen. 


Wer wird Boeß' Nachfolger? 


8 Berlin, 10. Dezember. Als beſonders aus⸗ 
ſichtsreiche Kandidaten für den Berliner 
Oberbürgermeiſterpoſten nennt die „B. 
Z. am Mittag“ den Oberbürgermeiſter von Mann⸗ 
heim, Dr. Ham rich, und den früheren demokra⸗ 
tiſchen Miniſter Koch⸗Weſer. Beide find Ju⸗ 
riſten und Verwaltungsbeamte. Dr. Hamrich iſt 
Sozialdemokrat und von Nürnberg gekommen, wo 
er beſoldeter Stadtrat war. 


Bergbau⸗Kompromiß in England 


3: London, 10. Dezember. Die Regierung hat ein 
Kompromiß mit den Grubenbeſitzern über das 
Bergbaugeſetz abgeſchloſſen. Das neue Bergbau⸗ 
geſetz enthält faſt unverändert den Syndikatsvorſchlag 
der Grubenbeſitzer. Der von der Regierung zuerſt ſtark 
befürwortete Konſumentenſchutz wird jeder Wirkſam⸗ 
keit entkleidet. Ferner bat die Regierung in Ausſicht 
geſtellt, daß die Herabſetzung der Arbeits⸗ 
zeit von 8 auf 73: Stunden ſtatt im April früheſtens 
im Ju ki, eventuell erſt zu einem noch ſpäteren Zeit⸗ 
punkt, in Kraſt treten ſoll. Die Grubenbeſitzer und die 
konſervativen Parteiführer haben erklärt daß ſie trotz 
des Kompromiſſes im Unterhaus gegen das Geſetz 
ſtimmen werden. Die Liberalen haben ihre Unter⸗ 
ſtlitzung des Bergbaugeſetzes davon abhängig gemacht, 
daß die Regierung in dem Geſetz kein Verfahren zur 
Zwangsfuſionierung wirtſchaftlich ſchwacher oder un⸗ 
rentabler Grub nunternebmungen vorſchreibe. 


Amerika im Schiedsgerichtshof 


:: London 10. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) Der 
Beitritt der Vereinigten Staaten zum Inter⸗ 
nationglen Schiedsgerichtshof wird von ganz 
England freudig begrüßt. „Times“ ſtellen den 
Entſchluß in eine Linie mit der Flottenabrüſtung MB 
großes Moment zur Sicherung des Friedens. 


Abſchied des Nuntius Pacelli 


Abſchiedsaudienz bei Hindenburg 

# Berlin, 10. Dezember. Am Montag vormittags 
An 11,30 Uhr überreichte der Avoſtoliſche Nuntius Dr. 
Eugen Pacelli, Eräbiſchof von Sardes, dem Reichs⸗ 
präſidenten ſein Abberufungsſchreiben, wo⸗ 
bei zwiſchen Pacelli und dem Reichspräſidenten herz⸗ 
liche Abſchtedsworte gewechſelt wurden. Hindenburg 
ſchenkte dem Scheidenden ſein Bild. 


Die Auſprachen 

Der Nuntius hielt eine Anſprache, in der er 
A. a. ausführte: „Wenn Deutſchland im Ringen 
um die ſteigende Verwirklichung des Frie⸗ 
dens⸗ und Verſtändigungsgedankens 
heute bereits beachtenswerte und unleugbare Er⸗ 
folge zu verzeichnen hat, ſo weiß die Welt, in 
welch ſtarkem Maße dieſe erfreuliche, durch die 
weitblickende Staatskunſt früherer Führer von 
langem erſt grundgelegte und vorbereitete Wei⸗ 
terentwicklung in ihrem jetzigen Stadium der a b⸗ 
geklärten Weisheit Eurer Exzellenz 
zu verdanken iſt, wie auch der bis zum Tode be— 
währten Hingabe desjenigen, den wir in dieſer 
Stunde vermiſſen zu müſſen, mir ein aufrichtiger 
Schmerz iſt. Ich möchte von dieſer Stelle nicht 
ſcheiden, ohne des verſtorbenen Herrn 
Reichs außenminutzſters Dr. Streſe' 
mann in Trauer gedacht zu haben. In⸗ 
dem ich mich von Ihnen, hochverehrter Herr 
Reichspräſident, und der Hohen Reichsregierung 
verabſchiede, wünſche ich aus tiefſtem Herzen 
Ihnen und dem Ihrer Führung anvertrauten 
deutſchen Volk eine gedeihliche, ſried⸗ 
volle und gottgejeanete ukunft.“ 

Der Reichspräſident erwiderte u. a. mit 
folgenden Worten: „Neun Jahre ſind vergan⸗ 
gen, ſeitdem mein Vorgänger Eure Exzellenz 
hier als den erſten bei der Reichsregierung be⸗ 
glaubigten Botſchafter willkommen hieß. Es war 
die ſchickſalsſchwere Zeit, als die Arbeit des Wie⸗ 
deraufbaus und die Bemühungen um einen 
wahren Frieden einſetzten. Sie haben alle Pha⸗ 
fen. dieſes Ringens inmitten des deutſchen Vol⸗ 
kes durchgemacht und dieſes auf ſeinem ſchweren 
Weg allezeit mit aufrichtiger Anteilnahme be⸗ 
gleitet. Ich empfinde dies beſonders ſtark aus 
ben freundlichen Worten, die Sie an mich zu rich⸗ 
zen die Güte hatten, und in gleicher Weiſe aus 
Ihrem freundſchaftlichen Gedenken an 
den Mann, der durch einen leider ſo frühen 
Tob unlängſt aus dem Amte des Reichs⸗ 
miniſters des Auswärtigen abberufen worden 
if, 

Abſchiedsbeſuch beim vreußiſchen Miniſterpräſidenten 

4 Berlin, 10. Dezember. Nuntius Bacellt ſtat⸗ 
tete am Montag dem preußiſchen Miniſterpräſidenten 
Braun ſeinen Abſchiedsbeſuch ub und über⸗ 
reichte ihm ſein Abberufung sſchreiben. Der 
Runtins wurde vom Staatsſekretär Weismann 
empfangen und zum Miniſterpräſidenten geleitet. Er 
hat in feiner Unterredung mit dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten dieſem für das vertrauensvolle Zuſammenarbeiten 
des preußiſchen Staates mit ihm während ſeiner Ber⸗ 
liner Tätigkeit feinen Dank ausgesprochen. Miniſter⸗ 
bräſtdent Braun wünſchte dem ſcheidenden Nuntius 
Seite Erfolge für feinen neuen Wirkungskreis in Rom. 

Die preußiſche Staatsregierung wird dem Nuntius 
ein wertvolles Erzeugnis der Staatlichen Porzellan⸗ 
Manufaktur, auf dem die Berliner St. Hedwigs⸗ 
Baſtlika dargeſtellt iſt, als Erinnerungs⸗ 
aße überweiſen. 


Der neue Doyen 
Durch die Abberufung des Nuntius Pacelli iſt 
auch ein Wechſel im Amt des Doyen des 
Berliner diplomatiſchen Korps notwendig gewor⸗ 
den. Das Amt, das bisher Nuntius Pacelli ver⸗ 
sah, iſt auf den Sowjetbotſchafter Kreſtinſki 
übergegangen. 


Arbeitsloſigkeit in Ungarn 


Ingenieure und Juriſten als Straßenkehrer 

SH Bubavpeſt, 10. Dezember. Für den Grad der in 
Budapeſt berrſchende Arbeitsloſigkeit iſt eine 
Unterredung kennzeichnend, die ein Journaliſt mit dem 
Direktor des Budapeſter Reinigungsamts hatte. 
Dieſer erklärte, daß ſich täglich viele Hunderte von 
Perſonen zu Straßenreinigungsarbeiten melden, daß 
aber faſt alle weggeſchickt werden müßten, da kein Be⸗ 
darf mehr vorhanden ſei. Unter den Straßenkeh⸗ 
rern in Budapeſt befinden ſich ſehr viele Inge⸗ 
nieure, Jurtſten und andere diylom⸗ 
beſitzende Intelligenzler. Die Budavpeſter 
Polizeidirektion hitte für den Montag weitgehende 
Sicherheitsmaß nahmen getroffen, da nach 
ihren Inſormationen Arbeitsloſenkundge⸗ 
bungen geplant waren. Ein Anſuchen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei, Verſammlungen wegen der Ar⸗ 
beitsloſigkeit abzuhalten, wurde mit der Begründung 
abgelehnt, daß die Polizei bewaffnete Zuſam⸗ 
menſtößſe und unnützes Blutvergießen ver⸗ 
meiden wolle, die gevlınten Verſammlungen aber 
ſicher zu ſchweren Konflikten führen müßten, da, wie 
die Polizei erfahren habe, die Kommuniſten eine ge⸗ 
waltſame Störung durch Werfen von Stinkbomben 
um, und einen Sturm auf die Brotverkaufsſtellen ge⸗ 
plant hätten. Seit den Mittagsſtunden durchzogen ver⸗ 
ſtärkte Polizeiſtreifen die außeren Bezirke, doch ift es 
zu keinen Ruheſtörungen gekommen. Dagegen werden 
aus Szegedin Unruhen gemeldet. 


Die Lage in China bedrohlich 


Amerika entſendet Kriegsſchiffe 

:: Newyork, 10. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) 
Da die amerikantſche Regierung die Lage in China 
für bedrohlich hält, find ſechs Zerſtörer von 
Manila nach Schanghai beordert worden. 

Die Exterritorialitäts⸗Rechte 

:: London, 10. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) 
Wie Pertinax im „Daily Telegraph“ ſchreibt, iſt 
der Meinungsaustauſch zwiſchen den an China in⸗ 
zereſſierten Mächten über die Note der Nan⸗ 
king⸗ Regierung vom 29. November, in der 
die Abſchaffung der Exterritoriali⸗ 


täts⸗Rechte für den 1. Januar 1930 in Ausſicht 


geſtellt wird, vorläufig ohne praktiſches Ex⸗ 


— — P 


Frankreichs 


öher als Zivilausgaben 


:: Paris, 10. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) Mon⸗ 
tag abend beg inn die franzöſiſche Kammer vor etwa 
50 Abgeordneten mit der Ausſprache über den 
Kriegshaushalt. 

Der Berichterſtatter Bouilloux⸗Lafont wies 
auf die Trennung der Ausgaben des Heimat⸗ 
landes, die ſich auf 4310 Millionen belaufen, ſowie 
der Ueberſee⸗Beſitzungen hin, die 1763 Millionen be⸗ 
tragen, ſowie auf das Sonderkonto für die 
Rheinarmee, dis 426 Millionen Franken var⸗ 
ſieht. Die Stärke des Heeres ſei von 670 000 auf 
440 000 berabgeſetzt worden. Außerdem habe die 
Einführung der einjährigen Dienſtzeit eine 
Erhöhung der Kredite um 6900 Millionen mit ſich ge⸗ 
bracht. Für 1930 bis 1933 müſſe man noch mit wei⸗ 
teren Ausgaben rechnen. Für die Unterbringung 
der mobilen Gendarmerie ſeien 430 Millio⸗ 
nen, für die Berufsſoldaten 750 Millionen, für 
die Ausbildungslager 610 Millionen erforderlich, ohne 
von der Wiedererſtellung des Kriegsmaterials zu 
ſprechen. Außerdem erfordere die Organiſation der 
Grenzverteidigung 3 Milliarden Franken. 
Die ausländiſchen Vorwürfe wegen des franzöſi⸗ 
ſchen Militarismus könne man mit dem Hin⸗ 
weis auf die Haushalte der anderen Nationen beant⸗ 
worten. Stärkere Erivarniiic 1055 nur mög⸗ 
lich, wenn das franzöſiſche Heer auf ganz 
neuer Grundlage aufgebaut werde. Trotz 
ler Bemühungen für den, Frieden müſſe Frankreich 
die Laſt der Kriegsausgaben auf ſich neh⸗ 
men. Die Geſamtausgaben für die nationale 
Verteidigung betragen 12 298 Millionen Fran⸗ 
fen, während die Zivilausgaben 12207 Mil: 
lionen Franken erfordern. 

Unter dem Beifall der Linken ſagte Dalndier, 
man möge ihm ein Land nennen, in dem die militä⸗ 
riſchen Ausgaben die zivilen nicht überſteigen. Dala⸗ 
dier betonte ferner, daß die Stunde gekommen 
ſei, das Kaſernenheer herabzuſetzen. Dar⸗ 
auf wurde die Sitzung auf Dienstag vormittag ver⸗ 
bigt. 

2 Heftig getadelt 

:: Paris, 10. Dezember. (Eig. Funkſyruch.] Die 
Kammerrede des Abg. Daladier zum Kriegsbudget 
wird von einem Teil der Blätter heftig getadelt. 
Vor allem wundert man ſich über die radikale Kritik 
des früheren Kriegsminiſters. 


Tardieus Kabinett beinahe geſtürzt 


Tardicır beleidigt einen Abgeordneten 
Paris, 10. Dezember. Die Fortſetzung der Bud⸗ 
getdebatte in der Kammer hat der Regierung 


Heereslaſten 


Tardieu kein Glück gebracht. Das Kabinett 
wäre beinahe geſtürzt worden. Infolge der 
ſeit Wochen andauernden Arbeitsüberlaſtung erlitt der 
Miniſterpräſident eine Nervenkriſe. Er 
rief einen heftigen Konklikt hervor und rettete 
ſchließlich mit einem Vertrauensvotum, das 
eine Mehrheit von nur 23 Stimmen aufwies, 
das Kabinett. g 

Bei dem Konflikt handelt es ſich um die in den 

Etat der öfſentlichen Arbeiten einzuſtellenden Kre⸗ 
dite für den Ausbau des Straßennetzes. 
Nach dem urſurünglichen Budgetvoranſchlag waren 
hierfür 100 Millionen Francs vorgeſehen. Tardieu 
verlangte ihre Streichung mit der Begründuns. 
daß in ſeinem Milliardenproiekt für die Hebung von 
Landwirtſchaft, Handel und Induſtrie auf einem Son⸗ 
derkonto außerhalb des Budgets hierfür 300 Millio- 
nen vorgeſehen ſeien. Der Berichterſtatter der Fi⸗ 
nanzkommiſſion. Aba. Bedouce, uroteſtierte 
aber gegen den Antrag des Miniſterpräſidenten. 

Da ließ ſich Tardien zu einem perſön⸗ 
lichen Angriff gegen Bedouce hinreißen. 
Bedouce, ſagte er, vergeſſe ſeine Rolle als Bericht⸗ 
erſtatter und ſpreche ausſchließlich als Parteipoli⸗ 
tiker. Der Angegriffene verließ ſofort die Bericht⸗ 
erſtattertribüne und erklärte von ſeinem Sitz in 
der ſozialdemokratiſchen Fraktion, er ſpreche jetzt 
nicht mehr als Berichterſtatter, ſondern als Partei⸗ 
mann und jetzt könne er ſagen, daß das große 
Milliarden⸗ Projekt der Regierung 
nichts anderes ſei als ein Truggebilde, 
beſtimmt, der Oppoſition Sand in die 
Augen zu ſtreuen. Die beleidigenden Ausſüh⸗ 
rungen des Miniſterpräſidenten ſeien eine Her⸗ 
aus forderung. Jeden Tag werde die Links⸗ 
oppoſition von der Regierungspreſſe mit den 
ſchlimmſten Ausdrücken beleidigt. 


= beruhigend ein. Bedouce erklärte ſchließlich 
unter allgemeinem Beifall, fein Amt als Bericht⸗ 
erſtatter wieder übernehmen zu wollen. Es wurde 
beſchloſſen, den Streit über die Einſetzuna der 100 
Millionen vorläufig zurückzuſtellen. Bei einer. kurz 
darauf erfolgten nebenſächlichen 
mung über die 
bahnperſonals kam es aber doch zu 
[Kampfabſtimmung. Ein Sozialiſt erklärte, den 
Minimalgehalt der Straßenbahnwärter als nicht hoch 
die 


fenden Budgelkaritels an 


wegs erfreulich. 5 
Kabinett, 272 gegen dasſelbe abgegeben. 


Die Kriſe der Deutſchnationalen 


Weitere Austeitfe 


W. Berlin, 10. Dezember. Die deutſchnationalen 
Vertreter der Chriſtlichnationalen Gewerkſchafts⸗ und 
evangeliſchen Arbeiksrvereins⸗Bewegung Baltruſch, 
Mitglied des Reichswirtſchaftsrates, Rudolph, 
Thränert, Blum und Adolph veröffentlichen 
folgende Erklärung: 


Die kataſtrophale Entwicklung, welche die 
Deutſchnationale Volkspartei unter der Füchrung 
des derzeitigen Vorſitzenden. Geheimrat Hugen.⸗ 
berg, genommen bat, insbeſondere das Vorgehen 
gegenüber unſeren Freunden Hartwig, Lambach und 
Hülſer, veranlaßt uns, das Band zwiſchen uns und 
der Partei zu zer ſchneiden. Es erſcheint uns für 
Chriſten und ſozial denkende Menſchen unmöglich, die⸗ 
ſer Partei noch länger Gefolgſchaft zu leiſten. Wir 
baben uns ehrlich um die Durchſetzung einer Volks⸗ 
gemeinſchaft in und durch die Partei bemüht: es war 
umſonſt. Nun iſt die Bahn frei für eine deut⸗ 
ſche chriſtliche und ſoziale Bewegung aus 
den breiten Schichten des Volkes heraus. 


Keine Mandatsniederlegung 


:: Breslau, 10. Dezember. Am Montag fand hier 
eine von der Chriſtlichnationalen Vereinigung Schle⸗ 
ſiens einberufene Verſammlung ſtatt, in der die 
deulſchnationalen Reichstagsabgeordneten Hülſer, 
Dr. Lejeune⸗Jung und der deutſchuationale 
Landtagsabgeordnete Pfarrer Klieſch über die 
Gründeihres Austritts aus der Deutſchnatio⸗ 
nalen Partei ſprachen. Hülſer erklärte u. a., daß eine 
Manudatsniederlegung wuf keinen Fall 


in Frage kommen könne, zumal dazu auch kein Zwang 


vorliege, denn es ſei ausdrücklich bei den letzten Wah⸗ 
len die Beſtimmung getroffen worden, daß nur der 
einzelne Abgeordnete bei ſeinem Austritt zu der 
Mandatsniederlegung verpflichtet ſei, niemals aber 
eine Gruppe von Abgeordneten, die ſich von der 
Partei loslöſen. Es wurde zum Schluß ſolgende Ent⸗ 


gebnis geblieben. Die britiſche Regierung babe 
an ihrer Auffaſſung feſtgehalten, daß es unter den 
gegenwärtigen Umſtänden das Richtigſte wäre, den 
1. Januar abzuwarten und zuzuſehen, welche tat⸗ 
ſächliche Maßnahmen die chineſtſche Zentralregie⸗ 
rung dann ergreifen werde. 

Auf fpanzöſtſcher Seite glaube man dagegen, 
daß ein weiteres Abwärten unzweck⸗ 
m aßig ſei und daß die beteiligten Mächte ihren 
Standpunkt in klarer Weiſe darlegen ſollten. Auch 
Frankreich wünſche keine glatt ablehnen de 
A ntwort auf die chiueſiſche Note zu geben. Es 
müſſe aber der chineſiſchen Regierung geſagt wer⸗ 
den, daß die Mächte nur dann einer Außerkraft⸗ 
ſetzung der Fremdenrechte zuſtimmen könnten, 
wenn China zufriedenſtellende Garantien für das 
Leben und die Sicherheit der earopäiſchen Staats⸗ 
angehörigen gebe. 


ſchließung angenommen: Die Verſammlung billigt 
das Verhalten der drei ſchleſiſchen Abgeordneten und 
ſpricht ihnen das Vertrauen aus. Sie verlang 
von ihnen, daß ſie ihre Mandate behalten und 
verſpricht ihnen treue Gefolgſchaft und opferfreudige 
Mitarbeit am neuen Aufbau der neuen chriſtlichſozia⸗ 
len Volksbewegung. 


Gegen Hugenberg 
Der Arbeiterverband erhebt Proteſt 

:: Berlin, 10. Dezember. In der Ausſchußſitzung 
des Deutſchnatianalen Arbeiterbun⸗ 
des wurde ſolgende Entſchließung gefaßt: 

„Die am 8. Dezember ſtattgeſundene Ausſchuß⸗ 
tagung des Deutſchnationalen Arbeiterbundes erhebt 
in aller Oeffentlichkeit ſchärfſten Proteſt 
gegen den vom Parteivorſttzenden Hugenberg 
ausgeübten Gewiſſenszwang und gegen ſein 
diktatoriſches Vorgehen, welches den Bundes. 
vorſitzenden, Abg. Hartwig, und mit ihm w 
Arbeitnehmerabgeordnete, gezwungen hat, 
Deutſchnationalen Volkspartei bezw. aus der Frak⸗ 
tion auszutreten. Das iſt zugleich eine unaus⸗ 


bleibliche Folge der Tatſache, daß die Deutſch⸗ öffneten, explodierte eine darin verborgene 
der Führung Hugen⸗[ Bombe. Die drei Kinder wurden getötet. 
gramm von 1929 und] Der Vater wurde bei ſeiner Rückkehr zunächſt ver⸗ 
die in ihrem nationalen Manifeſt niedergelegten vo- haftet, rechtſertigte ſich aber oͤurch die Vorwetſung 
der Deutſchnationale] von Drohbriefen, in denen man von ihm die 
Arbeiterverband ſich immer bekennen wird, in entf Zahlung von 6000 Dollar verlangte und im Weir 


nationale Volkspartei unter 


bergs ihr eigenes Pro 


litiſchen Grundſätze, zu denen 
ſichendenden Punkten verlaſſen hat 

Der Bundesausſchuß 
Vorſitzenden Hartwig. Um das zu bekräftigen, hat 
auf Grund der von der Kaſſeler Reichstagung des 
Deutſchnationalen Arbeiterbundes dem Vorſtand er⸗ 
teilten Vollmacht für alle Maßnahmen, die im Inter⸗ 
eſſe der deutſchnationalen Arbeiterpolitik notwendig 
ſind, der Bund beſchloſſen, durch Aenderung der 
Bundesſatzungen die bisherige abfolute Bin⸗ 
dung an die Deutſchnationale Volks⸗ 
partei aufzuheben. 


| 


das Siegelsdorfer Eiſenbahnunglück 


Strafanträge des Staatsanwalts 
t. Fürth, 10. Dezember. f 
Giſenbahnprozeß ſtellte der Staatsanwalt 
folgende Anträge: Die drei Angeklagten ſind 
nach §§ 222 Abſatz 2 und 316 Abſatz 2 zu verurteilen 
und zwar Oberbahnmeiſter Stuhlfath zu drei 
Jahren Gefängnis, Rottenführer 
land zu einem Jahr Gefängnis und Strecken⸗ 
geher Greller zu einem Monat Gefäng⸗ 
us. Durch den Prozeß müſſe ein Menetekel 
ſchaffen werden, um in Zukunft derartige auf 
Leichtfinnigkeit von Eiſenbahnbea me 
ten zurückzuführende Eiſenbahnunglücke zu ver⸗ 
hindern. 


Grubenunglück in Lothringen 


Straßburg, 10. Dezember. Im Schacht 
„Glück auf“ bei Deutſch⸗Oth in Lothringen 
iſt eine ganze Belegſchaft von 20 Mann durch 
Einſturz der Geſteinsdecke in einem Stollen 
verſchüttet worden. Der Einſturz ereignete 
ſich eine halbe Stunde nach der letzten Spren⸗ 
gung, als die Arbeiter eben wieder ihre Arbeit 
aufgenommen hatten. Die meiſten wurden unter 
den leeren Zug gedrückt, den ſie beladen ſollten. 
Bisher ſind zwei Tote und ein Schwerverletzter 
geborgen worden. 


Tardieu ſuchte den Redner zu beſchwichtigen und hätte, dann wäre es vielleicht möglich geweſen, in 
auch der Kammerpräſident, ſowie der Finanzminiſter] ſechs bis acht Jahren die Herrſchaft zu ſanieren. 


Abſtim⸗[Gewult des Sturms iſt noch immer nichtge⸗ 
Beſoldung des Straßen⸗ brochen. Die Schiffe haben ſich, ſo weit es möglich 
einer] war, in die nächſten Häfen gefllichtet. Aus La Rochelle 


nern vom. Dampfer „Chieri“ durch die franzöſiſche 
genug und verlangte die Rückverweiſung des betref⸗J Schaluppe „Gascogne“ gemeldet. Die „Chieri“ mit 4 
ie Finanzkommiſfion.] Mann Beſatzung war von einem ſpaniſchen Hafen nach 
Tardieu ſtellte daraufhin die Vertrauensfrage, aber] Rotterdam unterwegs und hatte Phosphor und Mine⸗ 
die Abſtimmung für die Regierung war keines⸗ralien geladen. 
Es wurden 295 Stimmen für das] Küſte entfernt wurde es von haushohen Wellen in 


1 


eitere[ händlers auf tragiſche 
aus der] men. 


ſteht in Treue zu seinem] davon der Polizei Mitteilung gemacht und ſein 


Im Siegelsdorfer dienſthabenden Beamten 
Laggenbeck 
ſch 


Bol vom Fundort entf 


ge⸗ 


Das Drama von Jannowitz 


Der Stolberg⸗Prozeß 

:: Hirſchberg, 10. Dezember. Im Jaunomtten 
Prozeß fand die Vernehmung der Gräſen 
Erika, der Gattin des erſchoſſenen Grafen, 
ſtatt. Der Vorſitzende fragt fie nach ihren 17 
lichen Verhältniſſen. Sie gibt zu, mit Graf 
Karl, dem Bruder des Toten, Beztehun 
gen unterhalten zu haben. Die Ehe ſei jede 
nicht unglücklich geweſen. Sie habe ihrem Mann 
alles geſagt. Ihr Mann habe bis in die letzle 
Zeit verſchiedene Liebeleien gehabt. Die 
Zeugin erzählt ſodann die Vorgänge während der 
Unglücksnacht. Weinend berichtet ſie, wie ſie ſich 
von ihrem Mann in deſſen Arbeitszimmer ver? 
abſchiedet hätte und auf ihr Zimmer im erſten 
Stock gegangen wäre. Stockend ſchildert ſie die 
einzelnen Szenen der Nacht, wie ſie bei den 
Gärtnersleuten ihren Sohn wiederſah. „Er 
hatte“, ſo ſagt ſie, „im Geſicht den Ausdruck eines 
Menſchen, der nicht mehr er ſelbſt iſt. Die erſten 
Worte, die er mir ſagte, lauteten: „Mama, das 
laſſe ich mir im Leben nicht gefallen. Direktor 
Gompert hat mir geſagt, daß Papa tot iſt.“ 

Die Vermögenslage des Angeklagten 

Oberlandesgerichtsrat Renner aus Breslau, 
der Sachverwalter für das Fideikommisweſen beit 
Oberlandesgericht Breslau, erläuterte eingehend den 
Vermögensſtand der Herrſchaft Janno⸗ 
witz, deren Wert er auf 880 000. Mark ſchätzt. Aller: 
dings ſeien auch gans erhebliche Schulden 
vorhanden. Durch den Tod des Grafen Eberhard 
habe ſich die Vermögenslage der Herrſchaft 
Jannowitz erheblich ver ſchleͤchtert. Es waren 
eine ganze Menge Steuern zu bezahlen und der 
neue Majoratsherr, Graf Chrtiſtian, iſt verpflichtet, 
an die Miterben über 200000 Mark auszu⸗ 
zahlen. Wenn Graf Eberhard in feiner bisherigen 
Weiſe mit äußerſter Sparſamkeit weitergewirtſchaftet 


Die Sturmſchäden 


:: Paris, 10. Dezember. (Eig. Funkſpruch.] Die 


wird die Rettung von ſechs ſchiffbrüchigen Italie⸗ 


120 Kilometer von der franzöſiſchen 


zwei Teile geriſſen und ging ſofort unter. 
Der größte Teil der Beſatzung iſt ertrunken. 


Der Eiderdeich gebrochen 

t. Flensburg, 10. Dezember. Infolge der 
Stürme, die am Sonnabend und Sonntag wüte⸗ 
ten, iſt das Waſſer der Untereider ſehr hoch 
geſtiegen. Der Pegel wurde ſchließlich vom 
aſſer überſpült. Schon 1 Sunden vor Hoch⸗ 
wafſerſtand ging die Flutwelle über die Fluttore der 
weſtlichen Eiderſchleuſe hinweg. Die Eiderdeiche 
find durch Sturm und Hochwaſſer wieberum De: 
ſchädigt worden. Der Deich iſt an drei 
Stellen gebrochen. Verſchiedene Häuſer in 
Nübbel wurden vom Hochwaſſer gänzlich umſpükk. 
Auch an weiteren Stellen ſind die Waſſer der Eider 
über die Deiche gelaufen. Bei Lexfähre iſt der Deich 
inzwiſchen bereits wieder in Stand geſetzt worden. 


Schreckenstat eines Erpreſſers 
Drei Kinder durch eine Bombe getötet 

Newyork, 10. Dezember. In Brooklyn ſind 
eines italieniſchen Marmor⸗ 
Art ums Leben gekom⸗ 
Sie fanden zu einer Zeit, als der Vater ab⸗ 
weſend war, auf dem Tiſch plötzlich ein Paket, 
das ſie für ein Geſchenk hielten. Als ſie das Paket 
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die Kinder 


gerungsfalle mit einer Gewalttat drohte. Er hatte 


Haus war daraufhin vorübergehend unter beſon⸗ 
dere Bewachung geſtellt worden. Die Polizei hatte 
aber ſchließzich das ganze für einen ſchlechten 
Scherz gehalten und dann die Beobachtung auf⸗ 
gegeben. 


Aeberfall auf eine Stationskaſſe 


t. Münſter, 10. Dezember. Die Preſſeſtelle der 
Reichsbahndirektion Münſter teilt mit: Miontad 
morgen gegen 4,30 Uhr fand ein Grubenar⸗ 
beiter, der ſich zur Schicht begeben wollte, den 
des Bahnhofs 
der Strecke Osnabrück—Rheine 
wer verletzt dicht an der Beamtenwohnung 
Der ungefähr 150 Meter 
ernt liegende Dienſtraum war 
geöffnet und zeigte die Spuren eines ere 
bitterten Kampfes. Anſcheinend babe 
mehrere Verbrecher den dienſthabenden Beamten 
in der Zugpauſe zwiſchen 2 und 4 Uhr morgen 
überſallen, um den Geldbeſtand des Bahnbofef 
zu rauben. Den Tätern ſind etwa 370 b 
in die Hände gefallen. Nach dem ärztlichen Be⸗ 
fund ſind die Verletzungen des Ben 
ſchwer. Der Beamte iſt in das Krankenhau 
Ibbenburen überführt worden. 


In die Luft oeflogen 
Exploſion in einer Pulverfabrik 
:: Madrid, 10. Dezember. (Eig. Funkſpruch. 
In einer Pulverfabrik bei Oviedo wurden durch 
eine Exploſion fünf Arbeiter getötet und 
mehrere Arbeiter und Arbeiterinnen ſchwer ver 


letzt. 


im Graben liegend auf. 


N 


| 


| 
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der 


burt 


dern Jaroslau, Przemysl zurück und 


be 


Im 
Kegesläuten von allen Türmen im deutſchen 
Merlande. Lodz war nach wochenlangen 


bay ofen den Ruſſen entriſſen. Wer denkt noch 
8 an? — Lodze — fragt man ſich. Wir kennen 
& wohl als das Maucheſter Polens, eine offene 
dt, aber woher damals die militäriſche Be⸗ 
ung? Als Großfürſt Nikolat Nikolajewitſch, 
Generaliſſimus der zariſtiſchen Heere, dort im 
Frag Hotel Quartier bezog und ſeinen Gene⸗ 
tab nach Lodz verlegte, da wußte man's! Die 
ſſiſche Führung hielt jetzt den Augenblick für 
ekommen, das bindende Entente-Verſprechen 
üzulöſen! Der Erfolg ſchien ſicher, denn ſchon 
eng Hindenburg in Polen zurück. — Aber die 


ante der deutſchen Feldherren waren an der 


beit. Der Sieger von Tannenberg hatte wohl 
tu wußt, wem er den Degen in die Hände gab, als 
Funeackenſen jetzt dem Oberſten Kriegsherrn zum 
Führer des Gegenſtoßes an der Spitze der 9. 
rmee vorſchlug. — Keine Gunſt, nur Tüchtig⸗ 
eit! Der kommandierende General des XVII. 
f rmeekorps, General der Kavallerie von Macken⸗ 
len, hatte ſich bewährt. Nicht nur bei Tannenberg, 
ndern ebeu noch war unter feiner energiſchen 
ud umſichtigen Führung die Flanke des großen 


tung des am San ſchwer ringenden Bundes⸗ 
denoſſon gegen Warſchau in zähen Kämpfen ge⸗ 

ckt geweſen. Die ſchwierige Rückgruppierung 
zuf die ſchleſiſche Grenze hatte reibungslos 
zurchgeführt werden können. Wie ein Blitz aus 
iterem Himmel fuhr der Stoß den Ruſſen von 
zohenſalza aus zwiſchen Warthe und Weichſel in 
e Seite. Ein erſchrecktes Durcheinander in den 
waltigen Heeresſäulen, alles konzentrierte ſich 
Lodz. 

r 6 Dezember, Mackenſens Ge⸗ 
Stag, brachte den Sieg. 

Das ſteigende Vertrauen zu ſoiner Blücher⸗ 
zatur hat er glänzend gerechtfertigt. 1915 im 
Frühjahr durchbrach er mit der 11. Armee in un⸗ 

rgleichlichem Siegeslauf die inzwiſchen nach 


deſtlichem Vorbild erſtarrte Ruſſenfront im Ab⸗ 


ſchnttt Gorlice-Tarnow, gewann den Oeſterrei⸗ 
entriß 
“emberg, Galiziens Hauptſtadt, dem Feinde. 
leber Krasnoſtaw ging's oſtwärts trotz vers 
zweifelter Gegenwehr — Garde gegen Garde! 
Die ſtarke Feſtung Breſt⸗Litowsk konnte nicht 
ſtandhalten, ſein Stoß zielte über Pinsk hinaus. 
tit dieſem Druck auf das ruſſiſche Hinterland 
wurde die Vorwärtsbewegung der ganzen deut⸗ 
ſchen Oſtfront um Hunderte von Kilometern ein⸗ 
geleitet. Ungeheure Gebiete wurden zur Bewirt⸗ 
chatung der deutſchen Ernährung erſchloſſen. 
Mackenſens Lohn war der Feldmarſchallſtall 
er weiter ſtellte der Krieg ſeine Forderungen. 
Lie verbündete Türkei rang heldenhaft vor dem 
liegen gegen England, dem es um die Darda⸗ 
Men ging und um das Schwarze Meer zur Er 
„tung des Eeetranspprtivege® nach Rußland. 
edenklicher Munitionsmangel erforderte ſchleu⸗ 
ige Hilfe für die Türkei. Die Verbindung über 
en Balkan zum Goldenen Horn mußte erkämpft, 
azu die Donau überſchritten und Serbien be⸗ 
legt werden. — Gewaltige Aufgaben! An die 
Spitze der hierzu auserſehenen gemiſchten Heeres⸗ 
gruppe (Armeen Köveß und Gallwitz) wurde aus 
ſonderem Vertrauen der verbündeten Monar⸗ 
chen Geueralfeldmarfchall von Mackenſen be⸗ 


erativen Vorſtoßes auf Iwangorod zur Ent⸗ 


Erinnerungen an Mackenſen 


Erinnerungen von feinem Kriegsadjutanten Oberſtleutnant Curt Krahmer. 
Weltkriege — 1914 — am 6. Dezemberf ruſen. Nach der rieſigen Leiſtung des Douau⸗ 


Ueberganges ſiel am 9. Oktober Belgrad, ſpäter 
Niſch und Pirot, damit die notwendige Bahnver⸗ 
bindung nach Sofia und Konſtantinopel ermög⸗ 
lichend. Unter unendlich ſchwierigen Wetter⸗ und 
Wegeverhältniſſen drangen die braven Truppen 
zum Wardartal vor, unterſtützt Oſten her 
durch die neuverbündeten, tapferen Bulgaren. 
Der ſiegreiche Einzug deutſcher und bulgariſcher 
Truppen in Monaſtir und Ochrida bedeutete den 
Schlußpunkt unter die Eroberung Ser⸗ 
biens, und wieder war es der Geburtstag 
am 6. Dezember, welcher dem ſiegreichen 
Oberbefehlshaber diefen Erfolg beſcherte. 

1916 — unter den Verſprechungen der Entente 
wurde die rumäniſche Maske immer durchſich⸗ 
tiger. So war es höchſte Zeit, als Ende Auguſt 
der Feldmarſchall Mackenſen mit der Sicherung 
des Balkans gegen dieſe unſicheren Neutralen be⸗ 
traut wurde. — Nur ſchwache Kräfte ſtanden hier 
zur Verfügung. Sie genügten aber, als die 
Kriegserklärungen endlich die Lage entipannten. 
Ein Zeppelin brachte der feindlichen Hauptſtadt 
ſogleich die erſten Gruße und ließ den Franco⸗ 
philen keinen Zweifel über den Ernſt des Krie⸗ 
ges. In der Dobrudſcha wurde ſofort der Seer 
anfgenommen und ſiegreich gegen rumäniſche und 
ruſſiſche Truppen vorgetragen. Tutracan und 
Siliſtra mußten vor deutſchen Truppen kapitu⸗ 
lieren. Die 9, deutſche Armee unter Falkenhayn, 
der in der Führung der Oberſten Heeresleitung 
durch Hindenburg und Ludendorff abgelöſt war, 
ging Schulter an Schulter mit der K. u. K. 1. 
Armee den in Siebenbürgen eingefallenen Ru⸗ 
mänen zu Leibe drang unter aufreibenden Ge⸗ 
birkskämpfen über die transſylvaniſchen Alpen⸗ 


Hier mußte die Entſcheidung fallen. paſſe in dte walachiſchen Ebenen vor. Mackenſen, 


der nach feinem Siege bei Topraiſar⸗Cabadinu 
und der Einnahme von Couſtanza am Schwarzen 
Meer ſeinen zweiten Donau⸗Uebergaung bei 
Siſtow bewerkſtelligte, reichte ihm von Süden her 
über Alexandria, Rſiori de Vede die Hand zu ge⸗ 
meinſamem Vorgehen auf Bukareſt. In der 
Schlacht am Arges wurden die Rumänen entſchei⸗ 
dend geſchlagenu. Mackenſen, feinen Truppen 
voran, hielt als erſter ſeiner Armee am 6. De⸗ 
zember, ſeinem 67. Geburtstage, vor 
dem Königsſchloß in Bukareſt! 

Zum Verweilen war keine Zeit. Die verbün⸗ 
deten Armeen ſaßen den Feinden auf den Ferſen: 
Rimuicul Sarat — Fokſani — Braila — Mara⸗ 
ceſti ſind Meilenſteine auf dem Wege bis zum 
Sereth, die mit teurem deutſchen Blut erkauft 
waren, als der rumäniſche Feldzug im Januar 
1917 ſeinen Abſchluß fand. 

Wieviel Umſicht, Arbeit und Weitblick forderte 
jetzt — 1917 — die Auswertung der kriegeriſchen 
Erfolge zur Sicherung einer geordneten Verwal⸗ 
tung des beſetzten Gebietes: Wiederaufbau der ſo 
wertvollen — abſichtlich von Rumänien bis in 
den Grund zerſtörten — Oelgewinnung, der 
Landwirtſchaft, der Induſtrie und der kulturellen 
Güter unter Hinzuziehung der rumäniſchen 
Volksvertretung. Im November zeigten die 
ruſſiſchen Revolutiousführer Lenin und Trotzki 
die erſten zweifelhaften Anzeichen einer Frie⸗ 
densgeneigtheit. Wieder wurde auch in dieſem 
Jahre der 6. Dezember ein Augenblick des Auf⸗ 
horchens, als die Meldung vom Abſchluß eines 
zehntägigen Waffenftillitandes der Ruſſen mit 
dem Oberbefehlshaber Oſt einging. Die Wirkung 


Hberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


auf die rumäniſche Front war von höchſter Be- 
deutung. Als dann ſchließlich am 29. September 
1918 Bulgarien von Deutſchlands Seite wich, Ru⸗ 
mänien ſich wieder zu rühren begann, die unſaß⸗ 
liche Nachricht vom 9. Nopember aus Deutſchland 
einlief, der Abtransport der Balkantruppen not⸗ 
wendig wurde, da hat der Generalfeldmarſchall 
den letzten Mann mit ſeinem Leibe gedeckt! Der 
6. Dezember dieſes Jahres in Hermann 
ſtadt war wohl der ſchwerſte ſeiner Tage. „Un⸗ 
möglich Gehaltenes vollzog ſich wie im Um⸗ 
ſchwung eines Augenblicks.“ Die Entente hatte 
billigen Triumph, ſich ſeiner zu bemächtigen. Am 
4. Januar 1919 wurde er in Schloß Futak in 
Ungarn und ſpäter in Saloniki untergebracht. 
Faſt ein ganzes Jahr hat er die Unbilden feind⸗ 
licher Internierung getragen, bis es endlich ſei⸗ 
nen Freunden in der Heimat und den diplomati⸗ 
ſchen Bemühungen gelang, ihn zum 70, Ge⸗ 
burtstag am 6 Dezember 1919 feiner 
Familie zurück zu geben. 
Aber wie fand er ſein Deutſchland wieder nach 

dieſem vierjahrigen Heldenkampf gegen eine Welt! 


Mittwoch, den 11. Dezember 1929 


von Feinden? — Mit Danzig war fein Heim ver⸗ 
loren, beſuchsweiſe mußte er Unterkunft nehmen, 
bis der Ort geſunden war, wo er ſeinen Erinne⸗ 
rungen und neuer Betätigung für ſein Vaterland 
leben konnte: Falkenwalde bei Stettin. Hier fand 
ihn jetzt am 6. Dezember — ſeinem 80. Ge⸗ 
burtstag — unſer Gedenken. Glück und Segen 
iſt der Wunſch einer begeiſterten Menge — achtzig 
Jahre! Sie ſind köſtlich geweſen! Das blitzt aus 
ſeinen blauen Augen und ſpiegelt ſich auf ſeinen 
markanten Zügen. Völlig ungebeugt in ſeiner 
Geſundheit — immer in der Montur der 
ſchwarzen Huſaren — nimmt er dankbar 
aus Gottes Hand den Genuß eines geſegneten Le⸗ 
bensabends. Jeder müßte ihn ſehen, wenn er in 
jugendlicher Friſche durch die pommerſchen Wäl⸗ 
der galoppiert, die ſein Waldhaus umgeben. 

„Ich bin ſtolz, ein Preuße, ein Deutſcher zu 
ſein.“ Alle zeitliche Sorge um das geliebte Bater- 
land kann ihm die Hoffnung auf Wiederaufſtieg 
nicht rauben. 


Erglaubt an Deutſchlaud! 


Streſemann und die Stenographen 


Stolze⸗Schrey, veröffentlicht der Reichstagsſtenograph 
Dr. Eggeling ein Originalſtenogramm von jeiner 
letzten Streſemann⸗ Aufnahme. In einem! 
Nachwort ſchreibt er dazu: 

„Das Originalſtenogramm iſt der Anfang der letz⸗ 
ten großen Rede, die der verſtorbene Reichs⸗ 
außeuminiſter Dr. Streſemann drei Tage 
vor ſeinem Tode vor dem Reichsausſchuß der 
Deutſchen Volkspartei über die volitiihe Lage gehalten 
bat. Er ſprach, mit bleichem Geſicht, im Sitzen, andert⸗ 
balb Stunden lang vollſtändig frei und redete ſich da⸗ 
bei wieder in einen feurigen Schwung und in eine 
brauſende Flut von Gedanken hinein wie zu feinen | 
beiten Zeiten. Daß er ein glänzender Redner war, der 
jeden Hörer in ſeinen Bann zwang, dem die Worte 
und Sätze in ſolchem Maße zuſtrömten, daß man das 
Gefühl hatte, daß nicht er ſpricht, ſondern daß es 
aus ihm ſpricht, das iſt in den vielen Nachrufen in 
der Tagespreſſe genügend zum Ausdruck gekommen. 
Für uns Stenographen galt er zudem als einer der 
ſchnellſten Redner, dem zu folgen nicht immer 
ganz leicht war, zumal er in Augenblicken der Er⸗ 
regung die Sätze und Nebenſätze kunſtvoll über⸗ 
einander türmte und ineinander ſchach⸗ 
telte, ohne jedoch dabei aus der Konſtruk⸗ 
tion zu fallen. Dabei enthielten ſeine Reden 


Im „Blitz“, einem Organ der See N 
| 


nichts von überflüſſigen Phraſen und Floskeln, ſon⸗ 
dern jedes einzelne Wort hatte feine ſtarke Bedeutung. 
Er beſaß einen großen Wortſchatz und prägte 
oft im raſendſten Tempo Ausdrücke, die nicht 
alltäglich waren. 


Klau id 
iſt. Jbre“ ſchoͤnſte 
Weihnachts freude! 


Eine herrliche 
Auswahl bietet Ihnen 


Sinti Sarbolh 


Ratibor 


Die Wirkung ſeiner Rede war ſo ſtark und be⸗ 
zwingend, daß die innere Bewegung ſich nicht ſelten 
auch auf den — gewöhnlich bei den heftigſten Debatten 
kühl bleibenden — Stenographen übertrug und 
ihn in eine gewiſſe Nervoſität verſetzte. Und doch 
ſchrieben w' Streſemann gern nach, weil hier wirklich 
die echte B amkeit, die freie Rede ihre Triumphe 
feierte und du unſt des Nachſchreibens ſich zu ihrer 
ganzen Höhe ſchwingen konnte. Für mich, der ich 
häufig den großen Stantsmann, namentlich im enge⸗ 
ren Kreiſe feiner Parteifreunde, nachsuſchreiben hätte, 
war es ſtets ein äſthetiſcher Genuß, an ſeiner 
Seite oder ihm unmittelbar gegenüber ſeinen Worten 
zu ſolgen. Dabei fielen manche Scherzworte auf 
meine Blätter, ſo, wenn er mitunter einen kräftigen 
halblauten Zwiſchenruf machte und mir dann leiſe 
zurtef: „Das ſchreiben Sie aber nicht mit auf!“ 

Dr. Streſemann legte großen Wert auf die ge⸗ 
treue Aufnahme ſeiner öffentlich gehaltenen 
Roden, ſchon deswegen, weil er mit verzerrter Wieder⸗ 
gabe durch die Preſſe vielſach ſchlechte Erfahrungen 
gemacht hatte. Kam er in eine Sitzung und ſah er in 
feiner Nähe nicht ſogleich den Mann mit der gezückten 
Feder, ſo war ſeine erſte Frage: Wo iſt der Steno⸗ 
graph? 


Um das Oſtprogramm 


Wie bereits berichtet, fand unter Vorſitz des Reichs⸗ 
tagspräſidenten Löbe im Reichstag eine Zuſam 
menkunft der ſchleſiſchen Abgeordneten 
ſämtlicher Parteien mit - Vertretern des Bundes 
Schleſiſcher In duſtrieller ſtatt. Vom Bund 
Schleſiſcher Induſtrieller wird uns dazu noch folgen⸗ 
des gemeldet: 

In der mehrſtündigen Beſprechung legte der erſte 
Stellvertretende Vorſitzende des Bundes, Geueraldirek⸗ 
tor r. ing. e. h. Schmidt (Hirihbera) die überaus 
ſchwierigen und bedrohlichen Wirtſchaftsver⸗ 
hältniſſe Schleſiens dar, die ſchon zu aahl 
reichen Zuſammenbrüchen von Unteruehmun⸗ 
gen aller Branchen der Fertiginduſtrie geführt haben. 
Er ſchloß daran die Forderung, daß nun endlich 
ſeitens Preußens und des Reiches die Aufſtellung des 
Oſtprogrammes und ſeine Durchführung in die Tat 
umgeſetzt werde und legte einige Geſichtspunkte dar. 
deren⸗Berückſichtiguna in dieſem Programm vom ſchleſi⸗ 
ſchen Standpunkt aus gefordert werden müſſe. Dabei 
muß in erſter Linie an eine Ordnung der han⸗ 
delspolitiſchen Beziehungen zu Polen 
und der Tſchechoſlowakei gedacht werden: von 
überragender Bedeutung iſt ferner für der 


die in 


un heiterer Roman von Friede Birkner. 
09.1929 by Karl Köhler & Co., Berlin⸗Zehlendorf. 
40. Fortfeßung. Nachdruck verboten. 


Sollte ſie ihn öffnen? Aber ſie war keine der 
dochbeims, war nicht die Erbin der Fürſtin 
urora. An den Herzog mußte fie ihren Fund 
genen, damit er leſen konnte, was der Brief 
enthielt. 
dete nahm den Brief an ſich und legte den 
edel der Truhe wieder vorſichtig auf. 

Sie wollte jetzt wieder zurück in ihr Zimmer, 
5 war doch unangenehm kalt hier. Nur gut, 
aß ſie ihren Pelz angezogen hatte. 
FRE) Roſe⸗Maria zu der Tür kam, die zum 
drridor führte, war die Tür geſchloſſen. Wahr⸗ 
Weinlich hatte fie ſich hinter ihr nur angelehnt. 
Ser dem war nicht jo — die Tür ſaß feſt im 

hloß und ließ ſich nicht öffnen. 
ne ruhig, dann immer erregter, rüttelte 
ſorſe Maria an der Tür, aber die dicken Bohlen 
nahen ihren Verſuchen Hohn, feſt ſaß die Tür 
I Schloß und ließ ſich nicht öffnen — ja, nicht 
umal eine Klinke entdeckte fie. 


Midas nun? Wie eine Geſangene ſaß ſie hier. 
2, pe für ihr gewagtes Unternehmen büßen. 


8 0 immer war Roſe⸗Maria ganz ruhig, denn 
de konnte ja nur eine Sache von vorübergehen⸗ 
! Störung ſein. Warum follte denn die Türe 
da t wieder aufgehen. Vorhin hatte ſie ſich doch 
anz leicht geöffnet. 
ber allmählich wurde ihr Angſt und Bange. 
unt Tür blieb zu — und ſie war allein in dem 
eimlich dunklen Raum. Das Licht ihrer 
iq, Benrlanpe wurde auch immer ſchwächer. Wie 
beige noch und ſie war ganz und gar in Dunkel⸗ 
mit Nun fing Roſe⸗Maria an zu rufen, hell 
jezt hoher Stimme, aber fie ſagte ſich ſelber, daß 
in z mitten in der Nacht, beſtimmt niemand hier 
wi, em Teil des Schloſſes ihren Ruf hören 
in b Einzig Graf Willt ſchlief hier, aber oben 
nt zweiten Etage, er würde ihren Ruf be⸗ 
Het nicht Hören. 
am us! und beherrſcht, wie Roſe⸗Maria im⸗ 
War, nahm ſie von verſchiedenen Truhen 


— — — — — . ̃ĩò—. ̃ — — — ͤ— — — — — —— 


die ſchweren Decken ab, ſetzte ſich auf die der Tur 


am nächſten und wickelte ſich, ſo gut es gehen 
wollte, in die Decken ein, denn es fing an, ſehr 
kalt zu werden. Dazu die Erregung, in der 
ſie ſich befand. Etwas wie Schwäche kam über ſie 
und ließ ſie in einen ſchweren Schlaf fallen, der 
ſie am Morgen nicht erfriſcht, ſondern gequält 
erwachen ließ. 

Schwach kam das Tageslicht durch die dicht⸗ 
verhangenen Fenſter herein. Ste verſuchte, die 


waren verroſtet und ſpotteten ihren ſchwachen 
Kräften. Im grauen Morgenlicht ſah ſie den 
etwas verwilderten Park, der au dieſer Seite des 
Schloſſes lag, ſelten von jemand begangen. 
Roſe⸗Maria hütete ſich, es ſich auszumalen, wie 
lange ſie hier in dieſem Gefängnis bleiben konnte, 
ehe man ſie entdecken würde. Aber dann ſagte 
ſie ſich wieder zum Troſt, daß man doch ſofort 
nach ihr ſuchen würde, zumal wenn Herzog Ernſt 
ankommen würde und fie nicht ſah. Aber wer 
würde auf den Gedanken kommen, daß fie hier 
zu finden ſei? Es wußte ja niemand im ganzen 
Schloß, daß ſie hier gefangen ſaß. 

Und nun kamen ihr die Tränen der Enttäu⸗ 
ſchung und des Zornes. Warum war ſie auch 
auf dieſe Abenteurerſahrt gegangen? Hätte ſie 
nicht ebenſo gut heute mit Willi und Lilli her⸗ 
gehen können? 

Wieder und wieder rief ſie mit immer ſchwächer 
werdender Stimme um Hilfe, ſchon jetzt ein⸗ 
ſehend, daß es zwecklos ſei. 

x 

„Ausgeſchlafen?“ \ 

„Danke, hoheitliche 
ſelber?“ i 

„Rede nicht ſolchen Unſinn, ſondern gib mir 
lieber die Sahne her.“ 


Gnaden. 


„Brrr — na, dein Papa wird dir ſchon ſagen, 


wie du zu mir ſein ſollſt. Ich bin immer lieb 
und nett und du bläffſt mich dauernd an.“ 

„Armer, wilder, kleiner Schelm — kannſt einem 
leid tun.“ 

„Kann ich auch, zumal ich ſehr ſchlecht geſchlafen 
habe. Ich habe im Traum immer eine Frau um 
Hilfe rufen hören. Scheußlich war das. Ich 
könnte mir ſaſt einbilden, ich habe dieſes Rufen 
heute morgen noch gehört.“ 


verzweifelt. 


„Du wirſt zu viel Butterbrötchen gegeſſen 
haben und haſt Magenbeſchwerden gehabt. Da⸗ 
von träumt man, mein guter Junge.“ 

„Du ſcheinſt zu vergeſſen, daß ich dank eures 
wundervollen Einigſeins nur eines der Törtchen 
gehabt habe. — Was iſt Ihnen, Frau von 
Schlicht?!“ N 
Willi ſprang auf und eilte der alten Dame eut⸗ 
gegen, die, mit blaſſem Geſicht hereingewankt kam. 


war, die er liebte, die er hoffte, nun endlich wic- 
derzuſehen. 

„Vor allen Dingen telephonieren Sie an alle 
die umliegenden Bahnſtationen und fragen Sie, 
ob man die junge Dame dort in der Nacht oder 
heute morgen geſehen hat.“ 

Willi rannte davon, um das zu erledigen. 

Lilli war ſehr ruhig geworden, blaß im Ge⸗ 
ſichtchen, und grübelte nur immer nach, wo Roſe⸗ 


u Ä g 1 „Ich — ich weiß nicht — meine Nichte — ihr Maria ſein könnte, war ſte doch die letzte geweſen, 
Fenſter zu öffnen, aber unmöglich, die Griffe) Zimmer ift leer und fie kann gar nicht im Bett von der ſich Roſe⸗Maria verabſchiedet hatte, da 


„Was? — Das muß doch ein Irrtum ſein? 
Haben Sie ſchon überall nachgeſragt im Hauſe?“ 

„Alles habe ich ſchon getan — niemand hat fie 
geſehen ſeit geſtern abend. Ich bin ſchon ganz 
Was ſollen wir tun?“ 

„Weiß Fall ſchon davon?“ 
„Wohl noch nicht, er war heute noch nicht hier 
im Hauſe.“ 

„Sofort telephonieren nach dem Pavillon.“ 

Lillt ſtürzte davon und rief Lutz Fall herbei, 
der dann auch völlig ratlos ankam. Er war der 
einzige, der vielleicht einen Grund für eine 
Flucht von Roſe⸗Maria hätte finden können, 
vielleicht, daß ſie ſich vor Herzog Ernſt verber⸗ 
gen wollte? — 

„Fehlen irgendwelche Sachen 
Jung?“ 

„Nun ihr Pelz iſt nicht da.“ 

„Ihre Papiere, ihr Geld, ihre Handtaſche?“ 

„Iſt alles da — nichts fehlt. Es iſt auch keine 
Unordnung in ihrem Zimmer. Auf ihrem Tiſch 


von Fräulein 


And Hoheit liegt die alte Kirchenchronik, in der fie wohl noch 


geleſen hat.“ 

„In welcher Etage liegt das Zimmer?“ 

„Im Parterre.“ 

„Alſo aus dem Fenſter heraus kann ſie auch 
nicht gefallen ſein?“ . 

„Ausgeſchloſſen. Außerdem waren die Fenſter 
auch geſchloſſen.“ | 

Die alte Dame war völlig verzweifelt 
weinte vor ſich hin. 

„Gerade heute, wo Hoheit zurückkommt ich weiß 
mir keinen Rat.“ 7 N 

Lutz dachte bei ſich, daß es Hoheit wohl am 


ttefften treffen würde, wenn die Frau nicht da 


und 


irgendwoher eine Eingebung 


geweſen ſein, denn das iſt noch ganz unberührt.“ Roſe⸗Maria noch für ein Plauderſtündchen bei 


Lillt gewefen war in deren reizendem Zimmer. 
Was hatten ſie doch da nur geredet? Ob ſie kei⸗ 
nen Anhalt finden konnte in dem, was geſprochen 
worden war? 

Bon dem Papa hatten fie geſprochen, und Roſe⸗ 
Maria hatte ihr erzählt, daß ſie dem Papa in 
der Klinik jeden Tag vorgeleſen hatte. Und dann 
hatte Roſe⸗Maria die Puppe Aurora ergriffen, 
an ihrem Kleidchen herumgezupft und ihr erzählt, 
wie ſie darauf gekommen war, die Puppe nach 
dem großen Bild anzuziehen. Und da hatte Lilli 
ihr erzählt, daß ſie auch ſchon verſchiedene Male 
von Aurora geträumt hatte. 

Ja — und dann war Roſe⸗Maria gegangen und 
hatte geſagt, daß ſie noch in der alten. Chronik 
leſen wolle. 

Lilli war dann mit Hilfe von Lieſe zu Bett 
gegangen und hatte doch wirklich in der Nacht 
wieder den alten Traum von der Ahufrau ge⸗ 
habt, die ihr winkte, ihr zu folgen. Lilli hatte 
nur nicht von ihren Träumen zu den auderen ge⸗ 
ſprochen, weil ſie nicht wollte, daß ſte von Graf 
Willi ausgelacht würde. Aber Roſe⸗Maria hätte 
ſie es ſicher erzählt. 

Es war etwas in Lilli, was ihr ihre eigene 
Handlungsentſchließung nahm und fie, ohne die 
anderen zu beachten, nach dem Zimmer von Roſe⸗ 
Marta führte. Dort augekommen, ſtand ſie für 
einen Augenblick ſtill, als warte ſie, daß ihr von 
käme, die ihre 
Handlungen regelt. Da ſiel ihr Blick auf das 
offen liegende alte Kirchenbuch, und ſich ſelbſt 
unbewußt trat ſie näher und ſtarrte auf die un⸗ 


deutlichen Zeilen. 
Fortſetzung folgt) 


Süboſtecke des Reiches liegende ſchlefiſche 
Wirtſchaft die Heranbringung an die Abſatz⸗ 
märkte durch entſprechende Geſtaltung der Verkehrs⸗ 
bedingungen, insbeſonbere durch einen weiteren Aus⸗ 
bau der Ausnahmetarife für Schleſien. Weiter 
ſei es dringend geboten. bei der Vergebung der 
Aufträge der öffentlichen Hand auch ſeitens der 
Zentralinſtanzen über ſeinen prozentualen Anteil hin⸗ 
aus Schleſien zu herückſichtigen und durch Bereit⸗ 
ſtellung von Mitteln für langfriſtige Kre⸗ 
dite die Produktionsbedingungen der ſchleſiſchen Fer⸗ 
tiginduſtrie zu erleichtern. 

In der Aus ſprache betonten die Abgeordneten 
aller Parteien, daß die Initiative des Bundes im 
jetzigen Augenblick beſonders zu begrüßen ſei, da ent⸗ 
gegen den Verhältniſſen in der Vergangenheit jetzt 


Küchenmägde als Präſthenten 


„Jede Küchenmagd muß lernen, den 
Staat zu regieren!“ Dieſes kühne Wort 
Lenins hat in dem weiten ruſſiſchen Reich erſtaun⸗ 
liche Folgen gehabt und viele Frauen dazu 
geſtachelt, im politiſchen Leben eine führende Rolle zu 
ſpielen. Selbſt bis nach den aſtatiſchen Ländern, nach 
Taſchkent. Bochara und Samarkand, die bisher eine 
Hochburg des Islam darſtellten, iſt dieſer Ruf ge⸗ 
drungen und hat die Frauen veranlaßt, ihre Schleier 
zu zerreißen und um ihre Freiheit zu kämpfen. Dieſe 
Revolution der Frauen, die unendlich viele 
Gewalttaten und ſo manchen Mord zur Folge 
hatte, ſchildert Anna Luiſe Strong in einem ſoeben in 


zweifellos der Moment gekommen iſt, die Frage der Newyork erſchienenen Buch „Der Rote Stern in 


Oſtpolitik des Reiches in den Vordergrund 
zi rücken. Man war ſich völlig darüber einig, daß es 
ſich hier nicht nur um eine wirtſchaftspolitiſche Frage 
handele. die durch Hergabe irgendwelcher Summen 
allein zu löſen ſei. ſondern daß es hier um ein 
ſchwerwiegendes 
Problem gehe. zu deſſen Löſung ein großzügiges 
Programm notwendig ſei. Vor allem komme es dar⸗ 
auf an, die durch die Folgen des Verſailler Vertrages 
zerſtörten Exiſtenzarund lagen der ſchleſiſchen 
Wirtſchaft wiederherzuſtellen. Man kam 
überein, daß die ſchleſiſchen Abgeordneten über den 
Oſtausſchuß das Reichsminiſterium des Innern um 
eine beſchleunigte Vorlegung des Pro⸗ 
aramms erſuchen werden. Die Vertreter des Bun⸗ 
des erklärten ſich ihrerſeits bereit. für eine nochmalige 
Klarſtellung der bereits niedergelegten ſchleſiſchen An⸗ 
träge für ein ſolches Programm Sorge zu tragen. So⸗ 
bald das konkrete Material vorliegt, wird eine neuer⸗ 
liche Beſprechung zwiſchen den ſchleſiſchen Abgeord⸗ 
neten und Vertretern der ſchleſiſchen Wirtſchaft in 
Ausſicht genommen. 


tegel für oberihlel, Roligeibenmle 


Im Auftrag des Regierungspräſideuten wurde 
vom 2. bis 7. Dezember 1929 im Heimgarten 
in Neiſſe⸗Reuland die vierte Freizeit 
(Bildungswoche) für Polizeibeamte veranſtaltet. 
Mit den Vorarbeiten und der Bildung dief 
Freizeit war der bei der Regierung Oppeln als 
Referent tätige Polizei⸗Schulrat Kaboth vom 
Polizeipräſidium Oppeln beauftragt. Leitender 
Gedanke dieſer Freizeit war: „Der Polizeibeamte 
des Volksſtaates muß Land und Leute kennen.“ 

In gemeinſamer Ausſprache wurden nach⸗ 
ſtehende Themen erörtert: Die geſchichtliche Ent⸗ 
wicklung Oberſchleſiens. (Geſprächsleiter Studien⸗ 
direktor P. Dr. Athanafius Burda, Neiſſe, Vor⸗ 
ſitzender des. oberſchleſiſchen Geſchichtsvereins. 
Die kulturelle Entwicklung Oberſchleſiens (Geſprächs⸗ 
leiter Oberſchulrat Dr. Sniehotta, Oppeln). — 
Wirtſchaftliche Struktur Oberſchleſiens (Geſprächs⸗ 
leiter Landesrat Ehrhardt, M. d. R., Ratibor). — 


Die nationale Frage in Oberſchleſien (Geſprächs⸗ 
leiter Oberregierungsrat Graf Matuſchka, Ops 
peln). 


Die Ausſprache fand an den Vormittagen 
Stätten, die mit den vormittags erörterten Themen 
in Verbindung ſtanden. So fand eine Fahrt nach 
Ottmachau ſtatt. Eine Führung durch das ſchöne 
Neiſſe zeigte den Teilnehmern Kulturdenkmäler äl⸗ 
terer und neuerer Zeit. Der zur Zeit im Heim⸗ 
garten weilende Berliner Dramatiker Dietzen⸗ 
ſchmidt fübrte an einem Abend die Teilnehmer 
in ſein neueſtes Drama „Hinterhauslegende“ ein. 
Am Freitag abend ſahen dann die Polizeibeamten 
dieſes Stück, vorzüglich geſpielt im Neiſſer Stadt⸗ 
theater. 

Beſondere Freude löſte bei allen Teilnehmeren 
das Erſcheinen des Oberpräſidenten Dr. Luka⸗ 
ſchek aus, der am Freitag vormittag der Freizei⸗ 
beiwohnte. 


VAN PVR 


der elektr. AEG-Staubsauger 


Weihnachts- u. Neujahrs- 
verkehr bei der Poſt 


Die Poſt bittet, mit der Verſendung der 
Weihnachtspakete möglichſt frühzeitig zu 
beginnen, ſonſt ſtauen ſich die Pakete in den letzten 
Tagen vor dem Feſt und gelangen mit Ver zöge⸗ 
rung in die Hände der Empfänger. Ferner wird 
gebeten, für die Pakete recht dauerhafte Ver⸗ 
vackungsſtoffe zu verwenden, die Aufſchrift 
haltbar anzubringen und den Namen des Be⸗ 
ſtimmungsortes unter näherer Bezeichnung 
ſeiner Lage beſonders groß und kräftig niederzu⸗ 
ſchreiben. Auch darf nicht unterlaſſen werden, auf 
dem Paket die vollſtändige Anſchrift des Ab⸗ 
ſenders anzugeben und in das Paket obenauf ein 
Doppel der Aufſchrift zu legen. Ebenſo 
müſſen die Päckchen baltbar verpackt und gut ver⸗ 
ſchnürt werden, etwaige Hohlräume find mit Holzwolle 
‚oder anderm Fülllſtoff auszufüllen, damit die Sen⸗ 
dungen bei der Beförderung in Säcken und beim 
Stapeln nicht eingedrückt werden können. Sie 
mliſſen deutlich als „Briefpäckchen“ oder „Päckchen“ 
bezeichnet ſein. 

Am Dienstag, den 24. Dezember, wird 
bei den Poſtanſtalten wie in den Vorjahren der 
Dienſt im Verkehr mit dem Publikum einge⸗ 
ſchränkt. U. a. werden die Poſtſchalter im 
allgemeinen nur bis 16 Uhr offengehalten wer⸗ 
den. Im Telegrammannahme⸗ und Fernſprechdienſt 
treten keine Beſchränkungen ein. 

Auch der Verkehr am Jahreswechſel wickelt 
ſich glatter ab. wenn die Neujahrsbriefſen⸗ 
dungen möglichſt frühzeitig aufgeliefert und 
mit vollſtändiger Anſchrift des Empfängers (Straße. 
Hausnummer, Gebäudeteil, Stockwerk. Poſtbezirk und 
Zuſtell⸗Poſtanſtalt) verſehen werden. Durch die An⸗ 
gabe der Zuſtell⸗Poſtanſtalt auf den Briefſendungen 
nach Berlin und andern Großſtädten wird deren 
Ueberkunft weſentlich beſchleunigt. Es wird auch 
dringend empfohlen. die Freimarken für Ner⸗ 
kahrsbriefe nicht erft am 30. und 91. Dezember, ſon⸗ 
bern fon früber einzukaufen, damit im 
Schalterverkehr keine Stockungen eintreten. 

— rd — 


Inſerate im „Anzeiger“ 
baben den beſten Erfolg! 


Solche Morde waren ſchon früher vorgekommen, aber 
jetzt wandten ſich die Frauen an die Sowietbehörden, 


er ren in kleine 


f 4 h ſtatt. finer Eisläufer, gewonnen worden. 
Die Nachmittage führten die Teilnehmer an ſolche ſtens 60 Teilnehmer aus 


Jahr in Glogau ſtattfindende Kreisturnfeſt. Die 


Samarkand“. 

Der 7. März 1028, der nach langer Vorbereitung und 
Propaganda in dieſen Gebieten als Inlernationaler 
Frauentag gefeiert wurde, bedeutete den Anfang des 
zähen Kampfes zwiſchen den Frauen und ihren 


nationalpolitiſches Mannern. Als damals in Bochara 3000 Frauen 


verſammelt waren und ihre Schleier zerriſſen, wurde 
eine Frau von ihrem wlitenden Manne getötet. 


die eine öffentliche Gerichtsverhandlung veranſtal⸗ 
teten, den Mörder zum Tode verurteilten und 
hin richteten. Seildem wandeln die Fruuen uns 
verſchleiert durch die Stadt, aber auf dem Lande dür⸗ 
fen ſie das noch nicht wagen, und es geht ein Vers 
um unter den jungen Uzbeken, der da lautet: „Am 
7. März zerriß ich meinen Schleier, aber bevor ich 
nach Hauſe kam, kaufte ich drei neue Tücher, um mich 
noch dunkler zu verſchleiern.“ Die Frauen fürchten die 
Brutalität der Männer, die ſich durch dieſe Bloßſtel⸗ 
lung ihrer Gattinnen in ihrem Heiligſten gekränkt 
fühlen und ſelbſt vor der Tötung nicht zurückſchrecken. 
Kaum ein Monat vergeht,“ ſchreibt Frau Strong, 
ohne die Nachricht, daß in irgend einem entfernten 
Dorf eine Frau, die ohne Schleier ausging, von 
religtöfen Fanatikern, ja ſogar von ihren Verwandten, 
erſchlagen wurde. In Taſchkent wurde ein fun⸗ 
ges Mädchen unverſchleiert nach einem Dorf geſchickt, 
am nächſten Morgen wurde ſie auf einem Bauernkar⸗ 
Stücke zerſchnitten zurück⸗ 


7. 
77 


In⸗ 


ſelbſt Hand an und begann eines Mor 


gebracht, und an den Karren waren die Worte ge⸗ 


ſchrieben: „Das iſt die Freiheit Eurer Frauen!“ 
Aber die Frauen trotzen dieſen furchtbaren Verfol⸗ 


die als Präſidenten aſiat iſcher Dorf⸗ 
[gemeinſchaften tätig find. 


e So haben Küchen⸗ 
mägde gelernt, den Staat zu regieren. Ein bezeichnen⸗ 
des Beiſpiel für einen ſolchen Aufſtieg iſt die Ges 
ſchichte einer 48 jährigen Frau des Uzbeken⸗Stammes 
Makul⸗Oi. Sie hatte Zeit ihres Lebens als Frau 
und Mutter in der Küche geſtanden und den Schleier 


getragen, kis ſie das Wort Lenins vernahm. Da ging 


gungen, und ſo manche hat ſich zu leitender Stellung 
aufgeſchwungen. Es gibt gegenwärtig 21 Frauen, 


[Das Mädchen leiſtete ihm aber beftigen W 


unbeaufſichtigt vor dem Arbeitsnachweis ſtehen neD 
geſtohlen. 

9 Diebſtahl. Nachts wurde der Firma Hold 
mann aus einem Schuppen der Magnet von einem 
Benzolmotor abmontiert und geſtohlen. 

8 Straßenüberfall. Auf der Chauſſee zwiſchen 
Coſel und Wegſchütz wurde die Arbeiterin J. aus 
Juliusburg von einem Arbeiter aus Wiegſchütz über; 
fallen. Der Mann verſteckte ſich, nachdem er die r. 
beiterin überholt hatte, hinter einem Baum un 
itürste ſich, als fie herangekommen war, auf ſie. 
iberſtand 
und als der Bandit ſah, daß er nichts ausrichten 
konnte, ergriff er die Flucht. Bei dem Kamuf mit 
der Arbeiterin verlor er ſeine Taſchenuhr. Die 


fie in die Schule, lernte leſen und ſchreiben, Ueberfallene verlor ihr Handtäſchchen. 


warf den Schleier ab und veranlaßte andere Frauen, 
das Gleiche zu tun. Aus einer Gruppe von Anhän⸗ 
gerinnen ſchuf fie eine Organtſation und wurde 
zum Mitglied des Sowjets ernannt, von dem 
elf weit auseinander liegende Dörfer beherrſcht wur⸗ 
den. Die Männer machten ſich über die Forderungen 
der Frauen nach Reformen luſtig, aber Makul⸗-DOi legte 
gens mit ihren 
Frauen eine Brücke aus zubeſſern. Unter dem 
Spott der verſammelten Männer arbeiteten die Frauen 
ſchweigend, aber als ſie die ſchadhafte Brücke wieder⸗ 
hergeſtellt hatten, da ſchämten ſich die Männer und 
halfen nun beim Brücken⸗ und Wegebau. 


Makul⸗ODi wunde zum Präſidenten des Sow⸗ 
jets gewählt. Wenn ſie die einſamen Strecken beim 
Beſuch der einzelnen Dörfer allein zurücklegte, lauer⸗ 
ten ihr Mäuner auf und prügelten ſie krumm 
und lahm; aber ſie ließ ſich durch nichts abſchrecken, 
und beute fügen ſich alle ihren Befeh⸗ 
len. In dieſem Gebiet, in dem die Männer ihre 
Frauen ſchlagen und ſogar töten, weil fie ſich ent⸗ 
ſchleiern, wirkt der Rundfunk, den man dort „Väter⸗ 
chen“ nennt, aufklärend und ſogar als Pranger. Eine 
Bäuerin, die von ihrem Mann verprügelt wurde, 
ſchrieb an die Rundfunkleitung, man möge den Namen 
ihres Mannes und ihres Dorfes öffentlich im Rund⸗ 
fun? nennen und die grauſame Art ſchildern, mit der 
er ſie behandle: dann werde er ſich ſo ſchämen, daß 
ſie ihre Freiheit haben würde. 


Gberſchleſiſcher Sport Anzeiger 


Eisſport⸗Lehrgang 


ſchreiten, fanden beſonderen Beifall. Der beratende 


Der Oberſchlefiſche Eisfportverband Teil der Uebungsſtunde wurde in der Landesſchenke 


veranſtaltet in dieſem Winter 
eisfportlehrgang. Den Bemühungen 
neuen Ratiborer Eislaufvereins iſt es 
gelungen, dieſen großen Lehrgang vom 2. bis 10. 
Januar 1930 nach Natibor zu bringen. Leiter des⸗ 
ſelben iſt wiederum der Dozent der Deutſchen Hoch» 
ſchule für Leibesübungen und Lehrwart des Deut⸗ 
ſchen Eislaufverbandes, Karl Schulz e⸗Berlin. Als 
Helfer ſind die Gattin des Leiters und 10 
Studierende der Hochſchule, bekannte Ber- 
Es können höch⸗ 
ganz Oberſchleſien zuge⸗ 
laſſen werden. Bedingung iſt die Beherrſchung des 
Bogenachters und des Schlangenbogens. Die Teil⸗ 
nahme iſt unentgeltlich. Für Lehrer und Lehrerin: 
nen wird der erforderliche Urlaub bei des Regierung 
erwirkt. 


Die örtliche Durchführung des Lehrgangs 
hat der Oberſchleſiſche Eisſportverband dem Rati⸗ 
borer Eislaufverein übertraen. Der Ra⸗ 
tiborer Eislaufverein erſucht um rechtzeitige Meldung 
durch den Verein (Konrektor Robert Schmidt, 
Neugartenhof 2) ſpäteſtens bis zum 16. d. Mts. An⸗ 
zugeben ſind: Vor⸗ und Zuname, Beruf und Woh⸗ 


nung. 
* 


Bezirksübungsſtunde des 3. Bezirks. An der Sonn⸗ 
tag in Ratäbor abschaltenen Uebungsſtunde für 
Männer beteiligten ſich faſt alle dem Bezirk angehören⸗ 
den Turnvereine. Der techniſche Teil wurde in der 
ſtädtiſchen Jahnturnhalle durchgeführt, woran ſich 20 
aktive Teilnehmer betätigten. Der Turnſtoff behandelte 
in der Hauptſache die Uebungen für das im e 

rei⸗ 
übungen der Männer, welche diesmal neue Bahnen be⸗ 


feinen 3. Landes- durchgeführt. 
des 


Unter Leitung des Bezirksturnwarts 
wurde der geturnte Stoff noch einmal durchgeſprochen 
und verſchiedene Anregungen gegeben. Die im ganzen 
Gaugebiet durchzuführenden Werbemaßnahmen zu der 
Belebung der Turntätigkeit auf dem Lande wurden 
beſprochen und die Werbearbeit an die einzelnen Ver⸗ 
eine verteilt. Die Neubeſetzung der Vorſtandsämter 
im 3. Bezirk hatte folgendes Ergebnis: R. Kunz 
Bezirksturnwart. H. Os lis lo Bezirksfrauenturn⸗ 
wart, H. Weinke Bezirksvolksturnwart, G. Boos 
Bezirksſpielwart, R Schmidt Bezirksiugendwart, 
Franz Simelka Bezirksſchwimmwart, W. Kün⸗ 
zel Bezirkspreſfewart. J. Huntſcha Bezirkswart 
für Eis⸗ und Schneeſchuhlauf. In der Beſprechung der 
Arbeit fiir das neue Geſchäftsjabr wurde die Durch⸗ 
führung folgender Veranſtaltungen des 3. Bezirks be⸗ 
ſchloſſen: Gerätewettkampf und Bezirkswaldlauf im 
Frühjahr. Bezirksturnfeſt und ein volkstümliches 
Wetturnen im Sommer. , 


Behördenfvoriverein Oberſchleſien Spiels und 
Gislaufverein Plania 2:1. Das Handball⸗Verbands⸗ 
ſpiel kam auf dem Platz Flurſtraße zum Austrag. 
Gleich zu Anfang entfaltete ſich ein flottes Spiel, das 
Plania zum erſten Erfolg flihrte. Kurz drrauf ſchoß 
der Mittelſtürmer von BSV. durch eine Flanke von 
Halblinks den Ausgleich. Mit 1:1 ging es in die Halb⸗ 
zeit. Nun nahm das Spiel an Schärfe zu. und der 
Schiedsrichter mußte öfters eingreifen. Nach autem 
Durchſriel ſetzte der Linksaußen von BSV. einen uns 
haltbaren Ball ins Tor, der ſomit zum Siege führte. 
Ein nach kurzer Zeit geſchoſſenes drittes Tor des Halb⸗ 
linken wurde vom Schiedsrichter nicht gegeben. Der 
Schiedsrichter Niewiera vom Sviel⸗ und Eislıufs 
verein Oſtrog hatte einen ſchweren Stand, erfüllte aber 
ſeine Sache gut. 


Diſch. - Oberſchleſien 
Kreis Ceobſchütz 


* Hohes Alter, Witwe Antonie Rei ſch im Stadt⸗ 
teil Schlegenberg, Faſanenſtraße 21, begeht am Mitt⸗ 
woch, 11. Dezember, ihren 85. Geburtstag in geiſtiger 
und körperlicher Friſche. 

* Das Heim der inngen katholiſchen Kanflente, 
das im katholiſchen Jugendhaus untergebracht iſt. 
wurde am Donnerstag eingeweiht. Der Opfer⸗ 
ſinn der kath. Kaufmannsjugend und die Unter⸗ 
ftiigung durch den Verband hat fie an das Ziel 


ihrer Wünſche gebracht, endlich ein eigenes Heim 


zu beſitzen. Es tit nach den Plänen von Regie⸗ 
rungsbaurat Rumler eingerichtet und in jeder 
Beziehung ſarbenfreudig ausgeſtaltet. Nach den 
Worten des Vorſitzenden Bürovorſtehers Pör⸗ 
ſel gab Präſekt Krettek einen Rückblick auf die 
Geſchichte des Vereins und die Entſtehung des 
Heims. Hier ſollten die jungen Kaufleute ihrer 
Freude, ihrer Beruſsausbildung, aber nicht zuletzt 
ihrem ſchönen Glauben leben. Nach dem gemein⸗ 
ſam geſungenen Weihelied gab Präfekt Kret⸗ 
tek dem Heim den Segen der Kirche. Der Verein 
gelobt im Sinne der Mahnung feines geiſtlichen 
Beirats in dieſem Heime zu ſchalten und zu wal⸗ 
ten. Als erſter übermittelte ſeine Glückwünſche 
der Protektor des Vereins. Dechant Müller. 
der zur Treue zum Verein mahnte. Schulrat 
Bappert wünſchte, daß dieſes Heim den jungen 
Kaufleuten zur Stärkung ihres Standesbewußt⸗ 
ſeins und zur geiſtlichen und ſittlichen Fortbildung 
dienen möge. Lehrer Gniel ce zyt ſprach ſich 
lobend über die Wohnkultur des Heims aus. Kauſ⸗ 


Mitglieder dieſes Vereins als künftige Mitarb 
ter im kath. kaufmänniſchen Verein. Der Abe 
wurde mit einer Nikolausfeier in gemütlicher 
Weiſe beendet. 

Kreisingenbführertaauna. Montaa., den 
16, Dezember d. J., normittaas 9 Uhr, findet im 
Saale des neuen katholiſchen Jugendheims (Kon⸗ 
viktsgebäude! hierſelbſt. Kuniaundisſtraße 6, die 
diesjährige Kreisiugendführertaguna ſtatt, zu der 
alle Jugendführer und Freunde der Jugend ein⸗ 
geladen werden. 


Kreis Coſel 


a. Eine Scharlach⸗ und Maſernepidemie graſſiert 
ſeit einiger Zeit in Coſel. Täglich hört man von 
Todesfällen bezw. neuen Erkrankungen. Auch in der 
Sthule macht ſich dieſe Epidemie durch das Fehlen 
vieler Kinder bemerkbar. Im Intereſſe der All⸗ 
gemeinheit iſt zu erwägen, welche Gegenmaßnahmen 
getroffen werden müſſen, um die Verbreitung diefer 
ſchweren Krankheit zu unterbinden. 


a. Bezirksverbandsausſtellung der Kleintierzucht⸗ 
vereine in Klobnitz. Am Sonnabend und Sonntag 
wurde von den Kleintierzuchtvereinen Gnadenfeld, 
Coſel, EofelsOderhafen, Leſchnitz und Oppeln im 
Kirchnerſchen Saale in Klodnitz die dritte Bezirks⸗ 
verbandsausſtellung in Kaninchen, Geflügel und 
Tauben bei ſear zahlreichem Beſuch veranſtaltet. Der 
Protektor der Ausſtellung, Landrat Dr. Bleske⸗ 
Coſel eröffnete die Ausſtellung. Mit der Ausſtellung 
war eine Delegiertenverſammlung der oberſchleſiſchen 
Kleintierzuchtvereine verbunden, die unter Leitung 
des erſten Provinzialverbandsvorſitzenden Czala⸗ 
Beuthen in Eckerts Hotel in Coſel⸗Oderhafen tagte 
und über wichtige Tagesfragen ſchlüſſig wurde. Das 
Preisrichterkollegium beſtand aus Jaworek.⸗ Blei: 
witz, Wyczusk⸗ Hindenburg und Reck⸗Gleiwitz. 
Ehrenpreiſe wurden zuerkannt: 
teilung Kaninchen: Mitſchke⸗Coſel, Liſſok⸗Klod⸗ 
nitz, Herrmann⸗Klodnitz, Pawlik⸗Oppeln, Groß⸗ 
Leſchnitz. Prenzel⸗Coſel⸗Oderhafen, Gräfin Sier⸗ 
ſtorpff⸗Zyrowa, Friemel⸗Coſel, Siegmund⸗Deſcho⸗ 
witz. Grzonka⸗Leſchnitz, Gottsmann⸗Leſchnitz und 
Kuſche⸗Ovpeln. In der Abteilung Geflügel: 
Kuſch⸗Leſchnitz, Groß⸗Leſchntt, 
nis und Rzepka⸗Coſel. Mit erſten Preiſen wurden 
ausgezeichnet: Kleiner⸗Coſel, Hermann⸗Klodnitz, 
Groß⸗Leſchnitz. Prenzel⸗Coſel⸗Oderhaſen, Waldes 
Coſel⸗Oderhafen, Grzonka⸗Leſchnitz. Fitzon⸗Gnaden⸗ 
feld, Mainuſch⸗Cofel⸗Oderbafen. Frau Koch⸗Coſel 
und Preininger⸗Klodnitz. Außerdem wurden noch 
einer größeren Anzahl von Ausſtellern zweite und 
dritte Preise zuerkannt. 


8 Fahrraddiebſtahl. 
botta aus Slawentz 


Der Arbeiterin Martha So⸗ 
itz wurde ihr Fahrrad, das ſie 


In der Ab⸗ 


1 deim Gräſin Sierſtorpff⸗ 
mann Brandel ſtützte ſeine Hoffnung auf bie| Sowa, Kloſſek⸗Miſtiz. Bobm⸗Leſchnitz. Hirſch⸗Leſch. 
ei⸗ 
nd 


Kreis Neiſſe 
Derbond oberſchleſ. Kaltblut⸗Pferbezüchter 


S. Neiſſe. Unter ſehr zahlreicher Beteiligung tagte 
im „Roten Haus“ unter dem 1. Vorſitzenden, Domä⸗ 
nenpächter Moecke (Korkwitz) eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung. In derſelben nahmen teil Landesſtallmei⸗ 
ſter von Prittwitz, ſeitens der Landwirtſchafts⸗ 
kimmer Oberſchleſten Kammerdirektor Römer, 
Oberlandwirtſchaftsrat Moor und Landwirtſchafts⸗ 
Figulla und Landrat von Ellerts, 1. Vorſitzen⸗ 
der des Pferdezuchtvereins Neiſſe. Die angeſchloſſenen 
oberſchleſiſchen Pferdezuchtvereine waren faſt voll⸗ 
zählig vertreten. Landwirtſchaftsrat Figulla machte 
wichtige geschäftliche Mitteilungen. Auf Antrag des 
Gutsbeſitzers Kleiner II (Schönbrunn) wurde be⸗ 
ſchloſſen, für Abſatzförderung ein zinsſreies Darlehn 
für den Verband in Anſpruch zu nehmen. Auf Antrag 
des Landwirtſchaftsrats Figulla wurde die Ein⸗ 
führung von Zuchtſtättenbeinamen nach Prüfung durch 
den Verbandsvorſtand beſchloſſen. Zur Auseinander- 
ſetzung mit dem Verband ſchleſiſcher Kaltblutzüchter in 
Breslau erklärte man ſich auf Antrag des Laudrats 
von Ellerts mit der angebotenen Abfindungs⸗ 
ſumme von 300 Mark einverſtanden. 

Nach Bericht des Erbrichtereibeſitzers Langſch 
(Dittersdorf! wurde nach dem Muſter von Niederſchle⸗ 
ſien die Einflihrung des Fohlenverbandes beſchloſſen. 
Die Anerkennung des Verbandes durch die Deutſche 
Vandwirtſchaftsgeſellſchaft wird zur feſtgeſetzten Zeit 
erfolgen. 

Der Haushaltsplan wurde mit 2450 Mark Einnahme 
und 3280 Mark Ausgabe feſtgeſetzt. 

Kammerdirektor Römer nahm noch Prämiierun⸗ 
gen vor. Den Staatsehrenpreis für die beſte züch⸗ 
teriſche Leiſtung des Vorjahres aus dem Bauernſtanb, 
ein ſehr wertvolles Stück aus der Staats⸗Porzellan⸗ 
Manufaktur in Berlin, erhielt Heiſig (Buchelsdorf!. 
Außerdem find fir die Pferdeſchau in Neuſtadt 1929 
noch drei Staatspreiſe bewilligt worden. Eine ſilberne 
und bronzene Medaille erhielt Domänenpächter 
Moecke Gorkwitz) und eine bronzene Medaille Theo⸗ 
dor Thomalla 3 


g. Reichszentrale für Heimatdienſt. Am 8. Dezem⸗ 
ber begann im großen Stadthausſaal ein ſtaatspoliti⸗ 
ſcher Lehrgang, der vom ſtellvertretenden Leiter der 
Landesabteilung Schleſien, Direktor Dr. Wolf aus 
Breslau, eröffnet wurde. Einen Vortrag hielt dar ꝛuf 
Dr. Freiherr von Ungern⸗Sternberg (Ber⸗ 
lin] fiber „Somietrußland und feine Probleme“. 

g. Der Verein ehemaliger Winterfeldter Neiſſe hielt 
im „Sängerheim“ unter dem Vorſitzenden Kremſki 
eine Monatsverſammlung ab, in der vom Ehrenvor⸗ 
ſitzenden, Oberſt Graf von Keller, ein vom Offi⸗ 
zlerverein geſtiftetes Bild des Generals von Winter⸗ 
feldt übergeben wurde. 

g. Ein ſchwerer Motorradunfall ereignete ſich auf 
der Grottkauer Straße. Zwei Motorradfah⸗ 
rer aus Neiſſe⸗Neuland kamen mit 56 Kilometer Ge⸗ 
ſchwindigkeit angefahren und ſtießen mit einem länd⸗ 
lichen Wagen zuſammen deſſeu junges Pferd ſcheute. 
Beide Motorradfahrer wurden ſo ſchwer ver⸗ 
lest, daß ihre ſofortige Ueberführung ins Kranken⸗ 
haus erfolgen mußte. Das Pferd wurde ebenfalls ver⸗ 
letzt und die Deichſel des Wagens zerbrochen. 


Kreis Neuſtadt 


T. Der Kardinal⸗Fürſtbiſchof kommt nach Neuſtabt. 
Kardinal⸗Fürſtbiſchof Bertram wird am kommen⸗ 
den Sonnabend in Neuſtadt eintreffen. Am 
Sonntag vormittag wird er den Hochaltar in der Neu⸗ 
ſtädter Pfarrkirche neu konfekrieren. Er fährt von 
hier aus nach Frieders dorf zur Konſekration 
der neuen Kirche. 

F. Neuſtadt bekommt ein Oberlyzeum. Das St. An⸗ 
gela⸗Luzeum in Neuſtadt, das von den Urſulinen 
geleitet wird, ſoll zum Oberlyzeum ausgebaut 
werden. 

F. Die Meiſterprüfung beſtand der Klempner und 
Inſtallateur Anton Spiller aus Zülz mit „gut“. 

F. Kuiau⸗Zellin. Unter Leitung des Landwirtſchafts⸗ 
rats Scheidgen aus Neuſtadt hat in Kujau eine 
Verſammlung der Landwirte ſtattgefunden. Scheidgen 
ſprach über Aufzucht und Fütterung des Rindviehs. 
Es folgte eine Ausſpprche, worauf ein landwirt⸗ 
ſchaftlicher Verein gegründet wurde, dem ſo⸗ 
fort 51 Landwirte beitraten. Dem Vorſtand gehören 
an Tierzuchtinſpektor Dietrichs (Zellin) 1. Vot⸗ 
ſitzender, Landwirt Joſef Strul (Kujau) 2. Vor⸗ 
figender, Gemeindeſchöffe Niewienda (Zellin) und 
Landwirt Simonides (Kujau) Vertrauensleute 


Stabtoerorbnetenſitzung Steinan OS. 

Das neue Gemeindeparlament von Steinau hielt die 
erſte Sitzung ab. Das Ausſcheiden der Gemeinde i ke 
nau aus dem Geſamtſchulverb ind bes Gutsbes ri 
Schweinsdorf ſowie aus dem Geſamtſchulverband — . 
Gutsbezirks Zeiſelwitz wurde beſchloſſen. Auch * 
ſchäftigte man ſich mit den enormen Steuer r p 

ſtänden. 


Kreis Grottkau 


dt. Einbruchsdiebſtäble. Nachdem vorige Woche anel 
Einbruchsdiebſtähle verllbt wurden, und zwar in Mi. 
[Buchdruckerei Menzel, wo den Tätern etwa 7⁰ nu 
Krankenkaſſenbeitragsgelder in die Hände e — 
im bieſiger Pfarrhof, wo 130 Mark Met 9 10 
diengelder und eine goldene Uhr entwendet wurden,! 
nun auch nachts in der Bierniederlage Fiſcher gel. 
(gebrochen worden. Die Diebe gelangten durch 15 h 5 
lerfenſter in den Lagerkeller und ſtablen Bier = 
größere Anzahl Flaſchen⸗Bier. Auberdem murde 4 
Schreibpult erbrochen, in dem die Täfer Geld 
muteten. 

:: Ottm 
ein hielt bei G 
Die Vorſtandswahl erga 


achau. Der katboliſche Lehrervere 
me ſeine Generalwerkaun lung En 


b: 1, Vorſitzender Bar 


Ihr 
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euthen und Umaegend 


chäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
anfabaus). Fernſprecher Beutben OS. 2310. 


5 Tuberkuloſe⸗Tagung 
at Vortragssaal des ſtattlichen hygieniſchen In⸗ 
8 in Beuthen fand Montag und Dienstag 
Kr ortbildungskurſus für Tuberkuloſe⸗ 
Nen anerinnen und Furſorgeſchweſtern, die aus 
bes Teilen Oberſchleſiens erſchienen waren. Von 
Irc kadtverwaltung wurden die Teilnehmerinnen 
) Stadtrat Kudera willkommen geheißen. 
n Myntag vormittag wurden zunächſt zwei 
ö age gehalten, und zwar ſprach der Direktor 
ie, rovinzial⸗Landesheilſtätte Dr. Rickman n⸗ 
lenhals über „Neue Probleme der Tuberku⸗ 
da kämpfung“, ferner Medizinalrat Dr. Saal⸗ 


ben hem Beuthen über „Die „Tuberkuloſe vom 
* enhggieniſchen Standpunkt“. Am Nachmittag 
dad n Fürſorgeeinrichtungen in Beuthen und in 
Mm enburg beſichtigt, und zwar in zwei Abteilun⸗ 
Wi Dabei hielten Einführungsvorträge der 
ber des ſtaatlichen hygieniſchen Inſtituts Beu⸗ 
ber Profeſſor Jacobowitz, und der Chefarzt 
0 Krüppelheims in Beuthen, Dr. Seiffert, 
| Ar „ Stadtrat Dr. Kandziora⸗ Hindenburg. 
ö Sig, Dieitötag brachte tu den Vormittagsſtunden 
Nelolgende Vorträge: Facharzt Dr. Kallabis⸗ 
Waun „Die Aufgaben der Tuberkuloſefürſor⸗ 
5 Stadtarzt Dr. Kandziora⸗ Hindenburg 
Wie zweckmäßige Ausnutzung der Wirtſchaftsbei⸗ 
Nen an Offentuberkulöſen und deren Angehöri⸗ 
ag Aſſiſtenzarzt Dr. Melzer von der Landes⸗ 
dug 


ätte Ziegenhals „Die Hauttuberkuloſe (Lu⸗ 
ln ihre ſoziale Bedeutung und die Notwendig⸗ 
N. ihrer frühzeitigen Behandlung“, Landesrat 
8 5 uch von der Landesverſicherung Schleſien 
ee Richtlinien über die Geſundheitsfurſorge in 
hende pſicherten Bevölkerung“. Auch Nachmittags 
ten Beſichtigungen in Beuthen und Hindenburg 

» wobei die 9 Abtetlungen wechſelten. 
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Beuthen einen Beſuch abgeſtattet. 

en Schlachtbericht. Im Novemberd, J. wur⸗ 

i geſchlachtet: Rinder 1030, Schafe 38, Kälber 

(en Bienen 48, Bierde 13, Schweine 3210, Yänfer- 
eine 42, zuſammen 5144 Stück. Von auswärts 

rden 8 Stück eingeführt. Geſamtſchlachtungen 

* onat November 1929 5152 Stück. 
Verleihung der Rettungsmedaille. Dem Di⸗ 


ue den 12. Dezember: 8 Uhr abends Miſſions⸗ 
N im Gemeindehauſe; Sup. Schmula. Mitt⸗ 
vB. den 11. Dezember: 4 Uhr nachmittags 
pMtükterverjanmlung im Gemeindehauſe. 
kite Erangeliſche Liebestätigkeit. Im Rahmen 
N Vortraasabends des Vereins für epange⸗ 
N Sg Gemeindediakonie aab der Zirmerintendent 
emu la ein Bild von der Liebestätiakeit des 
eins. Danach wurden im vergangenen Ge⸗ 
Bey lab 3757 Krankenbeſuche und 980 Beſuche 
Amatftiaer abgeſtattet. Auf jede der 6 Schweſtern 
Aren 300 Pfleaetage. Seit drei Jahren beſitzt 
Diakonieverein das ſchone Haus auf der Sol⸗ 
Straße. in dem Säualinasheim. Kinderklinik 
doch Infektionsaßteilung und ein Altersheim, das 
e weiteren Ausbaues bedürfe. untergebracht 
Au. Im Anſchluß hieran ſprach Paſtor Kloſe⸗ 


Erwerbsloſe wollen Eutſcheidung über 


IR Beuthen, 10. Dezember. Am Montag trat 
teugewählte Stadtparlament zu 
t erſten Sitzung zuſammen, die gleich mit 


Ku ſchweren Krach endigte. 
128 zum Schluß die Dringlichkeitsan⸗ 


lire auf Gewährung von Weihnachtsbei⸗ 
Wen für die Minderbemittelten einer Kom⸗ 
ed zur Weiterberatung überwieſen wurden, 
Ay ſich im Zuhbrerrauum ein großer Tumult 
e ein Teil der dort befindli 
00 t jngendlichen Alters) drang zum Vorſtands⸗ 
N vor und ſchreckte ſelbſt vor Bedrohungen des 
ler Spräfidenten Dr. Bloch, des Oberbür⸗ 
en meiſters und einiger Mitglieder der Ver⸗ 
Klang nicht zurück. Aus dem Tumult tönten 
r wieder die erregten Forderungen der Erz! 
en auf fofortige Beratung und Verab⸗ 
ug des fraglichen Dringlichkeitsantrages 


chen Erwerbsloſen 


mas. Schließlich hielt ein Erwerbsloſer 
N N. orſtandaſc aus eine kurze Auſprache, 
aol. er betonte, daß auch die Erwerbsloſen als 
ſche Chriſten das Weihnachtsfeſt unter dem 
denden Lichterbaum feiern wollten und daher 
lofortige Entſcheidung über den Dringlich⸗ 
2; trag beſtehen müſſen. Inzwiſchen war das 
erfallkommando alarmiert worden 
einige Beamte räumten den Saal. Die Er⸗ 
1 5 loſen verſammelten ſich dann vor dem 
ände auf dem Kloſterplatz, wo Stadtverord⸗ 


* 8 rzymalla fie zum weiteren Kampf für 
Forderungen aufforderte. 
— 


aa Sitzung wurde von Oberbürgermeiſter Dr. 
5 Til mit einer Begrüßungsanſprache an 
st — Stadtparlament eröffnet. Dann nahm 
NN git bürgermeiſter Gelegenheit, ſich und den 
hy? 


on gegen Vorwürfe, die im Wahl⸗ 
Fan gegen die Verwaltung erhoben worden 
NS verteidigen. Nachdem er die einzelnen 
N und r entkräftet hatte, betonte er, daß Wahr⸗ 
hide, Rlarbeit immer der Grundſatz ſein werde, 
ae der Magiſtrat ſeine Vorlagen unterbreiten 
Ade ahrheit und Klarheit ſei gleichzeitig 


e Beite Mittel, um ein Verhältnis gegen. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


dienſt in der Gemeinde, ſein Segen und feine An⸗ 
forderungen“. Der Reſt des Abends wurde von 
muſikaliſchen Vorträgen ausgefüllt. 

T. Der Artillerieverein feierte im Anſchluß an 
die letzte Monatsverſammlung die Barbarafeier. 
Der Vorſitzende, Juſtizoberinſpektor Sobaglo, 
legte den Sinn der Feier auseinander. Frau 
Opara ſprach einen auf die Feier bezüglichen 
Prolog. Darauf fand ein Speckerbſeneſſen ſtatt. 


T. Vereinigung der Beuthener Zigarrenladen⸗ ſitz des Direktors des kaufmänniſchen Bildungs⸗ 


Inhaber. Die Sitzung im Konzerkhaus erfreute 
ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches. Richter 
gedachte zunächſt ber verſtorbenen erſten Vor⸗ 
ſitzenden Welzel, der ſich um den Verein ſehr 
verdient gemacht hat. Neuaufgenommen wurden 
5 neue Mitglieder. Die Eingabe über den Ent⸗ 
wurf zum Arbeitsſchutzgeſetz, die der Vorſtand an 
den Reichstagspräſidenten, Sozialpolitiſchen Aus⸗ 
ſchuß. an das Juſtiz⸗ und Wirtſchaſtsminiſterium 
ſowie eine Abſchriſt dieſer Eingabe an ſämtliche 
oberſchleſiſchen Abgeordneten gemacht hat, wurde 
den Mitgliedern bekanntgegeben, desgleichen die 
Autwort von verſchiedenen Abgeordneten. Gegen 
den 5⸗Uhr⸗Ladenſchluß am hl. Abend 
wurde Stellung genommen, da dieſer „eine große 
Schädigung für die Branche wäre.“ Die weitere 
Erledigung wurde dem Vorſtand überlaſſen. Eine 
rege Debatte ſetzte ein über eine eventuell zu 
gründende Einkaufsvereinigung. Dieſe wurde 
autgeheißen und die weiteren Vorbereitungen 
Richter, Jeſiorowski und Königsber⸗ 
ger übertragen. Der Bortrag von Rechtsan⸗ 
walt Wichmann über „Das Mahnverfahren“. 
mußte auf die nächſte Sitzung verlegt werden. 

T. Schwerer Verkehrsunfall. In der Poſtſtraße, 
gegenüber dem Gerichtsgebäude wurde ein Mann 
von einem Auto erfaßt, überfahren und zu Boden 
geſchlendert, ſodaß er mit ſchweren Verletzungen 
abtransportiert werden mußte. Eine große Blut⸗ 
lache zeigte noch lange nachher die Stelle des 
Unglücks an. 85 

T. Rache eines Bertlers. In einem Fleiſcher⸗ 
laden auf der Kleinen Blottnitzaſtraße bettelte 
ein Bettler um ein Stück Wurſt, das er auch 
erhielt. Sei es, daß der Mann ein Feinſchmecker 
war oder nicht. jedenfalls fand die Wurſt nicht 
ſeinen Beifall. Aus Aeraer hierüber ſchlug er 
darauf die Schaufenſterſcheibe des Flei⸗ 
ſcherladens ein. Ein Schupobeamter nahm den 
Bettler feſt. 


P. Diebſtähle in der Schomberger Poſtageutur. 


In der Poſtagentur in Schomberg waren 
fortgeſetzt Gelddiebſtähle zu verzeichnen. 
Als Täterin wurde ſchließlich ein 15 jähriges Be⸗ 
dienungsmädchen ermittelt. Jetzt ſtand 
nun die Mutter des Bedienungsmädcheus wegen 
Hehlerei vor dem Schöffengericht in Beuthen. 
Während die Poſtagentin den ihr zugefügten Scha⸗ 
den auf mehrere 100 Mark beziffert, will die 
Angeklagte von ihrer Tochter. mit der ſich noch 


2 Die Zahlungen 
finden im hieſigen Stadttheater, Wilhelmſtraße 28 
ſtatt. Für Kriegsopfer, Klein⸗ und Sozialreut⸗ 
ner des Stadtteils Sosnitza im dortigen Amts⸗ 
gebäude Donnerstag, den 19. Dezember von %4 
bis 6 Uhr nachmittags. Pünktliche Abholung zu 
den auf den Karten angegebenen Zeiten iſt unbe⸗ 
dingt erforderlich. Zahlungen erfolgen nur bei 
Vorlage der Ausweiſe. 


H. Handelskammerprüfung. Unter dem Vor⸗ 


weſens bei der Handelskammer für die Provinz 
Oberſchleſten Rhein⸗Oppelu ſand Soantag in 
der kauſmänniſchen Berufsſchule an der Haltbad⸗ 
ſtraße die erſte Handel skammerprüfung für Ge⸗ 
ſchäftsſtenographen in Gleiwitz ſtatt. bei welcher 
von den 34 zur Prüfung Erſchienenen 26 die 
Prüfung zum größten Teil mit dem Prädikat 
z Gut“ beſtanden Unter den Bewerbern befanden 
fich 13 Prüflinge von der Reichskurzſchrift und 
13 Prüflinge vom Syſtem Stolze⸗Schren. denen 
die Befähigungszeugniſſe zuerkannt wurden. Da⸗ 
durch haben ſie einen amtlichen Befahigungsnach⸗ 
weis erhalten. Es beſtanden bei 200 Silben: Hil⸗ 
degard Sleziona Hindenburg, Stanislaus 
Kolopka Gleiwitz, bei 180 Silben Willt An⸗ 
dalezyk Beuthen. Gertrud Stranzki Glei⸗ 
witz, bei 150 Silben Gertrud Lipinski, Dora 
Brzoſa, Barbara Kolloch. Elfriede Könaig, 
ſämtliche aus Gleiwitz, Eliſabeth Struzina, 


Eduard Herdzin. Gertrud und Karl Matu⸗ d 


ſchek. Georg Schudok, ſämtliche aus Hinden⸗ 
burg (alle aus der Schule Stolze⸗Schrey). Von 
der Reichskurzſchrift beſtanden bei 150 Silben: 
Erich Bartoſchek, Gertrud Dewes. Marie 


Gukla, Alfred Laſſak, Georg Meyer, ſämt⸗ D 


liche aus Gleiwitz. Heinrich Gordalla, Franz 
Knopp. Anna Konopka, Wilhelm Kotncka, 
Alfred Linke, Joſeſ Lyczak. Eliſabeth Wal⸗ 
Lo n. ſämtliche aus Hindenburg und Alois Wio⸗ 
rowski aus Schomberg. 

H. Gründung des Bezirksausſchuſſes Oberſchle⸗ 
ſien der Debewa. Der Deutſche Beamten⸗Wirt⸗ 
ſchaftsbund hatte feine Mitglieder in Gleiwitz in 
den großen Saal des Evangeltjesen Vereinshauſes 
zu einer Sitzung eingeladen. Zunächſt fanh eine 
interne Sitzung ſtatt, in der der Bezirksaußſchuß 
Oberſchleſien konſtituiert wurde. Der Vorſitzende 
Polizeileutnant Machner eröffnete dann die 
öffentliche Verſammlung und Bundesdirektor 
Roth hielt einen ausführlichen Vortrag über 
den Zweck, die Ziele und die Wege des deutſchen 
Beamten⸗Wirtſchaftsbundes. Die Ausführungen 
wurden recht beifällig aufgenommen. 

H. Unglücksfall. Gegen 15,10 Uhr ſtürzte der 
Arbeiter Viktor W. aus Oſtroppa auf der 
Kieferſtädtlerſtraße von ſeinem Fahrrad, als er 
von einem Polizeibeamten aufgefordert wurde, 
abzuſteigen. Er fuhr ohne Licht und übermäßig 
ſchnell von Gleiwitz in der Richtung Kieferſtädtel. 


das Jugendgericht zu beſchäftigen haben wird, Hinter W. fuhr in einem Abſtande von etwa vier 
nur 60 Mark erhalten haben. Das Urteil lautete Metern ebenfalls auf einem unbeleuchteten Fahr⸗ 
auf eine Woche Gefängnis bei dreijähri⸗ rade der Arbeiter Johann D. aus Oſtroppa. 


ger Bewährungsfriſt. 


Gleiwitz und Umgegend 
Geſchäf!sſtelle Gleiwitz OS. Wilbelmſtraße 49 b 
lam Kloönitz Kanal] Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 
H. Die Zahlung der Zuſatzrenten für Kriegs⸗ 
opfer ſowie Sozialrentner für den Monat De⸗ 
zember 1929 für die Stadt Gleiwitz ſowie die 
Stadtteile Ellguth Zabrze. Richtersdorf und Zer« 
nik findet wie folgt ſtatt: Montag, den 16. De⸗ 
zember für die Kriegsbeſchädigten, Kriegereltern, 
Kriegerwitwen, Halb: und Vollwaiſen ſowie Kin⸗ 
der wiederverheirateter Kriegerwitwen zu den 
auf den Ausweiskarten angegebenen Zeitpunkten. 
Donnerstag, den 19. Dezember vormittags 8 Uhr 
bis 3 Uhr wachmittags für Sozialrentner (In⸗ 
validen). Witwen und Waiſen nath den auf den 


Sturm im Beuthener Stadtparlament 


die Weihnachtsbeihilſe erzwingen 


feitigen Vertrauens zwiſchen Magiſtrat und Stadt⸗ 
vorordnetenverſammlung herzuſtellen. Nach dem 
Dank an das alte Stadtparlament und einem 
„Glückauf“ an die neue Verſammlung verpflichtete 
Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick zunächſt San.⸗ 
Rat Dr. Bloch als Alterspräſidenten, der zu Bei⸗ 
ſitzern die Stadtverordneten Breßler und 
Broll berief und nahm darauf die Verpflichtung 
der Stadtveroroͤneten durch Handſchlag vor. Der 
Alterspräſident Dr. Bloch begrüßte ebenfalls das 
neue Stadtparlament und gedachte ehrend des 
kürzlich verſtorbenen Stadtrats Krueger. 

Nach Mitteilung einer ganzen Reihe von Dring⸗ 
lichkeitsanträgen wurde zunächſt eine Ausſprache 
über die Verteidigungsrede des Oberbürgermei⸗ 
ſters abgelehnt. Danach referierte Magiſtratsrat 
Dr. Koenig über die Wahl und wies die in dem 
Einſpruch der Chriſtlich⸗ſoztalen und Volks⸗ 
rechtspartei vorgebrachten Vorwürfe über an⸗ 
gebliche Unkorrektheiten bei der Wahl zu⸗ 
rück. In der Ausſprache kritiſterte Stadtv. Hoff⸗ 
mann und die Kommuniſten ebenfalls die mangel⸗ 
hafte Organiſation bei der Wahl, worauf die Gül⸗ 
tigkeit der Stadtverordnetenwahl vom 17. Novem⸗ 
ber mit großer Mehrheit beſchloſſen wurde. 

Unter Hinweis auf die Geſchäftsordnung, wo⸗ 
nach zu Beginn des neuen Jahres ohnehin eine 
Neuwahl des Büros vorgenommen werden muß, 
wurde auf die Wahl verzichtet und ein 
vorbereitender Ausſchuß, beſtehend aus den 
Stadtverordneten Dr. Bloch als Alterspräſide, 
ferner Zawadzki, Dr. Sylla als Vertreter, 
Jockiſch, Drzymalla und Piecha gebildet. 
Die Dringlichkeitsanträge über Einberufung des 
Jugendausſchuſſes, über die Rückgängigmachung 
der Erhöhung der ſtädtiſchen Mieten und Rückzah⸗ 
lung der gezahlten Vorſchüſſe an Kriegsbeſchädigte 
uſw. wurden dem Magiſtrat bezw. der zuſtändigen 
Kommiſſion überwieſen. Bei der Ueberweiſung 
des Dringlichkeitsantrages über die Gewährung 
von Weihnachtsbeihilfen an Minderbemittelte an 
die Kommiſſion kam es dann zu den oben bereits 
mitgetellten Tumultſoen ede : 

. & 


2. 


D. fuhr auf den am Boden liegenden W. und 
ſtürzte über ihn hinweg. In dieſem Augen⸗ 
blick kam der Motorradfahrer aus 
Baralowka,. Kreis Ratibor. und wollte an den 
Geſtürzten in weitem Bogen vorbeifahren. In⸗ 
ſolge der Dunkelheit ſah er nicht den an der Seite 
ſtehenden Polizeibeamten und fuhr dieſen 
gan. Der Motorradfahrer ſtürzte und zog ſich an⸗ 
ſcheinend innere Verletzungen zu. Er 
klagte über Schmerzen in der Bruſt. Das Kraft⸗ 
rad wurde leicht beſchädigt. 

H. Beim Fußballſpielen verunglückt iſt am letz⸗ 
ten Sonntag auf dem Platz der Republik ein 
Fußballer. Bei dem Wettſpiel war er ſo un⸗ 
glücklich geſtürzt, daß er eine Verſtauchung des 
Ellenbogengelenks davontrug. Arbeiterſamariter 
leiſteten die erſte Hilfe, doch mußte der Verun⸗ 
glückte einem Arzt überwieſen werden. 

H. Brandwunden empfindlicher Art erlitt eine 
ältere Frau, die beim Feuermachen nicht mit 
der nötigen Vorſicht umging. Die Flammen faß⸗ 
ten 7 Kleider und verletzten ſie am Körper und 
am Fuß. 

H. Unter die Räder eines Perſonenautomobils 
geriet ein Arbeiter des hieſigen Huldſchinsky⸗ 
werkes. Am Montag nach Schichtſchluß fuhren wie 
üblich die Arbeiter des Stadtwaldwerkes auf ihren. 
Rädern heim. In der Nähe der Huldſchinsky⸗ 
ſtraße an der Bergwerkſtraße ſtießen mehrere Rad⸗ 
fahrer zuſammen. Hierbei kam einer der Arbeiter 
zu Fall und blieb in der Mitte der Straße neben 
ſeinem Rade liegen. In demſelben Augenblick 
kam ein Perſonenkraftwagen aus der Richtung 
Gleiwitz angefahren. Der Lenker konnte das 
Automobil nicht rechtzeitig zum Stehen bringen 
und fo gingen die Räder über bie Beine des Un⸗ 
glücklichen hinweg. Hierbei wurden dem Arbeiter 
beide Beine gebrochen. f 

H. Einbruch in ein Kriſtallgeſchäft. In der Nacht 
wurden aus einem hieſigen Kriſtallgeſchäft eine 
Likörkarafſe, drei Veilchenvaſen und ein Römer⸗ 
napf durch Einbruch geſtoblen. Die Diebe dran: 
gen nach Zertrümmern der Eingangstürſcheibe 
ein. Sachdienliche Angaben erbittet die 1. Kri⸗ 
minal⸗Jnſpektion Gleiwitz Zimmer 62. 

O Toſt. Im katholiſchen Jugendheim in Toſt 
hielt die Ortsaruppe des Vereins für das 
Deutſchtum im Auslande einen V. D. A.⸗ 
Unterhaltungsahend ab, der ſehr aut bes 
ſucht war. Nachdem die Heilanſtalts⸗Kapelle den 
Torgauer Marſch geſpielt und der Cäcilienverein 
unter Leitung von Rektor Gärtig die Lieder 
„An, Deutſchland“ von Marſchner und „Die Hei⸗ 
mat“ von Brückner ſowie ein dreiſtimmiger Schü⸗ 
lerchor der katholiſchen Volksſchule (Dirigent 
Lehrer Kloskal das „Grüß Gott“ von Schiwy 
und das „Oberichlefierlied” von Lubrich zu Gehör 
gebracht hatte. bearüßte der erſte Vorſitzende, Pros 
vinztal⸗Obermedizinalrat Dr. Schinke Hierauf 
hielt Kantor Kohlmann einen Liichtbildervor⸗ 
traa über feine auf einer Balkanreiſe. insbeſon⸗ 
dere in den Hauptſtädten Konſtantinonel und in 
Athen. gewonnenen Eindrücke Der 1. Vorſitzende 
wies auf die Wichtiakeit des V. D. A. hin und for⸗ 
derte zu weiterer Werbetätiakeit in der Orts⸗ 
aruppe, deren Mitaliederzahl im letzten Jahre auf 
113 geſtiegen iſt, auf. Zum Schluß ſang der Sän⸗ 
nerchor der Landeshetlanſtalt unter feinem Diri⸗ 
nenten, Lehrer Koſubek, das von Waaner be⸗ 
arbeitete Volkslied „Horch, was kommt von 
dpaußen her“, ſowie das von Werner komponierte 
Oberſchleſterlied „Dort wo die Schlote qualmen“. 


| 
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Beuthener, Gleitwitzer und Hindenburger Anzeiger 


[Ratibor über das Thema: „Der Diakoniſſen⸗ Ausweiſen angegebenen Zeiten. 


Bindenburg und umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dororbeenſtraße 8 
[Ortskrankenkaſſe)h. Telefon Nr. 3988. 


8. Statiſtiſches von den Standesä 
November d. En ndesämtern. 


Im 
} wurden 220 Geburten, 156 
Eheſchließungen, 110 Sterbefälle und 6 Totgebur⸗ 
ten beurkundet. Es ſtarben an Grippe, Genick⸗ 
ſtarre. Scharlach. Keuchhuſten, Endbepnalitis 
letharaica je eine Perſon, an Diphtherie 5, 
Krämpfe 2, Tuberkuloſe 13, Krebs 5, Gehirn⸗ 
schlag 4, Herzkrankheiten 8, Lungenentzündung 7, 
Krankheiten der Atmungsorgane 2, Magendarm⸗ 
katarrh und Brechdurchfall 7, Altersſchwäche 7, 
Selbſtmord 4, Verunglückung und andere äußere 
Einwirkungen 10 und 31 Perſonen an anderen 
mee 1 

Ss. Vor dem Verſchwinden einer Gefahren⸗Ecke. 
Auf der Weſtſeite der Glaca fra gegen⸗ 
ber dem Schlachthof, grenzt dicht an einem zur 
Friedrichſtraße führenden Straßenteil eine 
Holz⸗Umfriedung, die keinen Zweck erfüllt, aber 
eine Ueberſicht nach der Glückaufſtraße und um⸗ 
gekehrt völlig unterbindet. Wie wir hören, ſteht 
dort eine Neu regulierung des Straßenteils 
und ſomit auch eine Entfernung des den Verkehr 
ſtörenden Holzzaunes demnächſt zu erwarten. 

s. In der Schuldeputationsſitzung wurde zu⸗ 
nachſt über die Beſetzung von vier katholiſchen 
Lehrerſtellen, einer evangeliſchen Lehrerſtelle und 
einer katholiſchen Lehrerinnen delle beraten. Es 
find nur hieſige uns hier bereits vertretungsweise 
amtterende Bewerber in Vorſchlag gebracht wor⸗ 
en. Ferner wurde beſchloſſen. die freien tech⸗ 
niſchen Lehrerinnenſtellen an der Schule 17 und 
4 im Stadtteil Biskupitz auszuſchreiben. Be⸗ 
werberinnen müſſen die Prüfung in der Haus⸗ 
wirtihaft, Handarbeit und Turnen abgelegt haben 
ie von der Regierung angeregte Teilung der 
Schulen mit 20 und mehr Klaſſen in zwei Syſteme 
mit beſonderer Leitung iſt für die Schule 3 in 
Hindenburg abgelehnt und für die Peſtalozziſchule 
vertagt worden. Für das am 16. Dezember 1923 
in Hindenburg geborene Kind Luzie Nahlik wurde 
der Eintritt der Schulpflicht durch Aufnahme in 
einer Blindenſchule beſchloſſen. 

8. Wichtige Entſcheidungen des Arbeitsgerichts. 
Vier Arbeiter forderten eine Wieder⸗Anſtellung, 
weil in ihrer Entlaſſung eine unbillige Härte zu 
erblicken ſei. Die 5 — machten geltend, daß 
thre Entlaſſung keinesfalls wegen Arbeitsmangel 
erfolgt ſein konnte, weil an ihre Stelle andere 
Arbeiter bezw. Arbeiterinnen angenommen wor⸗ 
den ſeien. Unter den Klägern befand ſich auch 
ein 34 Jahre alter Fleiſchermeiſter, der infolge 
der mißlichen Wirtſchaftslage den Kittel eines 
Arbeiters anziehen mußte. Der Vertreter der 
Beklagten ſtellte feit, daß anſtelle der Kläger ge⸗ 
wiß andere Arbeiter getreten ſind, allerdings 
Fachmänner, die mehr zu leiſten vermögen, als 
die Kläger, die nicht zu den Fachmännern ge⸗ 
hören. Das Gericht ſtellte ſich auf den Stand⸗ 
punkt, daß einem Arbeitgeber zweifellos das 
Recht zugeſprochen werden müſſe, bis zu einer 
gewiſſen Grenze ſein Kündigungsrecht auszuüben. 
Mit Ausnahme eines Klageantrages, der zurück⸗ 
gezogen wurde, erfolgte die Abweiſung der 
übrigen Anträge. — Im Ma d. Js. wurde ein 
taubſtummer Arbeiter aus betriebsſicherheitlichen 
Gründen nach vorangegangener Kündigung ent⸗ 
laſſen. Er rief das Arbeitsgericht um Entſchei⸗ 
dung an und forderte die Wiederanſtellung. Dem 
Klage⸗Antrage gemäß wurde erkannt. Hiergegen 
legte die Beklagte Berufung beim Landesarbeits⸗ 
gericht ein, beſchäfttgte aber auf eine Empfehlung 
des Arbeitsgerichts den Kläger bis zur Entſchei⸗ 
dung. Dieſe fiel zu Ungunſten des letzteren aus, 
weshalb er ſoſort entlaſſen wurde. Jetzt forderte 
aber der Taubſtumme eine Entſchädigung für 
zwei Wochen, weil ihm nicht gekündigt worden 
fei. Der Vertreter der Beklagten berief ſich auf 
ein dem Kläger zugeſtelltes Schreiben, wonach es 
im vorliegenden Falle einer Kündiaung nicht 
mehr bedurfte. Das Gericht ſtellte feſt. daß aus 
der Torm des Schreibens eine kündigungsloſe 
Entlaſſung des Klägers nicht zu erſehen fei und 
verurteilte die Verwaltung zur Zahlung des 
dem Kläger entſtandenen Lohn verluſtes in 
Höhe von etwa 64 Mark. 

s. Neuerung bei der Dounersmarckhſttte. Das 
am Haupteingang an der Eiſenkonſtruktionshalle 
in der Peter Paulſtraße gelegene Pförtner 
haus iſt abgetragen worden, da ſich die Ein⸗ und 
Ausfahrt für Geſpanne als zu ſchmal erwies. Das 
Häuschen wird neben ſeinem bisherigen Standort 
neu errichtet. Der geſamte Toreingang wird 
eine Erweiterung erfahren. 

s. Bewußtlus aufgefunden wurde am Sonn⸗ 
abend der Lokomotivführer Joſef O. Nach 
ſeiner Einlieferung in das ſtädtiſche Krankenhaus 
verſtarb er, ohne das Bewußtſein wiederer⸗ 
langt zu haben. Die Todesurſache konnte 
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. Ein 
Verſchulden dritter Perſonen an dem Tode er⸗ 
ſcheint ausgeſchloſſen. 

S8. Vorſicht, Tagebruch. Wenige Meter von der 
Weſtſeite der Mikultſchützer Straße vor 
dem Bahnhof Ludwigsglück hat die Verwaltung 
der Konkordiagrube einen größeren cker⸗ 
Komplex durch die Ausſchachtung eines Gra⸗ 
bens und einer Umfriedung mit einer größeren 
Anzahl Warnungstafeln verſehen laſſen. 
Das Terrain ſteht vor der Bildung eines Tage⸗ 
bruchs infolge Grubenabbau. Das Betreten 
de sſelben iſt daher mit großer Lebensgefahr ver⸗ 
bunden. 

8. Verſchüttet. Auf der Sosnitza⸗Grube wurde 
der Häuer Joſef Malcherkowitz von Kohlen⸗ 
maſſen verſchüttet und mit ſchweren lebensgefähr⸗ 
lichen Verletzungen geborgen. 

8. Grubenunfälle. Auf dem Oſtfelde der Königin 
Luiſegrube erlitt der Fördermann Felix Tho⸗ 
malla einen Armbruch, auf der Sosnitzagrube 
der Häuer Ludwig Schoppa eine ſchwere Been⸗ 
verletzung, auf dem Oſtfeld der Königin Luiſe⸗ 
grube der Fördermann Richard Hanſch eine 
Beckenquetſchung und der Fördermann Max 
Klatzek ſchwere innere Verletzungen. 

8. Durch Einbruch ſind in der Nacht aus einer 
Fleiſcherei in der Uferſtraße Waren im 
Wert von 80 Mark und aus einer Bäckeret 
in der Emmyſtraße Backwaren für 10 Mark ge⸗ 
ſtohlen worden. 

8. Kleinfeuer. Sonntag nachmittags geriet in 
einer Gaſtwirtſchaft auf der Halden⸗ 
ſtraße durch Kurzſchluß die Papier⸗Guirlanden⸗ 
Dekoration in Brand. Bis zum Eintreffen 
der Feuerwehr wax die Gefahr bereits beieitint- 


Probefahrt des „Columbus 


8 Berlin, 7. Dezember. ö lde 
fer „Columbus“ des Norddeutſchen Lloyd, 


deſſen Maſchineit und Kaffelanlagen in den letzten 
Monaten einer grundlegenden Ueberholung und 
techniſchen Verbeſſerung unterzogen worden ma= 
ren, trat Donnerstag ſeine Probefahrten an. 
Auf einer Fahrt nach Norwegen arbeitete das 


Schiff und die neuen Anlagen ſelbſt bei Wind⸗ 
ſtärke 8 außerordentlich ruhig, ſeine bet Kap Lin⸗ 
deznaes an der Meile gemeſſene Geſchwindigkeit 
betrug 22,90 Knoten. 


Der Erfolg eines deutſchen Pianiſten 


8 Liſſabon, 9. Dezember. Der deutſche Bi: 
aniſt Wilhelm Backhaus erzielte am Sonn⸗ 
abend in völlig ausverkauftem Theater „Tivoli“ 
in Liſſabon einen beiſpielloſen Erfolg. 
Beſonders die „Sonate pathetique“ non Beethoven 
der „Liebestraum“ von Liſzt, der „Trauermarſch“ 
Chopins und das „Preludio“ von Rachmaninoff 
löſten im Publikum, das vor Begeiſterung 
förmlich raſte, nicht endenwollenden Beir 
fall aus. Die Preſſe überbietet ji) darin, den 
Meiſter zu würdigen und ſchreibt u. a.: „Vor die⸗ 
ſem großen Künſtler neigt ſich in Ehrfurcht die 
ganze muſikaliſche Welt. Grandios in 
ſeiner Vollendung iſt Wilhelm Backhaus.“ 


Aus aller Welt 


Zwei Wolgadeutſche erſchoſſen 
* Riga, 5. Dezember. Aus Ms kau wird ge⸗ 
meldet, daß in dem Dorfe Freud in der deutſchen 
Wolga⸗Republik die beiden deutſchen Koloniſten 
Arnold und Simon erſchoſſen wurden. 
Sie werden beſchuldigt, gegen revolutionäre Pro⸗ 
paganda getrieben zu haben. 


Wieder ein Bankgeſchäft zuſammengebrochen 

München 9. Dezember. Das Bankge⸗ 
ſchäft Joſef Reiher in Markt Indersdorſ bei 
Dachau (Oberbayern) iſt zuſammengebro⸗ 
chen. Der Inhaber, Bankier Reiher, iſt 
flüchtig. Bis jetzt iſt ein Fehlbetrag von 
rund 130000 Mark ſeſtgeſtellt worden, doch 
haben anſcheinend viele Glaubiger ihr Guthaben 
noch nicht angemeldet. Es beſteht der dringende 
Verdacht, daß ſich Reiher auch Depotunterſchla⸗ 
gungen zuſchulden kommen ließ. 


Verhaftungen in Paris. — Phantaſtiſche Zahlen 

# Paris, 8. Dezember. Wie die Agence Havas 
berichtet, ſind auf Grund von ungefähr 15 Kla⸗ 
aen aus der Provinz die drei Direktoren 
einer Kohlenhandelsgeſellſchaft ver⸗ 
haftet worden, desgleichen ein Bankier, der sie 
Aktten dieſer Geſellſchaft ausgegeben hat. Die 
Verhafteten ſtehen unter dem Verdacht, den Aktien 
einen fiktiven Börſenwert gegeben zu 
haben. Die bisher vorliegenden Klagen laſſen 
ouf eine Schadensſumme in der Höbe von 
etwa zwei Millionen Franes ſchließen. Es ſoll 
ſich jedoch um eine bedeutend höhere Summe — 
man ſpricht von 300 Millionen Francs — 
Handeln. 

Abſturz eines Fliegers 

:: London, 9. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) Bei 
einem Segelflug über dem Drfen von San Fran⸗ 
cisco itürzte der Vorſitzende des kaliforniſchen Segel⸗ 
fliegerklubs ab. Er war ſofort tot. Seit 18 Monaten 
hatte er an der Verwirklichung ſeines Ziels gearbeitet, 
die Bucht von San Francisco im motorloſen 
Flugzeug zu überqueren. 

g Etwas viel verlangt 
t. Prag, 9. Dezember. In der Gemeinde 


Preſchen im Bezirk Dux (Nordböhmen), die 
sach der letzten Volkszählung 562 Einwohner hat. 


it die Stelle eines Polizeiwachtmanns 
austeſchrteben. Von den Bewerbern wird ge⸗ 


fordert, daß ſie nicht nur der deutſchen und 
tſchechiſchen Sprache, Sondern auch des Eſ⸗ 
veranto in Wort und Schrift ſowie der Ste⸗ 
nographie und das Maſchtnenſchrei⸗ 
dens mächtig ſind. 
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Der solumbus | 


Berliner Börfe, 9. Dezember 


Sehr ruhig 


heutigen Wochenbeginn 
außerordentlich ruhigem Geſchäft wenig verändert ern. 


Am ſetzte die Börſe bei 
Die Grundtendenz war trotz nicht ganz einheitlicher 
Kursgeſtaltung eher als feſt zu bezeichnen. Die 
freundliche Haltung aller Auslandsborſen und feſtere 
Anfangskurſe von der heutigen Londoner Börſe reg⸗ 
ten an, zumal da das Ausland und die Provinz wie⸗ 
der für einige bevorzugte Spezialwerte größeres 
Intereſſe zeigte. So hatte namentlich Weſtdeutſchland 


am Kohlenmarkt A 
erteilt. Das Ausland hatte für Farben und für 


feſte Haltung aufgefallen waren, Kaufaufträge ge⸗ 
ſandt. Die Spekulation verhielt ſich zunächſt noch 
referviert angeſichts der für Mittwoch in Ausſicht ge 
ſtellten Regierungserklärung über das Finanz⸗ und 
Steuerprogramm. Ferner gab die wieder ſchwache 
Haltung der Kunſtſeidenwerte zur Zurückhaltung An⸗ 
laß. Man hörte Nachrichten, die von einer 5prozen⸗ 
tigen Dividendenkürzung der engliſchen Courtholz⸗ 
Geſellſchaft wiſſen wollten. Später belebte ſich 
Geſchäft etwas. und die freundliche Grundſtimmung 
trat ſtärker in Erſcheinung. 

Am Geldmarkt iit eine leichte Entſpaunung ein⸗ 
getreten. Tagesgeld ging bis 9, Monatsgeld 8/10. 

Am Deviſenmarkt lag der Dollar weiter 
ſchwach. Man nannte Kabel Nark 4,1750, Kabel⸗Lon⸗ 
don 4.8827 und London⸗Mark 20,38%. 

Im einzelnen lagen Montanwerte gut be 
hauptet. Stärker gefragt waren Maximilianhütte, 
Ilſe Bergbau, Harpener und Rheiniſche Braunkoblen. 
Auch in Farben. die % Prozent höher einſetzten, 
kam es zu größeren Umſätzen auf Auslandsnachfrage. 
Kaliwerte waren gut behauptet. Salzdetfurth 
1%. Prozent erhöht, da ſich die Dividendenhoffnungen 
erhalten. Elektrowerte nicht ganz einheitlich, 
aber überwiegend leicht befeſtigt. Bevorzugt AEG. 
und Sachſenwerke. um Bankenmarkt waren 
Reichsbankanteile zunächſt 1% Prozent gedrückt bei 
recht geringen Umſätzen. Von Kunſtſeidewer⸗ 
ten waren Bembera um 4% und Aku um 1% Pro: 
zent abgeſchwächt. Die Umſätze blieben aber hinter 
denen der Vortage zurück. Etwas ſchwächer lagen 
Schultheiß⸗Patzenhofer, da die Gerüchte über bevor⸗ 
ſtehende Transaktionen ſich nicht zu bewahrheiten 


Neben märkte. 


nennenswerte Kursveränderungen. 
gut behauptet. 


im Hinblick auf die aünſtigen Berichte über die Lage 
für Kohlenwerte größere Aufträge 


AEcz., die an der Sonnabendnachbörſe Thon durch 


„ Zellſtoff⸗Waldhof auf Dwidendenhoffnungen leicht be⸗ 


Börſenſtunde außerordentlich ruhig. 


das 


ſcheinen. Karſtadt konnte ſich 1½ Prozent heſſern. 
Svenska gewannen 2 Mark im Zuſammenhang: mit 
den feſten Londoner Kursmeldungen Die übrigen 
Stark⸗ und Schwachſtrommarkt. 
der Maſchinenmarkt und der Baumarkt zeigten kaum 
Autowerte waren 
Nach den erſten Kurſen kam es in 
Nordd. Wolle zu größeren Abgaben unter Hinweis 
auf das Scheitern der Tuchkonvention. Auf den übri⸗ 
gen Märkten machte die Befeſtigung jedoch weitere 
Fortſchritte unter Bevorzugung des Farbenmarktes. 
Im Verlaufe ſetzte ſich die Abgabe in Nordd. 
Wolle fort, die bis auf 86 nachgaben. Im Zuſammen⸗ 
hang hiermit waren auch Stohr⸗Kammgarn ſtärker 
angeboten. Auf Interventionen konnten Nordd. Wolle 
ſpäter von ihrem Verluſt wieder einige Prozent ein⸗ 
holen. Im übrigen war die Spekulation weiter zu- 
rückhaltend, die Tendenz aber weiter gut behauptet. 


feſtigt. Das Geſchäft der zweiten 
i Der Privat⸗ 
diskont wurde fir beide Sichten um , Prozent 
ermäßigt. Der Umſatz war jedoch ſehr gering. 

Gegen Schluß ſanden Baiſſevorſtöße am Kunit« 
ſeidemarkt ſtatt. die Aku vorübergehend um 7 Prozent 
herabdrückten. Auch verſtimmten Meldungen über 
eine Bankinſolvenz in der Provinz. ſodaß die Ermäßi⸗ 
gung des Privatdiskonts eindruckslos blieb. obwohl 
Nordwolle ſich von ihrem ſtarken Kursſturz wieder 
beträchtlich erholt hatten, ſchloß die Börſe luſtlos. 
Nachbörslich hörte man durchweg die Schluß⸗ 
kurſe. Nur in Farben kam es zu arößeren Umſätzen, 
die etwas feſter lagen. Farben 179, ACC. 160 B., 
Siemens 285%, Phönix 101%. Gelſen 125, Aku 116, 
Bemberg 146, Nordd. Wolle 90. Reichsbank 273, Salz⸗ 
detfurth 317, Altbeſitz 50.1, und Neubeſitz 8,1. 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 9. Dezember 
Sproz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpfandbrieſe 89.75, 
7proz. 80.25, 6proz. 73.50, 5proz. Schleſiſche Roggen⸗ 
pfandbriefe 7.48, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗ 
Goldpfandbriefe 67.48, dtv. Anteilſcheine 27.60. 
E 


war gegen Ende 


— — — — : — 


Breslauer Produktenbörſe, 9. Dezember 


Amtliche Notierungen (100 Kilo). Tendenz. Ge⸗ 
treide: Ruhig. Weizen mit niedrigerem Effektivgewicht | 
entſprechend billiger. — Mehl: Ruhig. — Oelfaaten: 
Feſter. — Kartoffeln: Ruhig. Getreide: Weizen 23,60, 


Sand wirtſchaftlicher Wochenbericht 


Die leichte Beſeſtiguna des Weltmarktes, die in den 
letzten Tagen unter Schwankungen zu verzeichnen 
war, hatte auf den Verlauf des deutſchen Getreide⸗ 
| nefchäftes nur verhältnismäßig geringen Einfluß. 
ler waren vielmehr die Nachrichten und Vermutun⸗ 
nen über das ſchließliche Ergebnis der agrarpolitiſchen 
Verhandlungen entſcheidend. Da nun die Regie⸗ 
rungsvorlage von allen an der Getreidewirtſchaft be⸗ 
teiligten Wirtſchaftskreiſen eine ſehr ſtarke Kritik er⸗ 
fuhr und man infolgedeſſen über das ſchließliche Er⸗ 
gebnis der Verhandlungen noch keine Sicherheit ge⸗ 
winnen konnte. vollzog ſich die Markt⸗ und Preis⸗ 
entwicklung in den letzten Tagen ſchleppend und wider⸗ 
ſpruchsvoll. Abgeber wie Abnehmer legten ſich große 
Zurückhaltung auf. Unter dieſen Umſtänden blieben 
die Umſätze im deutſchen Getreidegeſchäft in den letzten 
Tagen ſehr gering. Im großen und ganzen gewann 
aber doch die Haltung der Abgeber etwas ſtärkeren 
Einfluß, ſodaß der Weizenpreis gegenüber dem 30. 
November um etwa 2—4 Mark je To., der Roggen ⸗ 
preis um etwa ebenſo viel nachgeben mußte, nachdem 
er vorübergehend noch etwas angezogen hatte. Eine 
Belebung des Geſchäftes wird erſt nach Abſchluß der 
agrarpolitiſchen Verhandlungen eintreten können, 
falls fie nicht etwa durch die Unſicherheit der Kalku⸗ 
lation auf Grund der zuſtande gekommenen Agrar⸗ 
zölle hintenan gehalten werden ſollte. 

Im Zeithandel kamen gleich zu Beginn des Monats 
Dezember Roggenandienunden im Umfange von über 
8000 To. heraus. Ihr Einfluß auf den Marktverlauf 
bfich aber nur gering, da bereits an den folgenden 


Berliner Börse vom 9. Dezbr. 


Holstenbranes IT 


Tagen die Andienungen auf ein Minimum zurück⸗ 
gingen. Bei zögernder Haltung der Abnehmer gaben 
die Preiſe um etwa 1—2 Mark je To. für März⸗ und 
Mairoggen etwas ſtärker uach. 

Das Mehlgeſchäft verlief überwiegend ſchleppend. 
Es kamen nur Umſätze zur Deckung des lauſenden 
Bedarfes zuſtande, wobei die Mühlen beſtrebt waren, 
eima höhere Forderungen durchzuſezen und darin 
auch teilweiſe Erfola hatten. 

Am Gerſtenmarkt blieb die Lage nach wie vor un- 
befriedigend. Zwar konnten die bisherigen Preiſe 
faſt überall behauptet werden, aber nur dadurch, daß 
die Abgeber angeſichts der niedrigen Gebote auf die 
reichlich angebotene mittlere Ware auf größere Ab⸗ 
ſchlüſſe verzichteten. Beſte Braugerſte erzielte ein 
Aufgeld von etwa 5—7 Mark je To. 

Der Hafermarkt ſtand ſchon unter dem Einfluß der 
faſt völligen Stockung des Ausfuhrgeſchäfts infolge 
billigen Wettbewerbes aus Argentinien, Rußland und 
Bulgarien. Das Angebot an den Inlandsmärkten 
überſtieg daher zeitweiſe den Bedarf und konnte nur 
zu nachgebenden Preifen Abſatz finden. 

Futtermittel blieben durchweg nur wenig bei 
gehrt und mußten mit Ausnahme von Weizenkleie 
nachgeben, wobei die Umſcktze nur ſehr gering blieben. 
Landwirtſchaftliche Sämereien und Hülſenfrüchte 
wurden nur ſehr wenig gehandelt. 

Auf den Speiſekartoffelmärkten find die Zufuhren 
weiter zurückgegangen. Da aber nur geringer Bedarf 
vorlag, blieben die Umfätze ſehr gering. Die Preiſe 
konnten ſich im allgemeinen behaupten. \ 


1 Krone österr.-ung. Wahr. 0,86 M., 1 Gld. holl. Währ. == 170 M. 1m 
oder 1 Lira oder 1 Peseta oder 1 Leu— 0,80 M., 1 skandinavische Krone 


- R . 020,80. 
Roggen 17,50, Hafer 14.60, Braugerſte len 


Sommergerſte 16.70. Wintergerſte 15,80. . en- 
erzeugniſſe (je 100 Kilo): Weizenmehl 33.25, Rogg 58 
mehl 26, Auszuamebl 39.25. Oelſaaten: Winter nan. 
36, Leinſamen 36. Senfſamen 37, Blaumohn 72. K * 
toffeln (Erzeugerpreiſe). Speiſekartoffeln (ab Erde 
gerſtation), gelbe 2,—, rote 1,70, weiße 1,60. See 
ee ab Verladeſtation für das Prozent Stall 
r 57. * 


. 


Deutſche Leinenbörſe Berlin, 25. 11.—7. 12. 
Strohflachs ohne Samen: Es wurden gemelde 
Mengen unter 120 Ztr.: geringe Qualität 4,20. 
lere 5,50, über 120 tr.: geringere Qualität 5,60, ie 
6,50—7 MM. je Str. Erzgebirgsflächſe: aute Col 
tät 7. lehr aute 8 RM. ie Ztr. Röſtflachs: mitten 
Qualität 8, gute 10, ſehr gute 12 M. je Ztr. Fuse 
flachs: Preiſe für Schwingflachs: 1. Qualität 


t fu: 
mit!“ 


1.70, 


2.: 1,66 NM. je Kilo. Preiſe Tür veredeltes Wer 
0,68—0,90 NM. je Kilo. Schwingwerg 0,40 —0,50 NP 
je Kilo. 
* 
Devisen- Kurse 


9. 12.] 7. 12. zur 
Amsterdam 160 j168.35 j168.32 [Spanien 100 57.57 Sf, 
Buenos Aires 1 1.718 1.715 Wien 100 58.71 4% 
Brüssel 100 | 58.38 | 58.37 | Prag 100 | 12.376) % 
New York 1 | 4.171 4.1705 Jugoslawien 100 D | 7.402 10 
Kristiamia 100 |111.82 [111.81 | Budapest 100 T | 73.045 1405 
Kopenhagen 100 111.96 1111.93 | Warschau 109 81 46.72 40256 
Stockholm 100 112 50 112.47 | Bulgarien 100 3.017 201 
Helsiugiors 100 10.486 10.486 Japan 11 2041| 20 
Italien 100 | 21.835| 21.8350 Rio ı| 0482| 8 
London 1 20.365 20.4620 Lissabon 1000 18.801 
Faris 100 16.425 16.42 | Danzig 100 | 81.39 11005 
Schweiz 81.07 | 81.06 IKonstantinopel100 | 1.028 | . 


Die Neichsrichtzahl 


Die auf den Stichtag des 4. Dezember berechnete 
Großhandelsindexzifſer des Statiſtiſchen 
Reichsamtes iſt gegenüber der Vorwoche (135,0) um 
0,3 v. H. auf 134,6 zurückgegangen. Die Indes 
zifſern für die Hauptaruppen ſtellten ſich MM 
Agrarſtoffe auf 126,5 (127,4), für induſtrielle Rob? 
ſtoffe und Halbwaren auf 129,7 (129.8) und für indy 
ſtrlelle Fertigwaren auf 156,2 (156,4). 4 

Im Monatsdurchſchnitt November iſt di 
Geſamtinderziffer der Großhandelspreiſe gegenüber 
dem Vormonat um 1.2 v. H. auf 135,5 (137,2) ge“ 
ſunken. Die Inderzifiern für die Hauptarun⸗ 
pen lauten: Agrarſtofſe 128,4 (131.7), induſtrielle 
Rohſtoffe und Halbwaren 129,9 (130,9), induſtrielle 
Fertigwaren 156.5 (156,6). 


Gberſchleſiens Einzelhandel 


Das der Jahreszeit wenig entſprechende warme und 
trockene Wetter hat auch im November vorgeherrſch 
und den Umſatz in wichtigen Branchen des Einzel 
handels weiter ungünſtia beeinflußt. a Des gilt natur 
gemäß namentlich für den Einzelhandel mit Textil 
Weiß und Mollwaren, Damen- und Kinder⸗ 
konfektion. In dieſen Branchen blieb das Ge 
ſchäft hinter den Erwartungen zurück. Immerhin 
ſcheint ein newiffer Bedarf vorhanden zu fein, da ſich 
während der kälteren Tage die Kauftätigkeit ver 
ſtärkte. Dieſe Erfahrung wurde auch im Schuhhande! 
gemacht. Doch tritt die mangelnde Kaufkraft der Be⸗ 
völkerung, namentlich der Landbevölkerung. immer 
wieder ſtörend zu Tage. Das Kreditgeſchäft nimm 
immer arößeren Umfang an. Andererſeits wird über 
ſteigende Anforderungen der Kundſchaft ſelbſt in Het’ 
neren Orten berichtet. die durch die Verhältniſſe drin“ 
gend gebotene Verkleinerung der Läger verhindern. 
as Monatsergebnis iſt daher wieder wenig befriedi“ 
nend und zwar nicht nur in den bereits genannten. 
ſondern zumeiſt auch in allen anderen Branchen. Auch 
der Einzelhandel mit Galanterie⸗, Luxus-, Glas- und 
Porzellanwaren berichtet über nur geringe Umſatze, 
In den Lebensmittel- und Genußmittelbranchen hies! 
ſich das Geſchäft im durchſchnittlichen Umfange. 

Weiße und geſunde Zähne. „Da ich ſchon ſeit Jahren 
meine Zähne mit Ihrem hochgeſchätzten „Chlorodont 
und Ihrer Chlorodont⸗Zahnbürſte pflege, To will ich 
Ihnen meine Anerkennung für Ihre Präparate en! 
gegenbringen, denn meine Zähne ſind ſo weiß und a 
fund, daß mich meine Freunde und Bekannten darum 


beneiden.“ Gez.: Karl Stein, Elversberg (Saar). 
— — — — (—¹ 


2. Borfisender Schubert, Schriittibrer Stanke, nabmen und auer durch Afrika bis an ben Kongo 
zämtlich Ottmachau, Stellvertreter Kißmann aus ſchleppten. Von da wurde er unter unwürdisſter 
Starrwitz, Kaſſterer Marczinet (Ottmichau). Die Behandlung auf einem Viehdampfer zur Küſte be 
Kaffe bat einen Beitend von 125 Mark. fördert. Bis Ende 1917 war er in franzöſiſcher Ge⸗ 

2: Winzenbern. Die Arbeiten am Bau des fangen ſchaft. Zum 1. 1. 1918 kebrte er nach 
Neiſſewebres in Winzenberg nehmen ibren Fort- ſeiner Auslieferung nach einzig surid. Von 
gang. Die mächtigen Zementpfeiler für die Mitte 1918 bis Ende 1919 war er als Mitglied der 
Schleuſe find bereits eingebaut. Die zebn Meter langen Eiſenbabndirektion Köln tätig und ging von dort 
eiſernen Svundbablen find faſt durch die ganze Breite im Januar 1920 als Oberregierungsbaurat nach 
des Nluſſes eingerammt. Ein intereſſantes Bild bieten Erfurt. Nach wenig mehr als Z jähriger Tätig- 
gegenwärtig die Taucher. Die Spundpoblen, die keit baſelbſt wurde ibm am 1. 5. 1924 die Stelle als 
mehrere Meter tief in das Bett des Fluſſes ein- Lelter der techniſchen Abteilung bei der Reichsbahn⸗ 
gerammt find, werden am überſtehenden Teil, das auch direktion Oppeln übertragen. Unter feiner Lei⸗ 
noch einige Meter lang iſt, im Waſſer abgeſchweißt. tung wurden alle die Bauten ausgeführt, welche durch 
Zu dieſem Zweck find Taucher beſchäftigt. Mit einer die Grenzstehung auf der deutſch gebliebenen Seite 
Stichflamme, die der Taucher rei in der Hand Oberſchleſſens zur Aufrehterhaltung von Betrieb 
hält, werden in gans kurzer Zeit im Waſſer die dicken und Verkebr erforderlich geworden waren. 
eiſernen Bohlen durchgeſchweißt und wieder heraus⸗ ram ibm ſeine reiche Erfaßrung 
achoben. Die Taucher arbeiten unter dem Waſſer. Be⸗ 
kleldet find fie mit einer Taucherglocke und einem An⸗ 
zug aus Gunsni. Von der Brücke aus wird ihnen Luſt 
zugeführt und ebenſo die Stichflamme. Letztere arbeitet 
offen im Waſſer und iſt da noch imftande, die eiſernen 
Spunbboblen zu ſchmelzen. Trotzdem der Taucher im 
Waſſer gewaltige Arbeit leiſtet, iſt er doch außerbalb 
desſelben vollkommen hilflos und auf andere angewie⸗ 
fen. Er muß ſich Taucherglocke, Anzug. Schuhe und 
Handſchuhe von Arbeitern abnehmen laſſen. 

dt. Klein⸗Zindel. Als der Lindwirt Hermann 
Brückner mit dem Abladen von Bauholz beſchäftigt 
war, rollte plötzlich ein Stamm vom Wagen und ſchleu⸗ 
derte Brückner zu Boden. Er wurde am Hinterkopf, 
am stücken und am linken Arm verletzt. 

dt. Klein⸗Catilowitz. Beim Füttern der Mferde 
ſchlug eins derſelben aus und traf den Ackerkutſcher 
Jpſef Ochs von hier an den Kopf, fo daß eine ſchwere 
Gehirnerſchiftterung eintrat. 

dt. Kirchberg. Der hier vor etwa zwei Jahren zum 
Zweck der trigonometriſchen Landesvermeſſung er⸗ 
Prute, etwa 40 Meter hohe Turm tft nun, da die 
Vermeſſungsarbeiten beendet ſind, wieder abge» 


niſſe raſch ſehr zu 
ſtatten. 
feine Verdienſte um die deutſche Sache durch eine 


hohe preußiſche Ordensauszeichnung anerkannt und 


und gewandt zu beherrſchen, 


am weiß⸗ſchwarzen Bande ausgezeichnet. 
Fachpädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft oberſchle⸗ 
ſiſcher Diplom⸗Handelslebrer. Am Freitag fand in 
Oppeln m neuen Berufsſchulgebäude unter der Lei⸗ 
tung von Direktor Rein die Dezember⸗Tagung 
ſtatt. War die Zuſammenkunft im vergangenen 
Monat vorwiegend dem Einzehbandel und der Berück⸗ 
ſichtigung ſeiner Belange im Berufsſchul⸗Unterricht 
gewidmet, ſo befaßten ſich diesmal die Fachlehrer 
mit dem wiſſenſchaftlichen und techniſchen Unterrüht 
in der Handels⸗ und höheren Handelsſchule. Die 
Tagesordnung bebandelte folgende Lektionen u. Vor⸗ 
träge, an die eine ſehr lebhafte Diskuſſion anknüyſte. 
Dipl.⸗Handelslehrer Hal fa r⸗Ratibor „Der Reichs⸗ 
bankausweis“, Probelektion in eine Klaſſe der Höhe: 


brochen worden. 2 e eee ale 
eiwitz „Die Bitrokunde im Unterricht der Han⸗ 

Kreis Falkenberg delsfachſchule. Direktor Finger⸗Oppeln „Zur 

:: Bei ber Arbeit verunglückt. Die landwirtſchaft⸗ Methodik des Mgcſchinenſchreibunterrichts. Tech⸗ 


niſche Lehrerin Frl. Glombis a⸗Oppeln „Probe⸗ 
lektion am Maſchinenſchreibunterricht“. Dipl. ⸗Han⸗ 
delslehrer Mrozek⸗Gleiwitz „Betrachtungen über 
das Berufsausbildungs⸗Geſetz“. Dipl.⸗Handelsleh⸗ 
rer Dr. Goreck⸗Ratibor: „Die wirtſchaftlichen 
Ereigniſſe des letzten Monats und ihre Verwertung 
im Unterricht.“ 

e. Staatspolitiſcher Lehrgang. Die Landesabtei⸗ 
lung Schleſten der Reichszentrale für Heimatdienſt 
veranſtaltete hierſelbſt einen ſtaatspolitiſchen Lehr: 
gang, an dem ſich die Bürgerſchaft zahlreich betei⸗ 
ligte. Der Lehrgang wurde durch Direktor Dr. 
Wolf, Leiter der Landesabteilung Schleſien, er⸗ 
öffnet. Oberbürgermeiſter Dr. Berger begrüßte 
die Teilnehmer im Namen der Stadt und des Land⸗ 
rats und übermittelte die beſten Wünſche des Ober⸗ 
prälibenten Dr. Lukaſchek. Der erſte Vortrags. 
abend batte auch den Beſuch von zahlreichen Ver⸗ 
tretern der Behörden zu verzeichnen. So war hier⸗ 
au Regterungsdirektor Dr. Weigel. Oberſtleutnant 
Jitſchin. Kommandeur der Oppelner Schutz⸗ 
volizei, Regierungsdirektor Dr. Schütte. Syndi⸗ 
kus Grieger uſw. Dr. Freiherr von Ungern⸗ 
Sternberg⸗Berlin ſprach über „Sowietrußland 


liche Arbeiterin Marie Matuſchek vom Domi⸗ 
nium Groß⸗Guhtau war beim Siedemachen und 
wollte bas Gewicht unter der bereits im Gang befind⸗ 
lichen Maſchine etwas anheben. Sie kam dabei dem 
Getriebe zu nahe und wurde von der Maſchine erfaßt. 
Der Unglücklichen wurde der rechte Unterarm 
gderauetſcht, fo daß er ihr im Hedwigskranken⸗ 
haus amputiert werden mußte. 


Kreis Oppeln 


„O Direltor bei der Reichsbahn Hoffmann . Am 
J. Dezember verſchied, wie ſchon kurz gemeldet, un⸗ 
erwartet an einem Herzſchlage im Alter von 59 Jab⸗ 
ren der Direktor bei der Reichsbahn Otto Hoff⸗ 
mann in Oppeln. Hervorgegangen aus dem Preu⸗ 
Bifhen Staatseiſenbahndienſt, wo er vom Wahre 
1900 ab bei einer bedeutenden Bauausführung, näm⸗ 
lich dem Neubau des großen Perſonen⸗ und Güter⸗ 
bahnhof in Leipzigs tätig war, wurde er im 
Jabre 1008 nach Deutſch⸗Oſtafrika berufen. 
Er leitete dort den Bau der Zentralbahn von der 
Küſte bis zum Tanganjikaſee. Dieſe feine erfolg⸗ 
reiche Tätigkeit wurde im Jahre 1916 jah beendet, 
als die Belgier ibn mit Frau und Tochter gefangen 


{ ‚Hierbei Volksdienſtes 
. und die Fäbigkeit, Krippenſpiel „Des ew'nen Vaters einig Kind“. zur 
ſchnell das Richtige zu erkennen und neue Verhält- Aufführung brachte. 


und feine Probleme“ und ſchilderte beſonders die 
gegenwärtige wirtſchaftliche und innenvolitiſche 
Lage. Am Sonntag ſprach der Präſident des Landes⸗ 
arbeitsamtes Schlesien, Gärtner⸗Breslau über 
akuelle Fragen aus der Arbeitsloſenverſicherung. Den 
Schlußvortrag hielt Landesrat M. d. R. Ehr⸗ 
hard t⸗Ratibor über „Die zukünftigen wirtſchaft⸗ 
lichen Aufgaben des deutſchen Oſtens“. 

c. Adventsfeier in der Frauenhilfe. Einen ſchönen 
Verlauf nahmen die Adventsfeiern, welche die Op⸗ 
pelner Frauenhilfe zu Gunſten der Weibnachtsbe⸗ 
ſcherung für Notleidende im großen Saale der Hand⸗ 
werkskammer veranſtaltete, und die ſich zahlreichen 
Beſuches erfreuten. Paſtor Leßmann begrüßte 
Mitglieder und Gäſte, während unter Leitung von 
Paftor Holm die Svielſchar des evangeliſchen 
das Paradiesſpiel „Adam“ und das 


e. Anf dem Sportplatz verunglückt. Bei einem 


Bereits im Jahre 1912 hakte die Regierung auf dem Sportfreundeplatz ausgetragenen Fußball- 


ſpiel wurde der Sportsmann Bonk aus Hinden⸗ 
burg unglücklicherweiſe in die Nierengegend getreten. 


ihn im Auguſt 1918 für die Unterſtützung der Trun⸗ Er brach ſchwer verletzt zuſammen. Die alsbald hin⸗ 
pen beim Kampf in der Kolonie mit dem E. K. 2. Kl. zugerufene Sanitätskolonne ſchafſte den Verunglück⸗ 


ten zum Arzt. 

e. Von biſſigen Hunden angefallen. Am Montag 
in den Vormittagsſtunden wurde auf der Flurſtraße 
die Frau Franziska Sochor aus Oppeln von 
zwei biſſigen Hunden angefallen. Die Frau wurde 


durch die Biſſe der Hunde ſchwer verletzt und ſtürzte 


zu Boden. Hierbei ſchlug ſie derart unglücklich mit 
dem Kopf auf die Straße, daß fie einen Schädel⸗ 
bruch erlitt und mit ſchweren Verletzungen nach dem 
St. Adalbertboſpital überführt werden mußte. 
. Zuſammenſtoß. Am Sountag ereignete ſich auf 
der Chauſſee zwiſchen Grudſchütz und Schulenburg 
ſein Sufammenitoß zwiſchen einem deleserblalte 
und einem Radfahrer, der durch zu ſpätes Ausweichen 
herbeigeſührt wurde. Der auf dem Rade beſindliche 
Hilfsgeſangenauſſeher a. D. Knabel aus Oppeln 
wurde auf die Straße geſchleudert und erlitt ſchwere 
Verletzungen am Kopf und Beinen. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


w. Freilegung einer mittelalterlichen Wehranloge 
In Berfolg des Auftrages der deutſchen Notgemein⸗ 
ſchaft für Wiſſenſchaften. ſämtliche Wehranlagen 
Schleſiens aufzunehmen und zu vermeſſen, ſtellte An⸗ 
fang dieſes Monats Vermeſſungsrat Hellmich⸗ 
Liegniz eine Wehranlage in der Gemarkung 
Sucholona ſeſt. In der Näbe des betreifenden 
Hügels wurden mittelalterliche Scherben geborgen. 
Es gelang Vermeſſungsrat Hellmich feſtzuftellen, 
daß der Hauptwall der Wehranlage nur etwa ſieben 
Meter breit war und auch bewohnt geweſen ſein 
muß. Es beſteht die größte Wahrſcheinlichkeit. daß 
der Sucholonger Hauptwall ein gleiches turmartiges 
Haus mit mehreren Stockwerken trug, wie man heute 
noch ein ſolches in Boberröhrsdorf bei Hirſchberg 
vorfindet. Der Burghügel, der die Wehranlage ver⸗ 
barg, wurde vor etwa 2 Jahren von Divl.⸗Inge⸗ 
nienr Chwalla entdeckt. 

Vaterländiſcher Frauenverein. Die General: 
verfammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins im 
Hotel Glogowski eröffnete die Vereinsvorſitzende. 
Gräfin von Strachwitz⸗Schimiſchow. Einen be⸗ 
ſonderen Willkommensgruß entbot fie der Ver⸗ 


* 


bandsvorſitzer en des vberileitihen Verbandes der 
Vaterländiſchen Frauenvereine, Gräfin Matuſch⸗ 
ka⸗Oppeln. Darauf legte Altbürgermeiſter Gum 
drum den Tätigkeitsbericht für das Jahr 1929 vor. 
Die 10 Pflegeſtationen des Kreiſes Groß Strehlis 
ſind in gleicher Weiſe wie bisher unterhalten wor⸗ 
den. Durch die tatkräftige Unterſtübzung der Gräfin 
Sierſtorpff in Zyrowa konnte die Errichtung 
eines eigenen Pflegeſtations⸗Gebäudes zur Durch ⸗ 
führung gelangen. Das Gebäube iſt fertiggeftellt 
und zum Teil auch bereits bezogen. Vom Hauptvor⸗ 
ſtand und dem Verbands vorſtand find für die Er⸗ 
richtung des Gebäudes 3800 Mark als Beihilfe be⸗ 
willigt worden. Die übrigen auf ungefähr 32 000 
Mark ſich belaufenden Unkoſten werden durch Mittel 
der Staatsregierung und der Provinz, insbeſondere 
aber, wie bereits erwähnt, durch Frau Gräfin 
Sierſtorpff ſelbſt gedeckt. Der Majoratsbeſitzer Graf 
Strachwitz⸗Groß Stein hat dem Vaterländiſchen 
Frauenverein ein altes Gebäude in Groß Stein zur 
Verfügung geſtellt mit der Beſtimmung, daß dieſes 
Gebäude nach Umbau für die Haushaltungsſchule 
dienen fol. Auf Anregung des Vorſtandsmitgliedes, 
Kreismedizinalrats Dr. Wies ner hat der Verein 
in Stubendorf und Deſchowitz je eine Mutterde⸗ 
ratungsſtelle eingereichtet. Auch in dem abgelaufenen 
Jahre liefen zwei Wanderhaushaltungs⸗Lehrgänge. 
Einen derſelben leitet Fräulein Glogaſa, für den 
zweiten Lehrgang iſt Anfang dieſes Jahres die Haus⸗ 
haltungslehrerin Fräulein Hein angenommen wor. 
den. Im Anſchluß an dieſen Bericht gab der Schatz ⸗ 
meiſter, Rentmeiſter Cugan, eine Ueberſicht übe: 
die Kaſſenverhältniſſe. Als letzter Punkt wurde die 
Vorſtandswahl getätigt, deren Ergebnis die eyıltim- 
nr Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes bil⸗ 
ete. 
Kreis Kreuzburg 

© Geiſtlicher Rat Scheich 80 Jahre. Am 11. d. M. 

feiert der Senior der katholiſchen Geiſtlichkeit des 


Dekanats Kreuzburg, Geiſtlicher Rat Scheich. Pfar⸗ 
rer in Kunzendorf, ſein 80. Wiegenfeſt. Geboren in 


Ratibor als Sproß einer kleinen Beamtenfamilie 
abſolvierte er das dortige Gym naſium, um in Bres⸗ 
lau katholiſche Theologie zu ſtudieren. Zum Prieſter 


geweiht am 17. April 1874 in Breslau, in der Zeit 
der Siedehitze des Kulturkampfes, darauf aushilfs⸗ 
weiſe kurze Zeit in Schönwald, Kreis Gleiwitz und 
Koſtenthal beſchäftigt, fand er in Coſtau, Kreis 
Kreuzburg als Schloßgeiſtlicher und Informator 
ſeine Zufluchtsſtätte. Seit dieſer Zeit, das iſt ſeit 
55 Jahren, gehörte ſeine prieſterliche Wirkſamkeit 
dem Kreiſe Kreuzburg. Von 1885—1898 wirkte er 
als Seelſorger und Pfarrer in Pitſchen, um Kirche 
und Schule in Coſtau und Pitſchen ſich Verdienſte 
ſammelnd, ein bleibendes Andenken hinterlaſſend, 
ſeit 1898 iſt er ein Menſchenalter bindurch als 
Pfarrer in Kunzendorf ſegensreich tätig. Silbernes 
und goldenes Prieſterfubiläum waren ihm vergönnt 
in Kunzendorf zu feiern. 

p. Eingemeindungen. Mit Zuſtimmung des Preu. 
ßiſchen Miniſters des Innern wird beſtimmt. daß 
vom 1. Dezember 1929 ab der in die Gemeinde 
Kuhnau. Kreis Kreuzburg eingemeindete Gutsbezirk 
Neuhoff die Bezeichnung „Gemeinde Kuhnau, 
Ortsteil Neuhoff“, der in die Gemeinde Sarnan 
die Bezeichnung „Gemeinde Sarnau, Ortsteil Eich⸗ 
horn“ führt. 
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Voin. - Oberſchleſien 
Die Kommunalwahlen 

Nach einem halbamtlichen Bericht haben die pol⸗ 
niſchen Parteien im Kreiſe Kattowitz insgeſamt 
86 Mandate erreicht, davon entfallen auf die Re⸗ 
gierungsliſte 49, auf die Oppoſitionsparteien 37; 
auf die deutſchen Liſten entfielen I Mandate gegen 
13 im Jahre 1926. 

Int Kreis Tarnowitz entfielen auf die polni⸗ 
ſchen Liſten insgeſamt 147 Mandate, davon auf die 
Regierungsliſte 127, auf die deutſchen Liſten ent⸗ 
fielen 9 Mandate gegen 25 im Jahre 1926. 

Im Kreis Lublinitz entfielen auf die polnt⸗ 
ſchen Liſten insgeſamt 326 Mandate, 271 auf die 
Regierungsliſte und 45 auf die Oppoſitionspar⸗ 
teien. Die Deukſchen exhielten 11 Mandate, der 
Deutſche Kultur⸗ und Writſchaftsbund fünf. Der 
Verluſt der deutſchen Mandate gegenüber 1926 be⸗ 
trägt 67. 

Im Kreis Schwientochlowitz haben die 
polniſchen Liſten insgeſamt 144 Mandate erhalten, 
davon entfallen auf die Regierungsliſte 48. Auf 
die deutſchen Liſten entfallen 63 Mandate gegen 111 
im Jahre 1926. 

Im Kreis Rybnik entfielen auf die poluiſchen 
Liſten insgeſamt 761 Mandate, von denen die Re⸗ 
nie rungsliſte allein 604 erhielt. Auf die deutſchen 
Wiſten entfielen 37 Mandate, was einen Verluſt 
von faſt 100 Mandaten gegenüber 1926 bedeutet. 

Im Kreis Pleß entfielen auf die polniſchen 
Liſten iüsgeſamt 533 Mandate, dabon 293 auf die 
Regierungsliſte. Die deutſchen Liſten haben ius⸗ 
geſamt 68 Mandate erhalten und eine deutſch⸗pol⸗ 
niſche Liſte fünf; gegenüber 1926 bedeutet dies 


einen Rückgang um 24 Mandate. | 


Im allgemeinen hat die Deutſche Wahlgemeiun⸗ 
ſchaft kataſtrophale Verluſte erlitten, während die 
deutſchen Sozialiften ihren Stand behaupten konn⸗ 
ten bezw. ſogar in denjenigen Orten, wo ſie erſt 
1928 feſten Fuß gefaßt haben, wie in Rydultau 
und Schoppinitz, acht Mandate gewannen. Die 
Nationale Arbeiterpartei, die polniſchen Sozia⸗ 
liſten und auch die Korfanty⸗Partei haben verhält⸗ 
nismäßig ſtarke Verlufte erlitten, insbeſondere die 
erſteren beiden. 


Kreis Rybnik 
Berir.: Kicharb Badura. Nobnik. ul. Korfantego Nr. 2 


# Eine Stadtverordnetenfitzung findet am Frei⸗ 
tag, 13. Dezember, 20 Uhr, ſtatt. Die Tagesordnung 
beſteht aus 13 Punkten und enthät Bewilligung von 
Wethnachtsbeihilfen an das Rote Krenz, den Ver⸗ 
band der Aufſtändiſchen, an die Arbeitsloſen, Orts⸗ 
armen und ſtädtiſchen Arbeiter und Beamten. 

i Vom Stadtgarten. Der neue Pächter des Eta⸗ 
bliſſements „Polonia“ (Stadtgarten), der frühere Wirt 
Ogorek des Kriewalder Kaſinos, hat die Bewirt⸗ 
ſchaftung des Lokals bereits übernommen. Das Eta⸗ 
bliſſement wird zweckentſprechend umgebaut und reno⸗ 
viert. Die Eröffnung ſoll erſt Neujahr erfolgen. 

Ai Das Vokalkonzert des Rybniker gemiſchten 
Ehors unter Leitung von Gymnaſiallehrer Chu⸗ 
doba war ein unerwartet großer Erfolg. Der ge⸗ 
räumige Saal im Hotel Swierklaniec war bis auf den 
tetzten Platz beſetzt, und Hunderte, die keinen Einlaß 
mehr fanden; mußten umkehren. Das Soloauar⸗ 
tett (Schickhelbr, Ogiermann, Konketzun, Tyrtania) 
eröffnete das reichhaltige Programm mit zwei Liedern 
von Gaide und Abt, wobei beſonders Abts „Ständchen“ 
gefiel. Frau Studienrat Nothmann fang mit ſym⸗ 
patbiſchem Sopran und großer Wärme im Vortrag je 
ein Lied von Chopin, Berger und Hildach. Den ſtärk⸗ 
ſten Eindruck hinterließ unzweifelhaft „Der Spiel⸗ 
mınn” von Hildach mit der ausgezeichneten Violin⸗ 
untermalung durch Lehrer Theo Wrobel (Vatſchin). 
In der Reihenfolge des Programms lernten wir dann 
Lehrer Wrobel (Patſchin) als ausgezeichneten Be⸗ 
herrſcher feines Inſtruments kennen, der ſich mit dem 
„Andantino“ von Kreisler und dem Opus Nr. 8 von 
Richand Strauß ſchnell die Herzen ſeiner Zuhörer ge⸗ 
wann. Willi Arlt, der Tenor vom oberſchleſiſchen 
heiteren Funkauartett, ſang die Blumenarie aus der 
Over „Carmen“ und die Bildnisarie zus „Zauber⸗ 
flöte“. Seine Stimme klingt ansprechend in der Höhe, 
im Ausdruck leider nicht immer verſtändlich, welches 
Manko bei den bingchauchten Stellen offenbar wird, 
jedoch war der Beifall ehrlich verdient. Den Schluß 
des erſten Teils beſtritt das eingangs erwähnte Solo⸗ 
auartett mit dem innigen „Nun biſt du mein“ von 
Kraemer und dem heiteren „Der Käfer und die 
Blume“ von Veit. Das letztere originelle Liedchen 
mußte wiederholt werden, ſo ſtarken Beifall fand es. 
Die Krönung des Ganzen brichte der zweite Teil mit 
dem Gorwerk für gemiſchten Chor, Solis, Duette, 
Terzette und Orcheſter „Das Lied von der Glocke“ von 
Schiller in der Vertonung von A. Romberg. Es iſt 
nicht zu viel geſagt, wenn behauptet wurde, daß ein 
ſoſches Werk in dieſer vollendeten Aufführung hier 
noch nicht gebört worden iſt. Der Dirigent, Gymnaſial⸗ 
lehrer Chudoba, konnte bei dem ausgezeichneten 
Material, das ihm in ſeinem gemiſchten Chor zur Ver⸗ 
figumg Tteht, aus dem Vollen ſchöpfen; eine ganze 
Stunde lang hörte das Publikum wie gebannt den 
Tönen zu, die bald abwechſelnd im Baß⸗, Tenor⸗ und 
Sopranſolo, bald im gewaltigen Chor vom Podium 
berabauollen. Des Dirigenten Poſten, hoch über dem 
Ganzen, war keine Sinekure und wurde von ihm als 
ſolche auch nicht aufgefaßt; es liegt eine Unſumme an 
Arbeit darin verborgen. Nichtendenwollender Beifall 
belohnte am Schluß das ehrliche Mühen aller Aus⸗ 
führenden. Das Konzert wird noch einmal wiederholt, 
um allen, die keinen Platz fanden, Gelegenheit zu 
geben, es zu hören. 

Der Kanarienzüchterverein veranſtaltete eine 
ſtan zrien⸗Ausſtellung, wobei wertvolle Preiſe verteilt 
wurden. Als Preisrichter ſungierte der bekannte Züch⸗ 
ter Tadeuſzak, Preiſe erhielten in der Klaſſe A 
(Selbſtzucht) den 1. Preis mit 351 Punkten Sol⸗ 
lorz (Rybnik), den 2. Preis mit 342 Punkten eben⸗ 
falls Sol lorz (Rybnik), den 3. Preis mit 330 Punk⸗ 
ten Karl Holona (Rubnik), den 4. Preis mit 324 
punkten Paul Kſierzyk (Rubnik), den 5. Preis mit 
321 Punkten Max Dzierzawa, den 6. Preis Franz 
ſarwat. Insgeſamt kamen 20 Preiſe zur Bertei⸗ 
tung. In der Klaſſe B wurden zwei Preiſe verteilt. 

+ Beſtrafter Rohling. Zu dem Bericht in der Num⸗ 
ner des „Anzeigers“ vom 7. Dezember erhalten wir 
Istgende Berichtigung: „Es iſt nicht wahr, daß ich die 
dochter Sezisniok ohne Grund und Urſache miß⸗ 
\andelt babe.; wahr ift dagegen, daß ich fie nur zur 


Ein geräuſchloſes Motorrad 


Ein junger Berliner Erfinder baute in ſeinem 

Motorrad einen dreifachen Auspuff ein, der die 

Gaſe vollkommen geräuſchlos in die Luft ver⸗ 
ſchwinden läßt. 


Unſer Bild zeigt die neue Motorrad⸗Vorrichtung, 
die, wenn ſie ſich bewährt, zur Dämpfung des 
Straßenlärms beitragen würde. 


Node ſtellte, weshalb fie mein ſechsjähriges Kind miß⸗ 
handelt habe, als es aus der Schule ging. Es iſt 
nicht wahr, daß fie beſinnungskos am Boden liegen 
blieb; wahr iſt, daß ich nach der Auseinanderſetzung 
mit ihr zugleich nach Hauſe ging, wofſir Zeugen vor⸗ 
handen ſind. Es iſt nicht wahr, daß ich vor Gericht aus⸗ 
ſagte, daß ich den „Germans“ noch verſchiedenes Id@!- 
dig bin; wahr iſt, daß ich ausſagte, daß ich als Flücht⸗ 
ling mein Kind vier Kilometer weit zur volniſchen 
Schule begleite m und albolen muß, da es ſchon wie⸗ 
derholt von Mitgliedern obengenannter Familie miß⸗ 
handelt wurde, während die Kinder von Scz. die deuk⸗ 
ſche Schule beſuchen, bis jetzt aber noch kein Menſch 
ihnen oder anderen Kindern ein Leid tat. Es iſt nicht 
walr, daß ich zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt wor⸗ 
den bin; wahr iſt, daß ich nur zu 20 Zloty Geldſtrafe 
bejtraft wurde. Paul Lelonek.“ 


Kattowitz und Umgegend 


E Silbernes Prieſterjubiläum von Biſchof Dr. 
Liſiecki. Biſchof Dr. Liſiec ki begeht am 17. 
Dezember fein 25 jähriges Prieſterjubi⸗ 
läum. Um dieſes Jubtläum recht feierlich zu 
begehen, hat ſich ein Komitee gebildet, das einen 
Aufruf erlaſſen hat, in welchem die Gläubige! 
aufgefordert werden, dem Biſchof als Inbtläums⸗ 
geſchenk das neu errichtete biſchöfliche Kouvikt 
in Tarnowitz zu überreichen und für diefen 
Zweck Spenden zu ſammeln. Gleichzeitig ſoll der 
Biſchof zum Ehrendoktor der Theologie der 
Univerſität Krakau ernannt werden. 

I) Keine Monatskarten am Bahnhof Kattowitz. 
Seit einigen Tagen? verkauft der Bahnhof 
Kattowitz keine Monatskarten mehr. 
Als Grund gibt der Schalterbeamte au, daß die 
erforderlichen Legitimationsdruckſachen ausgegan⸗ 
gen ſind und von der Eiſenbahndirektion noch nicht 
gelieſert wurden. 

W. Ergebnisloſe Lohnverhandlungen. Wie bis⸗ 
her in faſt allen oſtoberſchleſiſchen Induſtriezwei⸗ 
gen die Lohnver handlungen ergebnis⸗ 
los verliefen, fo find auch die Lohnverhandlungen 
für die Hütten⸗, Eiſen⸗ und chemiſche Induſtrie 
geſcheitert. In den beiden erſten Fällen gaben 
die Arbeitgeber die Erklärung ab, daß im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick auch nicht die geringſte Lohn⸗ 
erhöhung tragbar ſei, während ſür die Arbeitueh⸗ 
mer der chemiſchen Induſtrie kleine Zugeſtändniſſe 
in Ausſicht geſtellt wurden. Im Laufe der nächſten 
Woche wird der Schichtungsausſchuß die Wir 
gelegenheiten erledigen. 

§ Der Raubverſuch aufgeklärt. Ju kurzer Zeit 
iſt es der Kriminalpolizei in Kattowitz gelungen, 
den Raubverſuch in die Geſchäftsräume der Firma 
Szezeponik in Kattowitz in den Abendſtunden 
des 2. Dezember aufzuklären. Beteiligt waren an 
dem Ueberfall drei Täter, von denen einer 
„Schmiere“ ſtand, während zwei Banditen in dem 
Moment in das Geſchäftslokal eindrangen, als der 
Mitinhaber Juljau Szynol die einkaſſierten 
Geldbeträge von 11000 Zloty verrechnete. Szy⸗ 
nol ſowie der zur gleichen Stunde im Büro an⸗ 
weſende Buchhalter Strzelezyk. riefen beim 
Auftauchen der Räuber, welche ſchwartze Geſichts⸗ 
masken trugen und bewaffnet waren, laut um 
Hilfe. Daraufhin flüchteten die Eindringlinge. 
durch die Hofaulage, wo ſie in der Eile eine Mütze 
zurückließen. Im Laufe der polizeilichen Ermit⸗ 
telungen wurde feſtgeſtellt, daß die verſcheuchten 
Täter den Weg in Richtung Do mb eingeſchla⸗ 
gen hatten. In der Nähe der Rawa an der Gleis⸗ 
ſtrecke Baildonhütte fand man verſchiedene fortge⸗ 
worfene Sachen, ſo u. a. eine Hoſe, einen Schal, 
ein Paar weiße Handſchuh, eis Meſſer und eine 
ſchwarze Maske vor. Der Verdacht, an dem Naub- 
verſuch mitbeteiligt geweſen zu fein, fiel auf den 
21jährigen Erich Wolny in Kattowitz. Als fein 
Komplize galt der 18jährige Heinrich Szliſzka 
aus dem Ortsteil Domb. Die beiden verdächtigen 
jungen Leute wurden einige Stunden nach dem 
Raubverſuch feſtgenommen. Bei den Verhören 
zeigte es ſich, daß Szliſzka ſich ſchon ſeit längerer 
Zeit mit dem Plan beſchäftigte, bei der Firma 
Szezeponik i Ska einen Raubüberfall zu verüben. 
Zu dieſem Zweck hatte er ſich einen Revolver ver⸗ 
ſchafft. Bei der Gegenüberſtellung mit den Zeu⸗ 
gen wurden die Verhafteten als Täter bezeichnet. 
Sie geſtanden ſechließlich nach einem ſcharſen Kreuz⸗ 
verhör ihre Schuld ein. Als dritter Täter wurde 
der 18jährige Joſef Kolodziej in Kattowitz be⸗ 
zeichnet. welcher gleichſalls verhaftet wurde. Ko⸗ 
lodziej gab zu. an dem Ueberfall mitbeteiligt ge⸗ 
weſen zu ſein und bezeichnete die Stelle, wo die 
Schußwaffe verſteckt worden iſt. 


Königshütte und Umgegend 
* Verkehrsunfälle. Abends gegen 6,45 Uhr 
jürate die 63jährige Sophies Spendel an der 
Halteſtelle der Straßenbahn, gegenüber der Bar⸗ 
barakirche. auf der Inu Mein, vom Trittbrett der 


Straßenbahn und zog ſich eine Verletzung am Kopf 
zu. — Ein weiterer Unglücksfall ereignete ſich um 
5.30 Uhr morgens auf der Wolnoset in der Höhe 
des Grand Cafe. Zwei Frauen, die in ihrer 
Unterhaltung das Heraunahen der Straßen⸗ 
bahn bezw. die Siauale überhört hatten, 
wurden angefahren und verletzt. Es han⸗ 
delt ſich um die Frauen Marte Przewoznik 


und Martha Pollak aus Neuheiduk. ö 


x Eine Werkslokomotive abgeſtürzt. Freitaa 
vormittag in der zehnten Stunde ereignete ſich in 
der Zimmermannwerkſtatt der Köniashütte ein! 
ſchweres Unalück. 
Schlacke beſchäftigte Lokomotive entaleiſte und ſie 
ſtürzte die Boſchung hinab in den zum Ausfüllen 
beſtimmten Teich. Leider wurde der Lokomotir⸗ 
führer Dlugoraknſki unter der Lokomotive 
begraben. Der Heizer hatte ſchon vorher die Lo⸗ 
lomotive verlaſſen. Dex Weichenſteller rettete ſich 
durch einen kühnen Sprung. Bei den Rettungs⸗ 
arbeiten gelang es, den Maſchiniſten aus dem ein⸗ 
gedrückten Heizraum der Lokomotive. herauszu⸗ 
hylen. Man fand au ihm keine äußeren Verletzun⸗ 
nen, jedoch war er beſinnunagslos. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß er ſchwere innere Verletzungen er- 
litten hat. Leider blieb es nicht bei einem Un⸗ 
glücksfall. In den Abeudſtunden, als man an die 
Hebung der Lokomotive herangina, verun⸗ 
alüdte bei den Beraunasarbeiten ein Arbei⸗ 
ter, der ebenfalls ins Lazarett eingeliefert wer: 
den mußte. 

20 Vermißt. Seit dem 29. November fehlt jede 
Spur von der minderjährigen Margarete Li⸗ 
ſakowſki von der Szvitalna 16. die ſich am ge⸗ 
annten Tage vom Haute entfernt hat, bisher aber 
noch nicht zurückgekehrt iſt. Das Mädchen iſt auch 
ſchwachſinnia. - 

x Ehedrama. Zwiſchen den Eheleuten Kl. 
von der Sobieskliego 5 kam es am Freitag zu einer 
heftigen Auseinanderſetzung, in deren Verlauf die 
Frau zu einem Gefäß mit Salzſäure griff 
und dieſe über den Ehemann ausgoß. Mit 
verbranutem Geſicht mußte ſich der Mann in ärzt⸗ 
liche Behandlung begeben. 


2 Der Bismarckhütter Mord. Vor der Königs⸗ 
hütter Erweiterten Strafkammer wurde das 
Bild einer Liebestragödie aufgerollt, wie ſie ſich 
im Monat Mat d. J. in Bismarckhütte abageſpielt 
halte. Vor dem Gericht ſteht der 26jähriger Joſef 
Scholtyſſek aus Schwientochlowitz, 


der am 
23. Mai d. J. die erſt 17iährige Margarete 
Grabowſki aus Vismarckhütte, ſeine Verlobte. 
vor den Augen ihrer Mutter erſchoſſen hatte. 
Er wurde zu vier Jahren Gefänanis ver⸗ 
urteilt. In der Begründung dieſes Urteils wurde 
auf den Geiſteszuſtand des Beklagten Rückſicht ge⸗ 
nommen. Werner hatte der Gerichtshof die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß die Tat ohne Vorſatz ge⸗ 
ſchehen iſt. 


Gemeinbevertreterſitzung Janow 


Nach einer Pauſe von acht Wochen fand eine Ge⸗ 
meindevertreterſitzung ſtatt. Vor Eintritt in die 
Tagesordnuna beantragte der Schöffe Dreyſa, ver⸗ 
ſchtedene Punkte der Tagesordnung in geheimer 
Sitzung zu beraten, wofür die Mehrzahl der Ge⸗ 
meindevertreter ſtimmte. Nach Einführung des 
neuen Gemeindevertreters Kroll von der deut⸗ 
ſchen Fraktion wurden in die Sanitätsfommiifton 
neugewählt Rektor Kowalek, Gaſtwirt Mik⸗ 
lis und Richard Ganczarſki. An Stelle aus⸗ 
ſcheidender ſtellvertretender Schiedsmänner wur⸗ 
den neu⸗ bezw. wiedergewählt Th. Makowſkti, 
Simon Bednorz, Hugo Mixa und Pruski. 
Für Unterhaltung von Straßen und Plätzen wur⸗ 
den 15 000 Zloty nachbewilliat. Die Einziehung 
unlohnender Reſte unter einem Zloty bei Einkom⸗ 
men⸗ u. Kommunalſteuern wird niedergeſchlagen. 
Als prozentuale Zuſchläace zur Staats⸗ 
ſteuer für Herſtellung von Spiritnoſen werden 
100 Prozent und für den Verkauf von Spirituo⸗ 
fen 25 Prozent beſchloſſen. 2250 Zloty wurden für 
die Anfuhr der Winterkartoffeln für die Orts⸗ 
armen bewilligt Die Mittel zur Exhöhuna der 
Löhne für die Gemeindearbeiter laut Tarifvertrag 
(etwa 8500 Zloty pro Jahr) werden genehmiat. 
Als Zuſchuß zur Führung der Arbeitsloſenküche 
werden 500 Zloty bewilligt. 


Kreis Tarnowitz 


. Tarnowitzer Magiſtratsbeſchlüſſe. Der Magi⸗ 
ſtrat beſchäftigte ſich mit der im Hoſpitalgebäude 
untergebrachten Mutterberatungsſtelle und der Be⸗ 
ratungsſtelle für Tuberknloſenkranke und beſchloß, 
eine zweite Schweſter zur Hilfe heranzuziehen. In 
den nächſten Tagen ſollen drei Transformatoren 
häuschen errichtet werden und zwar eins am Wil⸗ 
helmsplatz, das zweite an der Lublinitzerſtrabe. wäh⸗ 
rend über den Standplatz des dritten Transforma⸗ 
torenhäuschens noch Beſchluß gefaßt werden ſoll. 
Weiter wurde beſchloſſen, am Maſchinenhaus der 
Kläranlage, die in den nächſten Tagen endgültig fer⸗ 
tiggeſtellt fein dürfte, zur Feſtlegung des Baujahres 
eine in modernem Stile ausgeführte Jahreszahl 
1922 anzubringen. Der Magiſtrat iſt ſich darin einig, 
den ſtädtiſchen Rentenempfängern, wie in den ver⸗ 
gangenen Jahren zu Weihnachten den Betrag der 
ungen. als Weihnachtsunterſtützung auszu⸗ 
zahlen. g l 


Tichechojloivakei 


* Mähriſch⸗Oſtrau. Auf der Straße von Wreſin 
nach Poruba fuhr der Schneider Janatz Sajtar aus 
Mähriſch⸗Oſtrau auf einem Motorrad. Im Beiwagen 
ſaß fein Freund Leonold Kyſoun. In einer Kurve 
ſtürzte das Rad, überſchlug ſich und Saitar wurde Tv 
unglücklich gegen einen Stein geſchleudert, daß er auf 
der Stelle tot liegen blieb. Sein Begleiter erlitt 
ſchwere Verletzungen und mußte in Spitalpflege ge⸗ 
bracht werden. Im Hauſe Nr. 37 der Bahnhof- 
ſtraße wurden die Kellner, und zwar der 15jährige 
Joſef Martinkowicz und die 16jährigen Hein⸗ 
rich Hrabal und Richard Galicek bewußt⸗ 
los aufgefunden. Die Aerzte ſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche an, und es gelang ihnen auch, zwei der Bur⸗ 
ſchen wieder zur Beſinnung zu bringen. Bei Galieek 
waren alle Bemühungen umſonſt. Er war bereits 
tot. Wie die Erhebungen ergaben, hatten die drei 
Burſchen in ihrem Zimmer am Abend einen kleinen 
eiſernen Ofen angeheizt. Durch einen unalücklichen 
Zuſall hatte ſich das Rohr aus der Mauer gelöſt und 
der Rauch erfüllte alsbald das kleine Zimmer, in 
dem die brei Burſchen ſchliefen. Als man in den 
Morgenſtunden im Haus den Rauch verſpürte. wurde 
das Zimmer geöffnet, in dem die drei Kellner be⸗ 
wußtlos lagen. 


Eine mit dem Abfahren von 1 


Zwangsverfleigerung | 


Zwangsberfleigerung. 


Am Donnerstag. den 19. Donnerstag, den 12. d. 


Dezember 1929. vorm. 10 
br. werde ich in der 
Pfandkammer: 
1 Schreibmatchine (deal), 
1 Grammorhon. 1 Oel⸗ 
gemälde. 1 Regiſtrierkaſſe. 
1 Korbmöbelgarnitur, 1 
Klavier. 1 Chaiſelonaue. 1 
Büfett. 1 Fahrrad. 1 Her⸗ 


(renzimmer. 1 Strohvpreſſe. 


1 Loko⸗ 
mit 60 
3 


Drillmaſckine. 
mobile. 1 Reaal 
Büchern. 1 Schrank. 

Schreibtiſche u. a. m. 
daran anſchließend im 
Wege des Pfandyerkaufs: 

1 Nähmaschine 
öffentlich meiſtbietend ae= 
gen Barzahlung verſtei⸗ 
gern. 
Placezek 

Ratibor. Brunkenſtr. 28 
Gerichtsvollzieber kr. A. 


— Telefon 188. — 


| Stellengeſuche 


Suche zum 1. 1. 30 oder 
ſpäter für meine Tochter. 
16 J., in Schreibmaſch. u. 
Stenoar. firm. die eventl. 
im Haushalt od. Geſchäft 
behilflich ſein will. bei fr. 
Station u. Taſchengeld 

Anfanasſtellung. 
Off. unt. G K 2445 an d. 


[Offene Stellen 


Fohlenwärter 
und Ackerkutſcher 
mit Hofegüngern 


ver 1. 1. od. 1. 4. 1930 bei 
auten Beziigen aeſucht. 


Gui Zurowa 
Poſt Deſchowitz OS. 
Geſucht für Januar 1930 


Schweizer od. Kuhmann 


möal. mit eigenen Leuten, 


desgl. Maſchiniſt 


d. auch Motorpflua führen 
kann. Bewerber mit nur 
langiähr. Zeuan. finden 
Verückſichtig. Nur ſchriftl. 
Meldung. mit beal. Zeug⸗ 
Uisabſchrift. 


Rentamt Stubendort 
Kr. Gr. Strehlitz OS. 
Eine tüchtige Friſeuſe 


kann ſofort bei mir an⸗ 
treten. 


Ernst Dürschlag 


Herren⸗ u. Damenfriſeur 
Antiber, Neuelit. 19. 


Geſucht zum 1. Januar 
eine zuverläſſige. 


erfahrene Gtüße 


kinderlieb und mit auten 
Kochkenntuniſſen. ſowie ein 
mit allen Hausarbeiten 
vertrautes 


btubenmädchen 


Melduna unter Beifüauna 
von Zeuan. und Anaabe 
von Gehaltsanſpriichen an 
Frau Bergrat Val m 
Hindenburg DE. 
Promenadenweg 1a. 


Ein ordenkl. Mädchen 


d. ſchon in Stellung war. 
für den Haushalt den Taa 
über geſucht. 


Noky, Ratibor 


Weidenſtraße 8. 2. Etage. 
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., vorm. 10 Uhr, werde 
ich in Ratibor, Troppauer⸗ 
ſtraße 23: 5 7 
1 Sofa. 1 Teppich. 1 Re⸗ 
aulator. Schränke, 1 Cnaiſe⸗ 
longue, 1 Reaal. 3 Schreib⸗ 
maſchinen. verih. andere 
Möbel. Haus⸗ u. Küchen⸗ 
geräte. Bücher, Wäſche und 
Kleidunasſlücke. verſchied. 
Bilder! Koſtüme. Damen⸗ 
kleider. Damenſchuße. 
Schaftſtiefel. elektr. Teile. 
1 Kinderwagen. Fahrrad⸗ 
ſattel. 2 Reaiſtrikrkaſſen. 
1 Vartie Fahrradglocken. 
Ketten und Pedalen. 5 
Schreibtiſche, 1 Delacmälde. 
6 Fahrräder. 1 Motorfahr⸗ 


rad. 
kund im Anſchluß bieran 
an Oxt und Stella: 
1 Hobelmaſchine (500 mm 
Hub). 1 Schweifappvarat. 
1 Daimlerlaſtwagen. 2 
Fräsmaſchinen. 2 Dreh⸗ 
bänke. 1 Stocwer⸗Perfo⸗ 
nenwanen 
verſteigern. 
Krienke, Obergerichts⸗ 
vollzieher, Ratibor. 


Zwangsverlleigetung. 


Am Donnerstag. den 12. 
d. M. um 10 Uhr vorm.. 
verſtetgere ich im Verſtei⸗ 
gerungslokal Troppauer⸗ 
ſtraße 2 

1 Ford⸗Perſonenkraftwa⸗ 
aen. 2 Arbeitswagen. 2 
Getreidereiniaungsmalen⸗ 
nen. 24 Damenmäntel. 5 
Koſtüme 13 Damenkleider. 
1 Milchkuh. 1 Herrenfahr⸗ 
rad. 2 Ferkel. 1 Zentri⸗ 
ſuge. 1 Pferd, 1 Dreſch⸗ 
maſchine, 1 Siedemaſchine. 
1 Gehvels, 1 Rübenſchnei⸗ 
der. 3 Standubzen. 1 ver⸗ 
ſenkbare Nähmaſchine. 152 

Vaar Damenzalbſchuß⸗ 

l. a. m. öfſentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Barzahlung. 


Goldeck. Obergerichts⸗ 
vollzieher. Ratibor. 
— Fernruf 832. — 


Zwangsverſteigerung. 


Donnerstaa. den 12. 
Dezember 29. rem. 10 
Uhr, verſteigere ich im 
Verſteigerungslokal Trop⸗ 
vaneritrahe: 

4 Delaemälde, 2 Kleider⸗ 
ſchränke, 1 Vertiko. 1 
Spiegel mit Unterſatz. 1 
Verſonenaufo (Brenna⸗ 
bor], 1 Sofa mit Umbau. 
1 Schreib maſchine, 1 Her⸗ 
renfahrrad. 1 Flurgarde⸗ 
robe. 2 Klaviere. 1 Büfett. 
1 Auto [Hannomaa] 32 
Vaar Damenſvanganſ huße. 
1 Spre- vraret. 1 Bulle. 


1 Küchenböfetf. 1 Regi⸗ 
ſtrierkaſſe. 1 Papier- 
ſchneidemgſchine ! Aus⸗ 


vukwaſchine mit Motor. 1 
Schreibtiſch. 1 Scklafſofa. 
1 Klubſeſſel. 1 Nähma⸗ 
schine. 1 Partie Schlöſſer 
U. a. m., daran anſchl. um 
12 Uhr. Verſammluna der 
Bieter bei! Martinus. 
Waiſenhausſtraße: 

1 Anta [NEll.] 
daran anſchl. um 1 Uhr. 
Verſammlung der Bieter 
Marienſtraßa 122: 


1, kompl. Schlafzimmer⸗ 
einrichtung. 1 Bifett, 1 


reden 1 Sofa 1 Sen. 

uhr. 1 Tiſch. 6 Stühle mit 
Lederſitz 

geg. Barzahlung zwanas⸗ 

weiſe. 

Laſſe Obergerichts⸗ 
vollzieher. Ratibor. 
Brauſtraße 16. 

— Telefon 979. — 


Tuchlige Rohbaumanter 


werden ſofort eingeſtellt. 


KRonsad Koziczinski 


Unternehmung für Hoch⸗, Tief-, Eiſenbeton⸗ und 
Induſtriebun 
Hindenburg, Sezmulaſtrahe 28/30. 


Bemandien Glematpergeleilen 


für Karoſſeriebau ſucht 


A. Hor 


un, Beuthen DOG. 


Piekarerſtraße 25 


Saumalerinlien vom Abbkuch 


wie Holz, Ziegelsteine, Türen, Fenster pp, 
zu verkaufen. Anfragen an der 


Bauſtelle, Ratibor, Oder 


ſüraßſe an der Schloßbrücke 


(fr. Heimann'ſches Haus) 


Ge- 
gen 


offe 


bewährte 


Echtheitszeichen 
ges. gesch. 


Verantwortlich für Politi 


ne Beine, Krampfadern, 


Wandschäden (auc.veraltet), Hämor- 
* rhoiden ist die echte Schäfersalbe die 


und unentbehrliche Haussalbe 


(schmerz- u. juckreizstillend), Preis 0.60 
und 2,-, Schwan-Apotheke, Breslau, 
Brüderstraße 16. . 


k, „Aus der Heimat“ ſowie 


für Feuilleton: Guſtav Proske; für Deutſch⸗OS., Han⸗ 


del und den übrigen red 


akt. Teil: Ludwig Jüngſt; 


für den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 


In, Polen verantwortlich 
Richard Badura in Anh 


für Verlag und Redaktion: 
nik, ul. Korfantego Nr. 2. 


i Druck und Verlag: 
Riedinger's Buch⸗ und Sieinbruckerei. Ratibor. 


1 


Ratibor, 10. Dezember. — Fernſprecher 94 und 130 


Der Gderausbau 


Vom Hauptausſchuß des preußiſchen Land⸗ 

lags iſt folgender Antrag eingebracht worden: 

Der Landtag wolle beſchließen, die Uranträge 

1) der Abg. Stendel und Gen., b) der Abg. 
Schwenk und Gen. in folgender Fafſung 
anzunehmen: 

Das Staatsminiſterium wird erſucht, 

1. auf die Reichsregierung in dem Sinne einzu⸗ 
wirken, daß ſpäteſtens gleichzeitig 
mit der Vollendung des Mittelland: 
kals fertiggeitellt werden: 

a) der ſchon lange im Gange befindliche, aber 
nur ſehr langſam fortſchreitende Ausbau 
der Oder unterhalb Breslau, 


b) außer dem Ssaubecken von Ottmachau kleiner Foxterrier aus. 


noch weitere Staubecken, etwa an 
der Oder bei Krappitz, an der Mala⸗ 
pane und an der Ruda, deren Geſamt⸗ 
faſſungsvermögen ausreichend iſt, um die 
Vollſchiffigkeit der Oder ſicherzuſtellen; 

2. ſofort mit der Reichsregierung wegen Be⸗ 
reitſtellung der erforderlichen 
Mittel ins Benehmen zu treten; 

8. zu veranlaſſen, daß die gekündigten Ar⸗ 
beiter, ſoweit ſie eine mehrjährige Beſchäf⸗ 
tigung bei den Oderausbauarbeiten aufweiſen, 
ihrer Rechte nicht ver luſtig gehen und 
bei Wiederaufnahme der Arbeiten wieder ein⸗ 
geſtellt werden.“ 

* 


Fernſprechkabel Breslau Dresden vollendet. Die 
leit längerer Zeit durchgeführten Arbeiten zur Legung 
eines neuen großen Fernſprechkabels von 
Breslau über Freiburg, Hirſchberg, Gör⸗ 
lis nach Dresden ſtehen nach einer Mitteilung der 
Breslauer Oberpoſtdirektion dicht vor der Vollendung. 
Das Kabel ſoll nicht nur eine Verbeſſerung des Ge⸗ 
ſprächsverkehrs mit Dresden, Leipzig und Mittel⸗ 
deutſchland überhaupt bringen, ſondern auch eine Ver⸗ 
beſſerung innerhalb des ſchleſiſchen Verkehrs 
und Anſchluß über Landeshut nach Prag. Die Ar⸗ 
beiten waren infolge des gebirgigen Charakters des 
Geländes ganz beſonders ſchwierig. 

* Ein Wohltäter. Am Nikolaustag kam zu 
einer Anzahl kinderereicher Arbeiter⸗ 
familien im Nordweſten der Stadt Liegnitz 
ein unbekannter Wohltäter und verteilte 
an die Kinder kleinere Geſchenke, vor allem 
Spielſachen. In verſchiedenen Familien, wo die 
Not ſehr groß iſt, gab er den Eltern Geldge 
ſchenke. Unerkannt, wie er gekommen, ver⸗ 
ſchwand er auch wieder; die Eltern und Kinder 
aber, denen er geholfen, werden ſicher noch lange 
"Ta dem guten Nikolaus erzählen. 


O Perſonalveränderung im Bezirk des Landes: 
finanzamts Oberſchleſien. Ernannt: Boten⸗ 
meiſter Gabor vom Landesfinanzamt Dberichle- 
ſien in Neiſſe zum Steuerbetriebsaſſiſtent daſelbſt. 
Steueroberwachtmeiſter Moritz in Falkeuberg 
sum Steuerbetriebsaſſiſtent daſelbſt Steuerwacht⸗ 
metſter Groß vom Landesfinanzamt Oberichleften 
in Neiſſe zum Steuerbetriebsaſſiſtent beim Leob⸗ 

ſchützer Finanzamt. Verſetzt: Die Zollinſpek⸗ 
toren Dallmann von Neiſſe nach Pitſchen und 
Senfart von Gleiwitz nach Neiſſe: Steuerſekre⸗ 
tär Weinhold von Neiſſe nach Oppeln; die Zoll⸗ 
aſſiſtenten von Beuthen nach Schombera. Wla⸗ 
cho witz von Schombera nach Beuthen. Siegel 
von Annabera nach Ziegenßals: Zolloberwacht⸗ 
meiſter Muſchalle von Beuthen nach Bremen. 
In den dauernden Ruheſtand verſetzt: Fi⸗ 
nanzaerichtspräſident Schmidt in Neiſſe. 

* 99 Jahre alt. In Peicherwitz. Kreis Neu⸗ 
markt beging die Rentnerin Frau Karoline Mül⸗ 
ler in Geſundheit ihren 99. Geburtstag. 

e Aus Heimweh in den Tod. Das Realgymnaſium 
Wahlſtatt teilt mit: Am Sonntag nachmittag wurde 
der Schüler der Oberſekunda Hermann Beyer aus 
Kornik in Polen (ehemalige Provinz Poſen) am Hang 
des ſog. Hünernbuſches tot aufgefunden. Die Todes⸗ 
urſache iſt ärztlich noch nicht geklärt, aber nach der 
Lage der Leiche am Auffindungsort iſt anzunehmen, 
daß der junge Menſch freiwillig aus dem Leben 
keſchieden it. Schlechte Schulleiſtungen können ihn 
nicht zu dem Schritt veranlaßt haben, da er noch am 

ge vorher ſeine Befriedigung über das Weihnachts⸗ 
zeugnis geäußert hat. Die Annahme liegt nahe, daß 
der 15jährige Junge, der feine Eltern ſeit einem 
Fahr nicht geſehen hat, aus Heimweh ſeinem 
Leben ein Ende gemacht hat. Der ſeeliſch weiche, emp⸗ 
kindſame Schüler, der ſehr an feinem Elternhaus hing, 
onnte nur ſelten ſeine Heimat aufſuchen, da die Aus⸗ 
stellung eines Paſſes auf Schwierigkeiten ſtieß. Auch 
diesmal batte die Anſtaltsleitung bereits am 23. 10. 
einen dringenden Antrag auf einen Paß vorgelegt: 

is beute iſt darauf bei der Schule keine Antwort ein⸗ 
gegangen. 


* Ein internationaler Taſchendieb verurteilt. 
Auf dem Breslauer Hauptbahnhof gelang es am 
29. Auguſt d. Js. einen ent eee 

aſchendieb abzufaſſen. An dieſem Tage fuhr 
ein Kaufmann mit dem D⸗Zug von Breslau nach 
Keipsig. Kurz vor Abgang des Zuges 1 
dc an ihn ein junger Mann heran, der ihm 
ie goldene Uhr aus der Taſche zog und ver⸗ 
Krinden wollte. Der Beſtohlene und deſſen 

teund hielten aber den Dieb ſolange feſt, bis er 
von der Bahnpolizei verhaftet werden konnte. Es 


Fandet fi ſich um den polniſchen Staatsaugehörigen 
Baruch T Tor ba, der bereits in Polen und auch in 


vreuthen OS. je einmal wegen Taſchendiebſtahls 
werbeſtraft iſt. Er iſt auch früher unter dem Na- 
Ben Zwetſchgenbaum und Schimanski aufgetreten. 
ne feiner Feſtnahme hatte er ſich zunächſt wieder 
Ketieigenbaum genannt. Torba iſt auch ſchon in 
ae wegen Paßgergehens vorbeitraft und 
da Abbüßung ſeiner Strafe zwangsweiſe nach 
olen abgeſchoben worden. Er kehrte aber wieder 
1 zurück. Jetzt ſtand er wegen 
Ken ahls. Paßvergehens und Beilegung eines 
krtcht 


chen Namens vor dem erweiterten Schöffen⸗ 

8 Da er auf 1 Tat erwiſcht worden 
Ds a er nicht leuanen. Der Staatsanwalt 
e 11 Monate Gefängnis und 4 Wochen 


Haft. Das Gericht Bing jedoch über . Antrag 
hinaus und erkannte auf ein Jahr Gefäng⸗ 
nis und vier Wochen Haft. 

© Ein Betrüger feſtgenommen. 
gelang der Breslauer Kriminalpolizei 
Fang. Im Hotel „Hohenzollernhof“ wurde der 
auſ Grund der Funkfahndung der Danziger Krimi⸗ 
nalpolizei verfolgte Kaufmann Joſeph Wollun 
aus Berlin verhaftet, der nach Unterſchlagung 
von 9000 Danziger Gulden lfüchtig gewor⸗ 
den iſt. Bei ſeiner Verhaftung ſand man kein Geld 
mehr vor. 

* Eine ſeltene außergewöhnliche Raubtiergeburt 
erfolgte im Grottkauer Winterquartier des Zir⸗ 
kus Amarant“. Der Eisbär „Lotte“ 
brachte einen jungen Eisbären lebend zur; 
Welt, was deshalb jo bemerkenswert iſt. weil Eis⸗ 
bären in der Gefangenſchaft überhaupt nicht ge⸗ 
bären und weil bis zum heutigen Tage ſogar Be⸗ 
ſchreibungen über neugeborene Eisbären völlig 
fehlen. Ende der Her Jahre hatte der Londoner 
Zoo einmal dieſe ſeltene Geburt bei Eisbären zu 
verzeichnen und davon ſchrieb damals die geſamts 
Preſſe. Eisbärenmütter find nicht die beiten zu 
ihren Kindern und deshalb iſt es dopvelt ſchwer, 
das junge Tier durchzubekommen. Der neuge⸗ 
borene Eisbär ſieht in den erſten Tagen wie ein 
Allerdings fühlt man 
ſchon die harten, ſtruppigen Haare des ſchneewei⸗ 2 
weißen Eisbärenfelles. 


Ratibor Stadt und Land 


50 220 Einwohner 

Die Einwohnerzahl der Stadt Ra⸗ 
tibor betrug nach der am 10. Oktober 1929 ſtatt⸗ 
gefundenen Perſonenſtands aufnahme 
49 618 Perſonen. Hierzu kommen: Schüler und 
Kleinkinder des Notburgaheims 116, die In⸗ 
ſaſſen des Strafgefängniſſes 248, 
Kranke im Krankenhauſe 238, zuſammen 50 220 
Perſonen. Da in der Zahl der Kranken im 
Krankenhauſe und in der Zahl der Strafgefange⸗ 
nen im Strafgefängnis auch die ortsfremden 
Perſonen enthalten ſind, beträgt die Einwohner⸗ 
zahl des Stadtkreiſes Ratibor etwa 50000 
Perſonen. 


Am Sonntag 


Stabtverordnetenſitzung 

Zur Tagesordnung der Stadtverorduetenſitzung 
am nächſten Freitag tritt folgender Nachtrag: 
Wahl der Fin anzkommiſſion; Feſtſetzung 
ciner Kommiſſion zur Vorbereitung einer neuen 
[Geſchäftsordnung und Wahl deren Mit⸗ 
glieder; Antrag der kommuniſtiſchen Stadtver⸗ 
ordnetenfraktion betreffend den Anfang Oktober 
eingereichten Antrag auf Feſtſetzung von Win⸗ 
terhilfs maßnahmen; Beitritt der 
Stadt zur Oberſchleſiſchen Bauk — hier ! 


| mit einem Mindeſtbeitrag von 50 Mark; Abände⸗ 


ein gute 10 Generaldirektor 


O Dr. Fritz Blau, ein Bruder des Generals 
direktors Ern ſt Blau der Hegenfcheidt A. G. in 
Ratibor, Mitglied des Aufſichtsrats dieſer Geſell⸗ 
ſachft, iſt in Berlin geſtorben. Der Verſtorbene war 


nach Zabelkau und zahlten der alten Frau 1643 Mar! 
aus, den Reſt des Geldes teilten ſie unter ſich. Außer⸗ 
1 1 = 19 aber noch u der Frau Sonder- 
peſen für ihre Bemühungen zahlen. Wegen dieſer Ber 
der Auer⸗Werke (Glühkörper) in trügerei gegenüber der alten Tante wurde G. zu vier 
Berlin. Seine Verdienſte um die deutſche Glüh⸗ Monaten Gefängnis, 300 Mark Geldſtraſe 
körper⸗Induſtrie ehrte die Techniſche Hochſchule in und drei Jahre Ehrverluſt verurteilt. 

b e durch feine Ernennung zum Ehrenbürger“ T Die lebensmüde Jugend. Ein aus Rati⸗ 
und zum Ehrendoktor. bor ſtammender Kellnerlehrling Kurt Ch. 
der! Die Ortsgruppe Ratibor des Reichsbundes ſt ürzte ſich am Sonnabend vor der Station 
er 


l 


Kinderreichen verband ihre Monats Lattern aus einem in voller Fahrt befindlichen 
itzung in der Zentralhalle mit der Perſoneun zug. Er blieb beſinnungslo auf 
Feier dee Reichselterntages. Nachdem dem Bahnkörper liegen. Der Verletzte wurde in 


der 2. Vorſttzende Kotſchi dem verſtorbenen 1. das Wenzel⸗Hanke⸗Kraukenhaus nach Breslau ge⸗ 
Vorſitzenden Stadtbaurat Raffelfiefen einen ſchafft. wo ein ſchwerer Schädel bruch feſtge⸗ 
herzlichen Nachruf gewidmet e er 1 2 a a 
ie Idee des ' 
Reichselterntaars. Im Anſchluß wurde folgende der 17jährige Lebensmüde mit ſeinem Bruder 
rann ng. angenommen: „Die Verein Streit geraten war. 
3 ung fordert die Einführung von ſtaatlichen! Stadttheater Ratibor. Heute, Dienstag, 
rztehungsbeihilfen (Elternſchaftsver⸗ 8 Uhr. Erſtaufführung des dreiaktigen Senſations⸗ 
ſicherung) für alle Stände und Berufe auf geſetz⸗ f ſtückes „Herr Lamberthier“ (Der Satan) von L. 
e n Die Gebuztenaßnafme gefähr⸗ Verueuil. Deutſche Bearbeitung von R. Blum. 
lee ne 
3 5 S 5 rollen dieſes in ganz Deutſchland mi: gro⸗ 
loſigktit und Wohnungsnot. Unter al⸗ ßem Erfolg aufgeführten Werkes werden von Frl. 
len Familien leiden die kinderreichen am empfind⸗ [Lanius und Herrn Rings verkörpert. Mitt⸗ 
lichſten unter der wirtſchaftlichen Not. Die woch, 8 Uhr Pflichtvorſtellung des Bühnenvolks⸗ 
irtſchaftslage muß daher ſo abgeändert bundes Gruppe 6 Erſtauffnorung des Bernhard 
werden, daß die Arbeitskraft jedes ſchaffensfreu⸗Shawſchen Komödie in 5 ul „Pygmalion“. 
digen Menſchen Verwendung ſinden kann. Woh⸗ Spielleitung Oberipielleiter C Br. Rings. In 
nungen müſſen in dem Maße errichtet were don Hauptrollen die Damen: bel Bültemann, 
den, daß jeder deutſchen Familie, insbeſondere der Maruhn, Lauius und Siemon; die Herren Klock, 
kinderreichen Familie, eine geſunde Woh: zung ge⸗ Harzheim. Kollberg. Wolff. 
ſichert iſt. Staatliche Erziehungsbeihilfen 
gezahlt an alle Familien (Arbeiter, freie Berufe, 
Gewerbetreibende. Beamte uſw.), waren ein geeig⸗ 
netes Mittel, die Erzeugung von Luxusgütern 
einzuſchränken. dagegen die Produktion der lebens 
wichtigen Güter zu vermehren, die Kaufkraft der 
breiten Maſſen zu ſtärken und den Familienſtand 
und -finn zu heben.“ Zum Schluß behandelte man 
die Gründung einer gemeinnützigen Bauge⸗ 
noſſenſchaft für Kinderreiche. 


Poſſende Weihnanhisgeihenhe 


Viſitenkarten 
Briefkaſſetten 


in großer Auswahl und 
prächtigen Muſtern 
mit und ohne Aufdruck 


Neujahrskarten 
mit und ohne Druck 
Riedingers Puch⸗ und Steindruckerei 
l Ratibor, Oberwallſtraße 22/24 
en — ie 


I Der Haus⸗ und Grundbeſitzerverein Ratibor 


in intereſſanten Ausführungen 


Karten aller Platz⸗ 
gruppen find auch im freien Verkauf an der The» 
aterkaſſe erhältlich. Donnerstag, 8 Uhr, 
„Hotel Stadt Lemberg“. Das Werk kann infolge 
der überaus großen Anſchaffungskoſten leider nur 
noch am 14. und 15. dieſes Monats zur Auffüh⸗ 
rung gelangen. Für die drei letzten Vorſtellungen 
gelten die normalen Overettenpreiſe ohne Son⸗ 
deraufſchlag. Schuler aller Lehranſtalten zahlen 
bei dieſen Aufführungen auf allen Plätzen die 
Hälfte. Freitag. 8 Uhr, Pflichtvorſtellung der 
Freien Volksbühne Verloſungsaruppe 1 „Der 
Mann. der ſeinen Namen änderte“. Sonn⸗ 
abend, 8 Uhr. zum vorletzten Mal der große 
Operettenerfolg „Hotel Stadt Lemberg“. Sonn⸗ 
tag, nachmittags 4 Uhr. neunte Fremdenvorſtel⸗ 
lung. letzte Aufführung „Der Mann der ſeinen 
Namen änderte“ von E. Wallace. Abends 8 Uhr 
unwiderruflich letzte Aufführung der Gilbertope⸗ 
rette „Hotel Stadt Lemberg“. 

x „Der Spion von Odeſſa“. Der Gloria⸗ 
Palaſt bringt ab heute den großen ruſſiſchen 
Spionagefilm „Der Spion von Odeſſa“, aus dem 
Leben des Rußland von 1919 gegriffen und zu 
Herzen gehend. Als 2. Film läuft „Das Doku. 
ment von Schanghai“, ein großes kulturhiſtoriſches 
Filmwerk. Schanghai iſt der Titel. Schanghai iſt 
der Inhalt. Neue Wochenſchau, Luſtſpiel. Kultur⸗ 
film vervollſtändigen dieſes Doppelſchlagerpro⸗ 
gramm. 

x „Fünf bange Tage“ betitelt ſich der neue 
Großſilm im Zentral⸗Theater, welcher bis 
Donnerstag zur Vorführung gelangt. Ein ſpan⸗ 
nendes und dramatiſches Erleben bildet die Hand⸗ 


rungsvertrag zu dem Kaufvertrag über die halt morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr in der 
Grundſtücke aus der Max Wrzodek ſchen Zeutralhalle eine Mitgliederverſammlung 
Stiftung; Kaufvertrag bezüglich der im Um⸗ ab, in der neben anderen wichtigen Mitteilungen 


lung des an tragiſchen Momenten und Konflikten 
reichen Films. Die beſtens bekannte Darſtellerin 
Maria Jacobini ſpielt neben Anton Pointner und 


legun 9 sgebiet gelegenen Flächen aus dem 
Galda' ſchen Grundſtück. 


Die Neuwahl der Stabträte 

Die Kandidaten des Zentrums 
Die HSentrumsfraktion des Ratiborer 
Stadtparlaments hat im Einverſtändnis mit der 
Partei zu der am Freitag ſtattfindenden Wahl 


der 10 unveſoldeten Stadträte folgende 
Liſte eingereicht: 1. Stadtälteſter Maurermeiſter 
Paul Kuhnert, 2. Ehefrau Clara Hyckel, 
3. Medizinalrat Dr. Waldemar Or zechowski, 
4. Landwirt Joſef Kies, 5. Drechslerobermeiſter 
Wilhelm Bitomsky, 6. Schleifer Johann Ko⸗ 
tyrba, 7. Kaufmann Paul Chrobaczek, 
Sein debe ie a. D. Reinhard Schettler, 
9. Konrektor e Schmidt, 10. Fleiſcherober⸗ 
meiſtler Anton Simon, 11. Reoierunasrat 
Arthur Langer, 12. Vorformer Max Wa- 
lecsko, 18. Landwirtsfran Anna Glom * 
14. Tiſchlerobermeiſter Paul Groetſchel, 
Genoſſenſchaftsdirektor Carl Plachtzik, 16. so 
ſchäftsführer Dr. Franz Babilas, 17. Apothe⸗ 
kenbeſitzer Joſef Hettwer, 18. Prokuriſt Mar⸗ 
16 
Seh „Helios“, Ralidor 
56jährige Arbeiter Adolf Barucha aus Bauer: 
witz wegen Brandſtiftung zu verantworten. 
| Den Vorſitz führte Landgerichtsrat Herrmann, 
die Anklage vertrat Oberſtaatsanwalt Brinſch⸗ 
witz. Dem Angeklagten, der wiederholt vorbe⸗ 
ſtraft und ein dem Trunk ſtark ergebener Menſch 
iſt, wird eine verſuchte und eine vollende 
e zur Laſt gelegt. Am 6. Juli 
d. J. hatte der Angeklagte bereits in den frühen 
Morgenſtunden den zum Aufwärmen des Kafſees 
beſtimmten Brennſpiritus mit Waſſer vermengt 
und getrunken. Als im Laufe des Vormittags die 
Beſitzerin des Hauſes, eine Frau Albrecht aus 
Zauchwitz, erſchien, um den Mietsbetrag von 3,50 
Mark einzuziehen, ſagte B., er könne heute nicht 
zahlen. Kurze Zeit ſpäter, gegen 11,15 Ufr ſahen 
die Nachbarsleute aus der Wohnung Rauch auf⸗ 
ſteigen und der Rentenempfänger Kubis, der hin⸗ 
zugeeilt war, löſchte das Feuer, das vor der Bo⸗ 
dentreppe brannte. Der Angeklagte ſaß an dem 
Gartenzaun und antwortete auf die Fragen eines 
anderen Nachbarn, der Ofen hätte nicht gebrannt 


und deshalb hätte er unter der Bodentreppe Feuer 
gemacht. Frau Albrecht war inzwiſchen zum Ge⸗ 


ctan Demmel, 19. Regierungsrat Richard 
Schweter, 20. Rechtsauwalt Dr. Alfons 
Gawlik. 


Langestra Be 
Telefon 908 


— Perurlellung eines Brandſtifterts eines Brandſtifters 


Vor dem Schwurgericht Rattbor hatte ſich der 


Augelo Terari Harry Jardt die Hauptrolle, Als 
wur Film läuft „Lord ne mit Lya de 
utti 5 


die Frage der Flurbeleuchtung und der Hauszins⸗ 
ſteuerermäßigung erörtert wird. 

* Der Verband deutſcher Kriegsveteranen e. V. 
veranſtaltete im Saale der Schloßwirtſchaft die 
Weihnachtsfeier. Eingeleitet wurde die⸗ 


Kirchliche e Machrigtenen 977 


felbe durch ein Muſikſtück. worauf das Weihuachts⸗ 

—— „Die a N Geierſtein“. von St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 

dindern geſpie olgte ach einem gut zum Nittwoch vorm. 6 Uhr Rorateamt zum bl. Herzen 
Vortrag Berne Prolog pon Frl. Hein z ber Jeſu in beſonderer Meinung, 660 Ust hl. Meſſe für 
grüßte der 1. Vorſitzende Günther alle An: Familie Olſchar und Riedel, 7,15 Uhr Reaufem T 


weſende, worauf das Theaterſtück „Um Ehre und 
Glück“ über die Bretter ging. Nach dem allgemei⸗ 
nen Liede „O du fröhliche“ trat der Weihnachts⸗ 18 f 80. Geburtsta 
mann in ſeine Rechte. Es erfolgte die Einbe⸗ * Danesi 4 = % 
ſchereung der Altveteranen und Kameradenkinder. Dominikauer⸗Rirche 
* „Der NYonngplan“. Mittwoch. den 5 * M ittwoch vorm. 7,15 Uhr hl. Melle 7 
zember wird Handelsſchulbirektor Petzold ü er | St. Nikolaus⸗Pfarrkirche 
den Vpungplan im Rahmen der Volksho F 
9 10 5 5 2 Mittwoch vo zm. 6 Uhr Rorate zu Ehren der bl. 


ſchule, abends 8 Uhr. in der Aula des Staatl. 

Gymnaſiums Vortrag halten (ſ. Anzeige). Lucia (Intention Hermann), 6,30 Uhr ſtille hl. Meſſe 
+ Maximilion Modsgalla. 

Landwirtsfrau Lipka, beſaß in Polen ein Haus, das 

während des Polenputſches geſprengt wurde. Die alte 


| Roſenkranzmitglieder, 7,15 Uhr bl. Meſſe 7 Emil 
p. Ein gemeiner Betrug. Vor dem Großen Schöf⸗ 
Matka⸗Boza⸗Kirche 
Frau mußte flüchten und zog nach Zabelkau. Nun 
„damaligen Vorſitzenden der Verdrängten und Flücht⸗ 
dieſen, die Angelegenheit zu beſchleunigen. Gleichzeitig 
die Hälfte der Entſchädigungsſumme zu zahlen, wäh⸗ 


Rakuſa (Roſenkranzaltar), 8 Uhr Amt mit Tedeum 


Vol. Smolk u. 


ges zu verantworten. Die Tante des Angeklagten, eine 
St. Johanneskirche 1 


Mittwoch vorm. 6 Uhr Rorate 1 Pauline Strpka 
und Ehemann, 6,30 Uhr Inbresmeit 7 Alois Bobek. 


Aus den vereinen 


* Evangeliſcher Bund, Zweigverein Ratibor. 
Am 13. d. Mis. abends 8 Uhr findet in der Zen⸗ 
tralhalle ein Familienabend ſtatt. Vortrag von 
Paſtor Kloſe: Die Bedeutung des Konkordatsab⸗ 
ſchluſſes für Staat und Kirche. Ausſprache über 
Gemeindefragen. Alle Gemeindemitglieder find, 
herzlichſt willkommen. 

e Tennis und Hockey Preußen 06. Wir erwar⸗ 
ten alle unſere Mitglieder morgen, Mittwoch. 
abends 8 Uhr zur Nikelfeier in der Landesſchenke. 

* Gewerkſchaftsbund ber Angeſtellten. G. D. A. 
Heute, Dienstag, 8 Uhr abends findet im Orts⸗ 
aruppenbeim, Jungfernſtraße 14 die Fachgruppen⸗ 
ſitzung „Chemie“ ſtatt. Wir bitten um zahlreiche 


ſchermeiſter Exrrit G. aus Annaberg wegen Betru⸗ 

fangene Gnaden (Intention Lofka). 
da ſie ſelbſt nicht leſen konnte. G. ſetzte ſich mit dem 
den, Sie erhielten eine Entſchädigung von 3388 Mark 


ſengericht in Ratibor hatte ſich der 29 Jahre alte Flei⸗ 
Mittwoch vorm. 7 Uhr Amt zum Dank für emp⸗ 
wandte ſie ſich an ihren Neffen Ernſt G., der ihr zu 
einer e eee verhelfen ſollte, 
linge, Ortsgruppe Kreuzenort, in Verbindung und bat 
teilte er ihm mit, daß er beabſichtige, an die Tante nur 
rend Sie beide die ondere Hälfte unter ſich teilen wer⸗ 
für Frau ..... ͤ , ̃— i:üa m Die WERDEN AAffLen Ttin MNLZL BEN ZERIB Die beiden fuhren nun mit dem Geld 


meindevorſteher gelaufen, um den Vorfall zu mel⸗ 
den. Kurze Zeit darauf flammte das Feuer 
erneut auf, dieſesmal war der Brand auf dem 
Boden entſtanden und bald war das ganze Ge⸗ 


bäude ein Flammenmeer. Auch das Nach⸗ Beteiligung. 
bargebäude von Kubis fing zu brennen an und — 
wurde zum größten Teil ein Opfer der Flam⸗ Turnen, Spiel und Sport 


men. Der Schuppen des Landwirts Derſchka 
wurde ebenfalls eingeäſchert. Der An⸗ 
geklagte beſtreitet die Tat und will nur nach dem 
Anzünden einer Pfeife ein Streichholz unachtſam 
weggeworfen haben, wird aber durch die Zeugen⸗ 
ausſagen überführt. Kreisarzt Dr. Habernoll, 
der den Angeklagten im Gefängnis unterſucht hat, 
ſchildert dieſen als einen vollkommen entwurzel⸗ 
ten und geiſtig minderwertigen Menſchen. Jedoch 
beſtehe in ſeiner Zurechnungsfähigkeit auch bei 
Begehung der Tat kein Zweifel und 8 51 komme 
nicht in Frage. Nachdem die Verhandlung zwecks 
Durchführung eines Lokaltermins in Bauer⸗ 
witz unterbrochen worden war, wurde dieſelbe ſo⸗ 
dann dortſelbſt zu Ende geführt und Barucha zu 
einer Zuchthausſtrafe von vier Jahren 
verurteilt. P. 


Sportverein „Preußen 06“ e. V. Ratibor. Heute 
abend 8 Uhr beginnt in der Turnhalle der Hoſſ⸗ 
mann v. Fallersleben⸗“ Schule ein Kurſus in Kör⸗ 
perſchule (Gymnaſtik) für Damen und ältere Her⸗ 
ren unter Leitung des Herrn Stadtturninſpektor 
Sczygiol. Die Teilnahme iſt koſtenlos. 


Wetterdien 


Ratibor, 10. 12., 11 Uhr: Therm. 6 C., Bax. 749. 

Wettvreorherſage für 11. 12.: Veränderlich, Fühler. 

Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 10. 12., 8 Uhr 
morgens: 1,26 Meter am Pegel, fällt. 


Der heutigen Stadtauflage liegt ein Proſpekt 
über die erſtklaſſigen „Vauther⸗ Schuhe“ bei, 
Alleinverkauf: V. Kowaczek, Schubwarenhans, 
Ratibor, Ring 8. Fernruf 415. 


— — 


| . 


DARMSTADTER UND N/A T 


Kapitalund Reserven 120 Millionen Reichsmark 


ZWEIGNIEDERLASSUNG RATIBOR 


> 658, 659 Zborplatz 4 Posischeckkonio Breslau 735 


Fernsprecher:” 
2151 


Günstige Anlegung von Spargeldern auf Sparkonio gegen Aushändigung von Banksparbüchern 
Verzinsung zurzeit 6%, bei längerer Festlegung enisprechend höher 


| See Wee 


Fordern Sie in den einschlägigen Geschäften die ges. gesch. Spezialmarke: 


I'GENTRAL-THEATER 


u 


Dienstag bis Donnerstag 


Il 
im 


Dienstag bis Donnerstag! 
Das erstklassige Doppelschlagerprogramm 


Der Spion von Odessa £ 


Der spannende, große, russische Abenteurerfilm! 
Ein Spionageroman aus Odessa „Krieg im Dunkel“ 
B. Z. am Mittag schreibt: „Wohl der beste Film, 
den die Produktion 1929 30 zusgebracht hal“, 


Das Dokunien won Stanghal | 


Shanghai ist der Titel, Shanghai ist die Stadt, 
Jene ostasiatische Stadt, Handelszentrum und 
Einfallstor des europäisch-japanischen Impe- Ü 
rialismus, Aufstandszentrum des erwachenden B 

Chinesentums. 


Hullurtim! Austspiell Wochenschau! 


Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, nachm. 3 Uhr 


Junendvorsiellungen! 


St. Stephan-Bischofswein 


Achtung! Jeder 20. Besucher 
alte LLNIMURIIBUHHUKHEHRKORENAAIMAAULIUNDLAIRINAULLNUIRONDTRANRTIRAHAARARDARRRRAAAK AARON GER KAAELAEK TRENNEN LLIKLELKERAKAEEOAAKDLOKKAHRLARARAAAKKAATRAKRANETIRRÄNK REN ERALLENKLANLLLETAAUNRDAOKAAONLONLNLRNLUNIN 


erhält gratis an der Kasse einen 
Gutschein für 1 f. lebensgroßes 


ort x Ait. ein alter, vollsüßer, sehr preiswerter Stärkungswein in hochfeiner Qualität. 


Ein gewaltig packendes Filmwerk! 
Ein Film aus dem Leben! 


Maria Janebinl Anton Pointner 5 Felix Przyszkowski Weingrosshandlung 72 
5 Dans, Ratibor—-Beuth&en OS.-Gieiwitz 
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